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Sum neuen Jahre 


arm, Liebe Brüder, tut dejto mehr 
Fleih, eure Berufung und Emählung 
fejtzumachen: demm wo ihr foldhes hit, 
werdet ihr nicht Ttrauchelnn. 2, Petr. 1,10. 


Gin nenes Jahr! 

DO Herr, gib neue Freude, 

ib Freude mir an deinem heil'gen Dienft, 
Da ich befreit von allem Druf und Leibe, 
In dir, Herr, finde bleibenden Gewinnft. 


Sin neues Fahr! 

Verleih mir nee Gnade, 

Obwohl ich fie verachtet manches Mat. 
Nest Fehn’ ich mich, auf meinem Lehenspfade 
Fu wandern jtet® in deiner Gnade Strahl. 


Sin nenes Janr! 

Aırd) eres Licht mir jchenfe 

Mid zu erkennen mehr und mehr, 

Fedodh and) dich! Das ich mich tief verfenfe 
Im deines Lichtes amerarinblih Meer. 


Gin neues Jahr! 

Herr fah' mich Did erinften, 

Id möchte Dir mid völfig überlaffen, 
Aus neue, feiter dem jet 

Mit dir in diefeg neue Jahr id) geh. 





Schwarze Schatten dedfen 
Zu der Sonne Schein, 
Und das Serz mill nimmer 
Froh md freudig fein. 


Das will ich tun! 


Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will id) tu, anf 
da der Vater geehrt werde in dem Sofne. (Sob. 14, 13.) 


Hin die Wolfen wandern 
Sn den Lüften teit, 
Snmer, immer bormärts, 
Haben nimmer Zeit. 


Mande Menjchen Klagen darüber, dal ihre Bebete nicht erbört 
werden. An erhörlic) beten zu Fönnen, muß man zudor ein entjchiedener 
Dünger Jefu geworden fein. Zn Jofu Namen beten beißt, folhe Bitten 
dor Soft bringen, zu denen der Seiland fein göttlich Ja md Amen jagen 
fan. Wie gut, da Gott nicht alle törichten Bitten erhört! Wie mander, 
der Vohljtand md Reichtum vom Seren begehrt, wiirde in Berfuchung 
und Strike fallen! Nähne Gott alle Kämpfe, Nöte und Schwierigkeiten 
aus dein Leben feiner Kinder herans, wirden fie aufhören, fein Ange: 
ficht zu fuchen, Würde Gott alles Leid aus unfern Zeben befeitigen, gäbe 
8 bald fein Chriftentum der mebr, feine Tenchtende Sarheit Got- 
te3, die aus ragt! Wir wollen int neubegonne- 
nen Jahr mehr beten um das Kommen des Reiie3 Gottes, ımm neue 
Eriwerungen, um Erlöfung vom eigenen SG, um Gebundenfein an 
Gott, um neue Erfüllung mit dem Sciligen Beift, um die erite Ziebe, 
Solche Gebete werden erhört und ehren den Vater. 


Und da fteht darunter, 
Ach, der Menfh fo Klein, 
Dem ob foldem Drohen 
Will recht bange fein, 


Gott nr mag e8 hören: 
Vater, wo bijt du? 
Warım läßt du deefen 
Deinen Himmel zu? 









feinen Süngern hera 
Und dann weiter ziehen 
Wolfen ohne Zahl, 
Bricht duch fie hernieder 
roh ein Somnenitrahl. 


Anni Denzinger. 


Nachrichten: 


— Bir fennen zivei Feittage, 
die, wenn man fie ihrer Mirde 
oemäß feiert, fir umfern inneren 
Menfden zum großen Segen find, 
Beihnachten und Neujahr. Meih- 
nadten färbt den Abjchlug des 
alten, miüden Xahres mit ci- 
nem wunderbaren, berjüngenden 
Glanz. Neujahr gibt den Ton au 
fir ein neues Erdenjahr ınferes 
2ebens: wir gehen mit Gott! 

Unfere Zeit ijt groß, wenn aud) 
nicht ihre Menfchen, befonders 
die nicht, die fich Telber fiir aroß 
halten. Wir meinen, unjere Zeit 
gleicht nicht den eiten, die frü- 
ber Menjcen und Ränder beiveg- 
ten, jondern fie ift eine mit nie 
dagewejenen Erjehütterungen. E& 
fteben ih nicht mehr einzelne 
Länder gegenüber, fondern deo- 
Togien, verförpert durch die mäd- 
tigften Reihe der Meltgejchichte, 
Sowjetrußland und die Bereinig- 
ten Staaten bon Nordanıerife. 
Sn einem mm jdon 40 Kahre 
währenden Aufruge und Ringen 
ur ffteffingen, um Wmbil 
dung der menfhlicen Sejell- 
Ihaftsfhichten, wurden Millionen 
von Menfhen in der blutigen 
Mühle der Kriege und Rebolu- 
tionen zermalnt. Unfere Glau- 
bensbrüder in Rußland und Dft- 
deutfchland murden böfe mitge- 
nommen und Ungezählte unjeres 
Völfleins verloren Hab umd But, 
Heimat, Familien und fogar ihr 
Leben. Uns jhauderte oft vor der 
granfamen Entfaltung der Bog- 
beit, und wir meinten, folches jei 
Nod) ie Dageivefen. 

Salie Mefftas verfuchen heute 
binter der Maske des Sriedend 
viele zu betöven. Doch „der Del- 
baum des wahren Friedens Fanır 
feine Wurzeln in feinem einzel- 
nen Garten fchlagen, fondern mır 
im ganzen Erdball” (Scan Paul) 
md vote fügen Ding: 1md auch 
nur dam, wenn der Adige Friede 























fürft felber als Gärtner jeine 
Hand anlegen wird. 
Druderpreffe, Flugzeug, NRa- 


dio und Fernfehen haben die Ein- 
famfeit der Völfer aufgehoben, 
md toir ftehen alle engverfnüpft in 
unferem erdgebundenen Schiefal. 
Aus Ddiefem heraus dürfen toi 
nach oben jchauen, die Sinumels: 
leiter fehen und die herrlichen 
Teojtworte Jefu hören: „Sol- 
es habe ich mit euch geredet, daß 
ihr in mir Frieden habet. Sn der 
Belt habt ihr Angit; aber feid g 
troft, ich habe die Melt itberwun- 
dem,“ 

Mer rechter und tapferer Ge- 
fumung it und &ott verleaut, 
muß fich eigentlich freuen, in jo 
einer bewegten Zeit zu Ieben und 
mitwirken zu helfen, e8 jei durd) 
Tum oder aud) durch Leiden. 

Was Ddiejes begonnene Jahr 
1957 geboren hat, Liegt no im 
Beitenfhoße, Wir diirfen viel Ghr- 
ermarten,. denn ımfer Herr 

















führt alles herrlich hinaus! — 
Wir wollen das Bete hoffen und 
das Schlimmite nicht fürchten, 
denn an Zefu Sand geht’3 immer 
gut! 

— Während diefe Zeilen ge- 
Ichrieben werden, füllt id) daS ne- 
ben umferem  Bublifationshaus 
itejende große Ehmvood-MU8- 
Vetdaus morg nachmittags 
md abends ihrend der jähr- 
lichen Vibelbefprehung mit an« 
dähtigen Zuhörern aus vielen 
Semeinderichtungen. Die beiden 
wohlbefannten und von Gott 
wohlausgerüfteten Prediger U. 9. 
Umud und S. 2. Toms iprechen 
über Buße, Bekchrung, Wieder- 
geburt, Seiligung und die mahren 
Srüchte des Beijtes. Das grim=» 
mige Winterwetter mante Zurz 
vor Weihnachten einem jehr mil- 
den Pla umd dag begünftigt den 
Befuc) der Vorfammlungen, 

— Bir erfuhren Fürzlid, dab 
Geihw. P. E. Siebert, Hilläboro, 
sanfas, am 1. Sanıar Goldene 
Hochzeit feiern wollten. Is Bro- 
feffor, Prediger, langjähriger 
Vorfigender des MEE und heute 





















nod Vorfißender des Wohltätig- 
Ki ber MM f 
venz, RB. € 5 
vielen  befannte Perfönlikeit. 


Mu) wir fliegen ung den vielen 
Wohfvünfhenden an und grüßen 
die alten Gefhmiiter aum golde- 
nen Jubiläum ihres Ehejtandes. 
— Re. 

— x den Beihnadhtstagen 

vom 22, bis 96 Degentber mwur- 
den in Kanada 52 Perfonen im 
Steaßenverfepr getötet: 19 in On- 
tario, 17 in 8. €, 6 in Queber, 
die andern 10 in Alberta, Sastat. 
Yewan md im Diten, Feine in 
Manitoba, 
3 In den Xer inigten Staaten 
jorderte der & Benverfehr iu 
derfelben Zeitberiode 706 Men- 
Ichenleben, eine Refordziffer, 

— Frau Franz Goergen, 66, 
RWimipeg, jtarb am 98 Dez. im 
Snvalidenhei „Bethania“ bei 
Wintipe e Beerdigung war 

28. Dez. don der Erjten Men- 
nonitenfivche a8. Goerkens iva- 
ren 1927 eimgewandert und haben 
in Carman, Maı., und zulekt in 
Winniven gewohnt. 3 hinter- 
bleiben - ihr Ehegatte, 4 Söhne 
und 4 Qüchter. 

— Witwe Ana Siemens, 326 
Edifon AMve., Nordfildonan bei 
Winnipeg, erlebte am 29, Dez. 
ihren 90. Geburtstag. Sie ift jhon 
mehrere Yahre bettlägerig und 
bird von Tohter Margaretha, 
gem. Miffionsihwelter in Afrika 
teen gepflegt. 

— Die Pereinigung menne- 
nitiiher und affiliierter Colleges 
in den USYW. plant die 11. Euro- 
paerfurfion im Fonunenden Sont- 
mer, Dr. D. €. Wedel, Bethel- 
College, North Newton, Kanfas, 
tt verantwortlich fiir die Arran- 
gements und an ihn jolfen inter 
effierte Perfonen fi) wenden. 


(Fortfeting auf ©. 8-4) 
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Ein Schritt weiter 


(1. Bortfegung) 

Die beiden Mogefandten der Mennoniten Nordamerikas, Dr. 9. ©. 
Bender und Pred. D. B. Wiens, waren vom MEE beauftragt worden, 
als Träger der auten Botichaft Die Mennoniten und Baptijten in &o- 
wjetrußland zu befuchen. Sie erhielten ihre Vila für 30 Tage Auf- 
enthalt in der USSN und flogen am 26. Oftober 1956 von Stod- 
holm, Schweden, ab nad Rukland. A 16. Nov. flogen fie von Mos- 
fair zuriick nad) Schweden, waren aljo 22 Tage in Nufland, 8 Tage 
iweriger als ihre Vija auliegen. Sie hatten gehofft, ihre Dile tileden 
ihnen gejtatten, auch die Städte Saraganda, Nowofibixst, Omfe un? 
Smwerdlowst zu bejuchen, doch die find in Sperraebiet und fiir Aug: 
länder nod) nicht erlaubt gu bereifen. Andere Städte, wie Nujbyfcherv, 
Tiejkaler, Statogorod und Yarnanl find nicht verboten, aber „Intou- 
rift”, die ruffifhe Reifengentur, hat dieje Städte nicht auf ihren Neife- 
tonten fir Zouriften, d. b. arrangiert dort für fie weder Logis nod) 
Sahrgelegenheiten. Aljo Hätten unfere Delegierten nur auf „eigenes Ri- 
fifo* fönnen dorthin fahren, was ihnen verjtändlicerweife nicht zat- 
jam jhien. Um Pläge zu befuichen, die nicht auf der „Intonrijt”-Rifte 
ftepen, muB dom Auswärtigen Amt der USSH. Erlaubnis fein und 
folge im Vifum vermerkt fein. Da unjere Brüder aber nur Zouriften- 
vija erhalten hatten, Fonnten oder wollten die zuftändigen Stellen in 
Moskau feine Emveiterung ihrer Neifefreiheit bewilligen. 

Sudem hatten fi) in der internationalen Politik beunruhigende 
Noten hören Laffen, wie die große Anzahl von Anträgen von Deutfchen 
in Rußland zur Repatetierung nad Weftdeuticland, die Unruhen in 
Bolen, Ungarn und am Guez — alles das begiinitigte die Freiheit der 
Ausländer in Rußland nit. Man muß num Hoffen, da fid) die poli- 
tifhe Lage der Welt beruhigen wird, und daß dann and) in der Sompjet- 
union mehr Bervegungsfreiheit jein wird, um die Pläge zu befuchen, two 
unfere Slaubensgejhwiiter wohnen. 

Zu bemerfen ift hierbei, daß laut Berichten bon Ottawa mehrere 
Mitglieder der Fanadiichen Votihaft in Moskau Verlängerung ihres 
Dienjtes in Rubland beantragt haben, da ihnen heute bedeutend mehr 
Bewegungs- und Reifefreiheit gewährt wird, als bisher. 

Da Bender und Wiens nicht ihren urfprüngliden Reifepları ein 
halten durften, blieben ihnen noch zwei Möglichkeiten: 1. Sie konnten 
se Reife bi3 Tafhkent und Alına Aa, Zentralafien, ausdehnen, und 

fie durften telegraphiih Mennoniten einladen, nad; Mosfau und 
Sina Ata zu kommen. Ihnen wuerde verfihert, daß fie die betreffenden 
onen dadurch gar nicht in Gefahr drächten. Mich wurde ihre Unter- 
haltwiig mit den Mennoniten, die der Einladung folgten, in feiner Weije 
behindert oder übenwadt. Es war anfdeinend unnötige Vorficht gewejen, 
daß die Dilegierten die vielen Wdrefjen von Mennoniten in Rußland 
nit mitgenommen hatten. Sie hätten dann mit vielmehr von ihnen 
Tönnen in Verbindung treten. Zudem wurden ihre Sachen beim Baifie- 
ren der Grenzen Feiner Yoll- oder Polizeirevifion unterworfen. Sollte 
wieder eine Neife nach Nufland gemacht werden, jo müßte exakt geplant 
und vorbereitet und mehr Nuskunft mitgenommen werden. 

In Moskau durften Brider Vender und Wiens zu einer großen 
(etwa 21% Taufend) Verfanunlung der VBaptiiten fpreden. Na) Mos- 
faı Famen Br. Wiens Neffen, Kinder von Hans Wiens, früher Srie- 
denzdorf, Xeltejter Seinr. Both md Bred. Tod. Wölf. Dort trafen fie 
and einen Alerander Funk aus Dfterwvid und einen Hehnut Quiring, 
jegt Soldat, und eine Aıına ® Ron Mosfaır flogen fie nad, Stieo, 
bejuchten dort die Baptiften, aber weniger frei verbielten, und 
dann gings wieder zurüd nad Moskau. Shr en md die Gebets- 
gemeinjchaft mit den beiden Predigerun dev Mennonitengemeinden, Br. 
Mölt ımd Ar. Votb, bat fie befonders beeindruckt durch deren Tebendi- 
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gen, Hefgeroinzelten Glauben und ihe Feuer im Herzen für die Sache 
de8 Seren. 

sn Zafhfent end der Befuch bei den Baptiften au nur Kühle 
Hrfnagne, ımd zum Predigen wide nicht Gelegenheit gegeben. Ob- 
wohl unweit don Anlie Aa noch die Mennonitendörfer Nomanotwfa, 
Kifolaipol, Söppental u. a. eritieren (die jogen. Turkejtaner Anfied- 
tung) haben Bender und Wiens leider doch) nicht Zühlung mit ihnen be- 
kommen, fonft hätten fie don dort Leute nad; Tafchfent einladen Können. 

€3 war uns wichtig zu hören, daß ihre Reifen in Rırkland ohne 
Weberwacdhung, Yagage- oder Pakfontrolle ftattfanden, daf; fie nie von 
einen Roliziften angefprochen wurden, alle Bapiere, Sahen und Bücher 
bei fic) Führen durften, Pojt, Telegrapd und Beldverfand — alles ihnen 
unbejchräntt zur Berfügung jtand. Die Mennoniten, die nad) Moskau 
und die nachher nach Alma Mia Famen, waren in einer Weife darüber 
beunruhigt, daß man fie herausgernfen hatte, und befürdhteten Feine iib- 
len Folgen, Sie erzählten, da fie jet 11V Jahren normale Päffe hät- 
ter amd im Lande nad) Belieben reifen dürfen. Manche haben ihre frit- 
here Sermat in der Ukraine bejucht. Much befuchen fie fid) untereinander 
ganz frei, ziehen aus dem umwietlicen Norden weg nad) den Städten, 
vo fie Bi ent finden, und wo mande jhon zu mäßigem Wohlitand ge- 
Fommen find. In manchen Hotels fanden umjere Delegierten Rurzivel- 
len-Nadios, nd die Sendungen vom Außlande durften anfheinend ohne 
Surcht gehört werden. 

Die Stimmung der Bevölkerung it nicht mehr fo nervös und ge- 
fpannt. Die Lente auf und nad) den Baptijtenverfammlungen unterhiel- 
ten ih inngezwungen und natürlich) mit den Amerikanern. Die Men- 
fchen waren meiltens einfach) aber warn gekleidet und hatten ein gefun- 
d68 Ausfehen. Much die gefpannte Lage in Polen und Ungarn regte fie 
iheinbar wenig auf. 

Die Baptiften hatten fie am 25. auf dem Flughafen, 15 Meilen 
anberhalb Moskau, bergeblic, erwartet, und als die Delegierten dort 
exit am 26. landeten war niemand da zum Empfang. Sobald fie fid) 
aber fanden, war die Aufnahme in den Verfammlungen in Moskau 
mal) und in den Häufern der Zeiter fehr Herzlich und gaftfreundlich. 
Sn der Gemeinde empfanden fie wirkliches geiftliches Leben und hohe 
Anfprüche an den Wandel der Glieder, auch wird Gemeindezucht geiibt. 

Neberall haben die Mennoniten mit den Baptiiten Gemeinjhaft, 
denn im Gemeindewejen ımd in der Wortverfündung iit ja immer große 
Aehnlichkeit gewefen. In der Taufform unterjheiden fie fid) zwar von 
der Pennonitengemeinde, aber nicht bon der Mennoniten-Britderge- 
meinde. Wo größere Gruppen Mennoniten find, haben fie eigene Ver- 
j en in deuticher Sprache. Solange die Mennoniten nicht offi- 
Kiniöje GSemeinfoaft regiftriert find, bieten die Baptijten 
ihnen gerne ihre Betgänfer md Gemeinfhaft und Ihägen den geift- 
Then Beitrag, den die guten Kräfte der Mennoniten Ieijten. Ein Bap- 
titenführer habe eS ansdridlich betont, daß die Mennoniten ihnen zum 
arogen Segen feien, und daß duch ihre Diener fchon oft Erwecungen 
und Neubelebung Stattgefunden hätten, 

63 Herrfcht reger Mangel an ordinierten Predigern, aud an 
Bibeln, Sefangbüchern und geiftlicher Literatur in Deutjh und Ruf 
ftich. Zudem ift die heutige relative Freiheit nod) jo neu, daß man nod 
wicht gut zıte organifierten Gemeindearbeit übergehen Tonnte, Uedrigens 
hat Meltejter Heinrich Both, früher Sagradomfa, in feiner ‚Gruppe in 
Krasnowifcherst chen feit 1948 deitiche Bottesdienfte, Taufe und 
Abendmahl gehalten. Er hat aud unlängjt einen Br. Kohann Berner 
zum Predigtdienjt ordiniert. Vorläufig ichien das Amt für reli- 
giöfe Angelegenheiten noch) Fein Ohr zu haben für Negitration weiterer 
Semeinibaften. Doch, heaten mande Baptiften und Mennoniten die 
Soffmung, daß bald Feine Regiftration mehr notiwendig fein wiirde. 

Die Delegierten find unter dem Eindrud, daf in den nod) eriftieren- 
den alten Dörfern Nemfamara, Orenburg, Tuefejtan, Sibirien, etwa 
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Was bietet die 
Winkler-Bibeljchule 
fiir den Kchrer? 


Sit 8 müglih in der Winfler- 
Bibelfchule zu ftndieren, wenn 
man Lehrer werden will? Meine 
Antwort darauf ift: Zal 


1, Scrifterfenntnis. In dies 
jer Schule ftudieren wir berfdie- 
dene Bücher der Bibel. Nınt, io- 
zu Tan ein Lehrer diefe Erkennt» 
nis Grauen? Wir unterrichten 
doch in umferen Volksichulen jehr 
wenig von der Bibel. So ijt e8, 
aber man fann diefe Erkenntnis 
in vielen Gegenftänden fo neben- 
bei anmenden. Much in allem, mas 
der Lehrer tut und denkt, Hilft 
thın diefe Erkenntnis. 


2, Methodif, Ju diefer Schule 
werden ad) die Methoden gelehrt, 
wie man in der Somntagsihule 
unterrichtet. Ein jeder Lehrer Hat 
einen Nugen von diefen Gegen» 
ftänden, Viele wollen jehr gerne 
in der Gemeinde Sonntagsjhul- 
Hafjen unterrichten, aber wie fol- 
len fie e8 tum, dab die Schüler 
einen Segen daraus empfangen 
fönnten? Sn der Bibelfchule fün- 
nen fie e3 Ternen, 


3. Sinderpfychologie. AS Xeh- 
rer haben wir das dod) eigentlich 
ion in der „Normal School” ftu- 
diert, aber e$ wird hier in ein 
ganz anderes Licht gejtellt. Wir 
fernen, wie e8 deiftlich ift, die 
Rinder zu behandeln. Das ilt jehr 
wertvoll Fiir chriitliche Lehrer. 


4. Mufif. Ich alaube, da ift 
iehr viel, was ein Lehrer in die- 
jen Stunden fie feinen eigenen 
Sebraundh mitnehmen fan. Mir 
wiffen, daß wir die richtigen Me: 
thoden anwenden mitffen, um den 
Sindergejang zır leiten, 


63 find in diefem Nahr 75 Stu- 
denten, die die Winfler-Bibel- 
fchule befuchen. In diefer Schar 
nd nur vier Lehrerinnen. Sch 
möchte doch alle, und befonders 
Lehrer bitten: Kommt und be- 
hıcht Diefe Schule! Der Serr hat 
bier für alle einen Segen bereit. 


Elaine Rempel. 





Ein mennonitifher Bauernhof am 1904 in Nitdenan, Cid- 
40 Jahre jpäter zogen diefelben Bauern, ihrer 
mat bernubt, fo al3 Flüchtlinge dem Weiten zır. 
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15,000 bis 





0,000 Dennoniten wohnen, und berftreut nod) etva jopiele. 


Doch then immer wieder folde auf, die man für tot hielt, jo daß nie- 
mand in der Nage it, and nur annähernd richtige Zahlen zu geben. 
Die Verbimdung it im Lande unter den Mennoniten noch jo Ichtwadh, 
daß wir hier in Nordamerika, dank den vielen Briefen und AMdrefjer, 
fchon mehr dariiber willen, wo überall Mennoniten im Sotjetreich 


wohnen, als die Zeute dort. 
€ 





liegt bier die Mufgabe vor, 


2) 





Briefen md Suchnotizen alle 


Mustunit zu janmeln, um zum näciten Mal fon befjer informierte 
Delegierte hinzufchteen. Much Fönnten unfere Leute ir Rufland ichor 
border vorbereitet werden anf den Befuch, un don ihrer Seite den 


Kontakt fo erfolgreich wie möglich zur geftalten, 


$ernheim 
im Jahre 1956 

1955 war für Siedler der Ko- 
Ionie Sernheim ein ziemlid um- 
günftiges Sahr. Die dürren Wit: 
terungsverhältniffe zogen fich bis 
Mitte Dezember. Seine Regen- 
Ihaner gingen wohl jtrichmeile 
nieder, bei denen einige Dörfer 
beborzugt waren, andere hliehen 
faft ganz ohne. Einen duchdrin- 
genden Regen, der alle Dörfer ge- 
troffen hätte, gab e8 nit. Daf 
dann die Gemüter der Landtoirte 
in gedrüdter Stimmung iperen, 
ift verftändlich. — Da, int halben 
Dezember gab e3 größere Nieder- 
ichläge und dann Eonnten alle rich) 
tig mit der Yusfaat beginnen. 
In den näciten Monaten 1956 
wiederholten fi) größere Nieder- 
ichläge, und das Ergebnis war eine 
ganz gute Ernte, Misgenommen 
drei neue Dörfer, Blumenthal, 
SHohenau und Zandöfrone, wo die 
Niederichläge geringer waren. 

Der vergangene Winter war 
froftfrei. E3 gab aber dod recht 
Zalte Nächte und manche empfind- 
Then tropifchen Pflanzen Teiden 
ihon, wen das Thermometer 
aud) no nicht bis zum Gefrier- 
punkt gefunfen ilt. 

Herbft ımd Winter war giin- 
ftiges Wetter. Serbft- und Win- 
termonate find bier von März 
bi8 Ende Augujt. Sm diefen 
Monaten erhielten wir mehrere 
fchöne Negen, auf die wir man- 
&e3 Jahr vergeblich gewartet ha- 
ben. In diefen Monaten gab 8 
in der Kolonie Gemüfe wie od) 












nie in den 25 Nahren unferes 
Hierjeins. 

September, OHober und No- 
veinber find Frühlingsmonate. 


Der September war recht Taunig, 
wie Apritwetter in Rußland! So- 
gar den läftigen Nordweitftuent 
bradite er ung. Wohl nicht Schnee, 
wie in nördlichen Ländern, aber 
zum  befonderen Verde der 
Hausfrauen reichlich Sand md 
Staub, 

Ein fohöner Zandregen ließ im 
Dftober die Herzen der Siedler 
höher fchlagen, und man pflangte 
mutig auf Hoffmmg. Zuerit 
pfanzt man Aurteraräfer, Mnol- 
Tenfrüchte, Aibufen (Wajfermelo- 
nen), Baumwolle ımd Erdnüffe, 
dann fpäter Fommen Rafie ımd 
Sorghumarten. Diefe Teßtgenann- 
ten Sorten fan man much nod) 
im Februar pflanzen, und fie ge- 
deihen bei ginnitigen Witterungs- 
verbältnifien aut. 

Bis heute, 1. November, hört 
mean nod nicht über Schädlinge 
lagen. Die Musfaatflähe wird 
durch Bufchreoden md Nenland- 
adern erheblich vergrößert wer- 
den. Bei der Nusfnatvergröße- 
rung fonmmen wohl meiftens Erd- 
müffe in Betracht. 

Den 28. Oft. fand im Gottes- 
Haus der Mennonitengemeinde 
das Altenfeft der Molonie Fern 
heim ftatt. Wir haben in der No- 





(FSortfegung folgt) 


Tonie doc jhon recht gebrechliche 

Alte. Mande waren aber trogden 

erfchienen. Pfalm 90 Fam bei der 
Einleitung zum Ausdrud, 

Mit brüderlihem Gruß, 

Reter Nah, Philadelphia, 

Sernheim, Paraguay. 


Der Büchertifch 

„Subiläumsihriit zum 25jäf- 
tigen Beltehen der Kolonie Fern- 
heim”, Echoverlag, 72 ©., 44 Bil- 
der, brojchiert, zu beziehen zum 
Breife von $1.25 von der „The 
SHrijtian Prep, Lid., 159 Kelvin 
Street, Winnipeg 5, Man. 

Das foeben erjdhjienene Echo- 
Bud) hat nicht, wie die meiiten jei- 
ner Vorgänger, die Gefhichte ei- 
ner rußländiihen Mennoniten» 
Tolonie zum Gegenftand, fondern 
dringt unter obigem Zitel die Ge- 
ihichte von Fernheim in Para- 
guay. Wir Haben alle feinerzeit 
in den Blättern von der wichtigen 
Feier unferer Brüder in Siidame- 
rifa gelejen. Diefes Bud) gibt uns 
eine ausführlide Schilderung der 
Beier mit allen Feftaften, Anfpra- 
ben der führenden Männer der 
Kolonie ımd der Gäjte, darunter 
au der Vertreter der Para- 
guayer Negierung, dann VBorträ- 
ge über die Entiviklung der ber- 
jhiedenen mweige des Tolonialen 
Rebens. Da haben wir Furrze, aber 
erjhöpfende Berichte über die 
Flucht und Rettung aus Rufland, 
itber die Schwierigkeiten der An- 
fiedlung, die Gründung der 
Hauptitadt Philadelphia, die Ent- 
widlung der Kooperative und des 
Srönteiowerfes, die Gefchichte des 
Schulwofens, de8  Gefundheits- 
dienftes (Strankenhaus) und der 
Bericht über die Indianermiffton. 

Das Buch enthält alfo eine voll- 
Händige Gefchichte der Kolonie 
Fernheim, von ihrer Griindung 
bis auf den. heutigen Tag. Unfä 
lid) Schweres haben unjere Bri 
der in den erjten Sahren durch- 
machen müljen. Sch envähne mr 
den Bericht über „Das große 
Sterben” von Prediger Balzer 
auf Seite 26 de3 Buches, Der 
Dberfchulzge SHeinrihh Duerkjen 
gte unter anderm bei der Ent» 
billuma_ de3 Denfmals: „Den 
Gran Ehaco zu erfhliegen und 
Surltur Hineinzubringen, war eine 
der fehmeriten Mufgaben unferes 
menmonitifchen Bölkleins, doc fie 
fonnte durch) Ausdauer und Opfer- 
willigfeit ausgeführt werden. Wir 
fiedelten mitten in der Wildnis, 
19 Fein Brummen war, Fein Weg 
und Feine Ortfhaft, an die wir 
uns anjehliegen Eonnten, Der Sunz 
wertod drohte ung, und 94 Rer- 
fonen erlagen der Schwere der 
Anftedlung in den erften acht Mo- 
taten. Sie Fonnten nicht mit, fie 
ftarben infolge mangelnder Er- 
nährung, Ihlehten Waffers und 
ungenügender medizinifcher Be- 
treuung.” 

Und Heute fteht Fernheim da 
als Denfmal nöttliher Dirhbilfe 





















und deutjch-mennonitifcher Tüd- 


tigfeit. Die wirtidaftl, Schwie- 
tigfeiten find nod) groß, aber man 
hat dort ein mennonitifches Ge- 
meinwejen gejchaffen, das heute 
wohl einzig dajteht in der Welt, 
daS Tich jehr wohl vergleichen Takt 
mit demjenigen in unferer alten 
Heimat, und das uns Hier in 
Nordamerifa befonders impo- 
niert, weil wir e3 nidht haben Fün- 
nen, 

Von fehr großem Wert find 
au) die zahlreihen Bilder. Das 
ud ift feinem Umfenge nad) 
(72 Seiten) fehr rei illuftriert. 
44 Bilder zeigen die verfchiede- 
nen Entwidlungsftadien der Ko- 
Ionie. E3 ift fchade, daß nicht au) 
eine Sarte der Anftedlung dabei 
üit, e3 hat fid) wohl aber nit ma- 
en laffen. Die beiden Xehrer, Pe- 
ter Wiens und Peter Mafjen, ha» 
ben bei der Iufammenjtellung des 
Material und der Auswahl der 
Vilder eine gute Arbeit getan. 

Wäre e3 nicht gut, wenn jeder 
Familienvater diejesg Bud fir 
feine Samilie Taufen wiirde? E3 
foftet nicht viel, enthält aber um- 
fomehr. Lakt 8 aud) eure Fa- 
nilien wiffen, wa8 unjere Britder 
dort unter großen Mühen md 
Kämpfen geleijtet heben. 

„Eben-Ezer! Bis hieher hat uns 
der Herr geholfen“, jo fteht es auf 
dem Denfmal in Philadelphia. 

9. Goerz, Vancouver. 


Die wachiende SIut 

Der ruffiihe Angriff auf das 
ungarische Volk md die Suezfa- 
nal-Srife, obaleih nicht mr mı- 
mittelbaren Zufanmenhang jte- 
hend, werden auf die Fanadildhe 
Ammigration der Zukunft einen 
großen Einfluß ausüben. 

Die Nmmigrationspolitif der 
Tegten zehn Jahre ijt durch das 
beftehende Muswahlfpiten behin- 
dert worden. Die Tür mar zu 
Teiner Zeit weit geöffnet, und der 
Eingang wurde erweitert oder 
verkleinert, je nach den wirtfchaft- 
Then Bedingungen oder den hie: 
figen politiihen Erwägungen. Bei 
dem ungarischen Flüchtlingspro: 
blem mühfen folde Betrachtungen 
im Namen der Menichlichfeit bei- 
feitegeftellf werden. Nanada Fann 
in den nädjiten Monaten 50,006 
Ungarn erwarten, 30- oder 4Omal 
foviel, al3 normalerweije einmwan- 
dern würden. 

Kanada heijzt diefe Menjden 
mit der herzlichiten Sympathie 
wilffonnnen. Dies wird beitätigt 
durch eine t von Briefen, die 









von allen Zeitungen de3 Laudes 
empfangen rden md in denen 
nicht nur eine Deffnung der Ti 
ren gutgeheißen, fondern gerade- 
au acfordert wird. 

Alle unter uns, ganz gleich wel: 





Tingen Serzen ımd Tiiren öffnen, 
bi fie in dem nenen md freme- 
den Seimatland heimifch gewor- 
den find, 

Anger diefen vertriebenen Uır- 
garn werden auch eine größere 
Jahl don Eimwanderern aus 
Britannien md den tefteuro- 
yälfden Nationen erwartet, die 
auf Grund der Vlokierung de8 
Suezfanals unter wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten Ieiden. Die Be 
amten berichten von einer ftarfen 
Zunahme der britifchen Eintvan- 
derungsanträge. 

Auf Gmmd der ruffiihen 
Sraufamfeiten in Ungarn und des 


Suezzwifchenfalles wird die Ein- 
wanderung achtlih anjteigen. 
Nah vorläufigen Schäßungen 
werden im fommenden Sahr ım= 
acfähr 200,000 Einwanderer nad 
Kanada Fonmen, die größte Zahl 
jeit dem Sabre 1913, als die To- 
re weit geöffnet waren. 

Wenn wie im fommenden Jahr 
200,000 Berjonen aufzunehmen 
in der Zage find, warum follten 
wir im folgenden Jahr nicht nod) 
mehr aufnehmen? €3 bleibt zu 
hoffen, daß fid) die alte zögernde 
Politit und die Einwände gemij- 
fer Gruppen im Lichte der Reali- 
täten auflöfen. 


Halbzeit beim Bau 
des St.sKorenzKrafts 
werfes 


Seit den ceriten Spatenftich, 
am 10. Muguft de8 Kahres 1954, 
haben die gemeinfamen Partner 
de3 St, -Lorenz-PBrojeftes, die „Dn- 
tario Hydro Eommiffion” und die 
„Rower Muthority“ des Staates 
New Hork, alle Termine für den 
Bau des großen Sraftiverfes, mit 
einer Sapazität von 1,640,000 
Kilowatt, eingehalten. 

Zeile der überdimenfionalen 
Vetonkonftruftion, jowohl des 
Stoquois- ald aud de3 LXona 
Sault-:Dammes, find fertiggejtellt 
und die Arbeiten für das Kraft 
werk jelbit, daS den nördlichen 
Kanal zwifhen der Barnhart-Sn- 
jel und der fanadifhen Stüfte in 
der Nähe von Cornwall über- 
Ipanıt, jhreiten gut voran. 

Gute Zortjchritte macht au 
das von der SHdro eingeleitete 
Umfiedlungsprogramm, das die 
Verlegung de3 Dorfes Sroguoi 
eines Teiles der Stadt Morri 
burg nnd fchs weiterer Zleiner 
Drtjchaften vorfieht. Der Umzug 
der Käufer ift praltife) beendet 
und die Arbeiten an den Schulen, 
Kirden und dem neuen Gefhäfts- 
viertel find bereit3 in Aırgriff ge- 
nommen worden, 

Ungefähr 10,000 Berfonen 
finden auf beiden Seiten der 
Grenze durch diefes Projekt einen 
Arbeitsplag. 


Die Städte Albertas 
wachien am jehnelliten 


Die zwei Städte, Edmonton 
und Calgary, wurden auf den 
Wellen des Delgejchäftes an die 
Spike aller  fchnellwachienden 
Städte in Kanada getragen. 

Mie die Volkszählung des Jah- 
res 1956 zeigt, hat fi) die Ein- 
wohnerzahl der Stadt Edmonton 
in den legten fünf Sahren um 
43% vermehrt; fie zählt Heute 
249,000 Seelen. 

Sroß-Calgary wuchs in der 
leihen Periode um 39,5% md 
zählt heute 196,000 Einwohner. 
E35 verdrängt damit Windfor von 
dem neunten Blaß in der Gröken- 
ordnung der Fanadifchen Städte, 

Sm gleichen Zeitraum wuchs 
Sroß-Toronto um 20,6% an. Die 
Sauptitadt Ontarios bleibt Da- 
mit noch immer hinter Montreal, 
der größten Fanadifchen Stadt, 
anf den zweiten Pla. Montreal 
hat 1,595,000, Toronto 1,348,000 
Einwohner. Toronto ijt jedod) da- 
bei, die Differenz auszugleichen 
und c8 Fann fein, daß e& bei 
gleichhleibender Entwicklung Mon- 
treal in den nädjften 10 oder 15 
Sahren vom 1. Plaß verdrängt. 














Wirtichaftshilfe 
Pelinas für das 
Königreich Nepal 

Amerika, das diefent tralten, 
feinen Königreid) im Simalaja- 
Sebirge wirtfchaftlichen Beiftand 
verleiht, Tteht einem Konfurren- 
ten gegenüber — Rotchina —, das 
eine nod) viel größere, wirtfchaft- 
liche Hilfe zugefagt hat . 

Nepal hat 8 Millionen Ein- 
wohner, die genanfo leben, wie 
dies ihre Vorfahren vor Sahr- 
hunderten getan haben, Das Land 
hat einen Yünf-Sahres-Plan auf- 
neftellt, bei dem $69,300,000 für 
den Aufbau de3 Landes verwen» 
det werden follen, und zwar auf 
dem Gebiete der Landwirtichaft. 
der Verkehrsmittel, der Indu- 
jtrie, de8 Handels und dem Neut- 
bau von Dörfern. Das it Zeine 
überwältigende Summe, aber für 
Nepal it 8 außerordentlich viel. 

Indien bat bereits eine Wirt- 
Ichaftsbeihilfe in Höhe bon rund 
20 Millionen Dollar gegeben und 
hat weitere 21 Millionen Dollar 
verfpronen. Die Vereinigt. Staa- 
ten haben 7 Millionen Dollar ge- 
geben und mollen wahrjcheinlid 
in den Fommenden drei Sahren 
den gleichen Betrag geben. Kett 
aber tritt Rotina auf den Plan 
und bietet eine wirtichaftliche Sil- 
fe in Höhe von $12,600,000 an. 
Das ijt mehr, als man in Nepal 
jemals von Peking erwartet hatte. 
Diefe  rothinefiiche Wirtichafts- 
hilfe joll über einen Beitraum 
bon drei Jahren verteilt werden. 
Ein Drittel der Summe fol in 
bar gegeben werden, und die bei- 
den anderen Drittel mit mafchi- 
neler Museiftung. 

Die indische Regierung jchweigt 
fi) über das rothineftfche Ange- 
bot an Nepal aus. Indiiche Be- 
amte jagen aber, dah Rothina 
damit eimen Berfuch mache, in 
eine indishe Einflußfphäre ein- 
zuwdringen. Die „Sindujtan Tir 
mes”, die der Nehruregierung 
nabefteht, ichreibt, „daß awiihen 
Nepal md Indien derartig enge 
Bande beitehen, daß beide Länder 
praftifh mir ein Land find“. 

Die amerifaniihen Beamten, 
die die amerilaniiche Wirtichafts- 
bilfe fire Nepal durchführen, ars 
beiten auf engjte mit indifchen 
Deamten zujfammen. Nun Toms 
men plößlich die hinefischen Mont 
munijten md wollen Nepal eben- 
falls wirtihaftlide Silfe bringen. 

Die amerikanifche Wirtfchafts 
bilfe für Nepal begann im Jahre 
1952. Der Leiter war ein Agrar 
Ipezialift namens Paul NRofe, der 
nod) heute hier tätig ült. Urfprüng- 
id} bejtand feine Miffion aus ihnt 
alleit, aber inzwifchen tft diefe auf 
40 Köpfe angewwachien. Nofe it 
immer nodı der Direftor. Sein 
Sauptauartier ift in der Saupt- 
itadt Satmandu, aber die Techni- 
fer und Ingenienre find in vielen 
Ortfchaften zerftreut. 

Die amertkanifche Wirtichafte- 
bilfe fir Nepal begann auf ag 
rifhenm Gebiet, Hat fich aber in- 
zoifchen auf den Ban von Autor 
ftraßen ımd Nadiofendern aus- 
gedehnt. 600 einheimische Lehr 
wurden dur die Amerilaner 
ausgebildet, Man Dant Bewäjle 
rımgsanlagen, gräbt Prunnen, 
md auch ein Sägewerk ijt ge 
schaffen morden. 

Das alles find Anfänge. Mud 
Indien trägt feinen Teil zum 
Aufbau des Landes bei, und nut 
Tommt Rotchina als Konkurrent 
bingır. (ap) 
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Die Stärkung 

des Glaubens durch 
füttliche Anjteenaung 
Vortrag von Pred. A. H. Unruh 

Text: Hebr. 12, 12—17: „ 

um vichtet Yoieder auf die 

gen Sände und die miüden 

Kniee, und tut gewiffe Tritte 

mit Euren Füßen, daß nicht je- 

mand ftrauchle wie ein Lab: 
mer, jondern vielmehr gefund 
werde, 

Daget nach dem Frieden gegen 

jedermann und der Seiligung, 

ohne welche wird niemand den, 

Seren fehen, ımd jehet darauf, 

dai nicht jemand Gottes Gna- 

de verfäume; daß nicht etwa 
eine bittere Wurzel anfwachfe 
und Unfrieden anrichte, und 
viele durch diefelbe berunrei- 
nigt werden; dab nicht jemand 
fei cin Surer oder ein Gott- 

Iofer wie Ejau, der mt einer 

Speife willen feine Erftgeburt 

verfaufte. Wiffet aber, daß er 

hernad, da er den Segen or- 
erben wollte, verworfen ward; 
denn er fand feinen Raum zur 

Quße, tviewohl er fie mit Trä- 

nen fuchte.“ 

Der ziwölfte Vers weift auf die 
vorhergehenden Berfe zurid. E3 
beißt hier: „Darum richtet Avieder 
auf.” 

In den borigen Berfen ha- 
ben wir gejehen, dab die Züchtt- 
gungen, die iiber ım3 fommen, die 
Riebesäußerungen unferes Ba- 
ter3 find, und wir haben erkannt, 
daß unfer STaube unter der Rute 
de8 Vaters wähhjt. 

AU diefe Gnadenerweifungen 
Gottes werden uns zum Motiv, zu 
einem, Beweagrund. Das ilt das 
Wunderbare, dab ivir die Gefith- 
le, die tvir bei den Exbauungen, 
beim Lefen des Wortes Gottea he- 
fommen, ım8 zu einem Motiv 
werden — Beljeres zu erjagen, 
weiterzufommen! Darum, weil 
&ott uns fo Liebt, daß er ums zich- 
Higt und in uns die Frucht der Ge: 
redhtigfeit wirkt, darum ift 8 not- 
wendig — alle jittlihe Schlaffheit 
zu überwinden, um den Glauben 
in der fittlichen Anftrengung zut- 
nehmen zu Iafien. Wir find ja ge 
neigt zu glauben, daß alle Gau: 
bensftärfung, die da Fonumt, aud; 
fommen werde wenn wir paffiv 
find, Das ift aber nicht der Fall! 
E3 gilt, wirklich ganz dabei zu 
jein menn Gott wirkt, wenn fein 
Wollen und Vollbeingen in ns 
wirkt, daß wir dann unfere Se- 
Tigfeit auswirken — mit Furcht 
und Ziltern, 

Das ift der Gedanke, der in 
den verlefenen Verfen Liegt: Un- 
fer Glaube wählt durch fittliche 
Anftrengung — in der Weber 
windung der Mattigfeit, in ern- 
ften Verlangen, einft den Seren 
au jehen und in herzlicher Sorge 
um die Gemeinde, 

arumı richtet wieder auf die 
läfligen Sände ımd die müden 
Siniee, Ir den vorhergehenden 
Verfen braucht er den Ausdrud: 
„dab ihr nicht matt werdet”, Wir 
verftehen ja das Mattwerden jehr 
aut. Wenn die Sonne jo heih 
icheint, und wir einen Drug der 
Amofphäre Fühlen, dann wollen 
wir mendmal matt werden — 
uns füllt das Denfen fehwer, uns 
fällt da3 Schreiben fehmer — inir 
werden matt ımter der Site, 

Die Sebräer waren aber in der 








Alennenitijche Bundichau 
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Hige der Trübfal innerlih matt 
geworden und das äuferte fidh in 
den läffigen Händen und müden 
Sinieen. 

Käfige Hände find Hände, die 
man fallen läßt, Man Tan 
manchmal vor Schrei die Hände 
falfen Tafjen und gleihhlam mie be- 
täuht daftehen. Aber hier waren 
e3 gewiffe Gründe, die die 
bräer dahin brachten, dafs fie Ti 
ge Hände hatten. Einige hatte 
etwas zudiel gefaftet, hatten die 
Verfammlungen verlafjen, hatten 
nicht geiltlihe Speife zu fich ge- 
nommen. Gie hatten fid) mit lei- 
nigfeiten beichäftigt, hatten aber 
nicht den Kern des Evangeliums 
ergriffen. Sie Tamen als Leute, 
die an Unterernährung litten; fo 
famen fie dahin, daß ihre Hände 
nicht mehr vedht arbeiten wollten, 
fie wollten nicht mehr redt wir- 
fen. — Sie hatten Täffige Sände. 

Andere haben vielleicht jo fehr 
die Erfolglofigkeit ihrer Arbeit 
gejehen,. Ste haben fi) gefagt: 
‚Was Hilft das alles? Ich habe 
ja and) diefes nd jenes im Nei- 
de Botte3 getan. Mber melches 
Refultat habe ih?“ Dann Fommt 
3 joweit, daß man feine Sände 
auelitzieht, daß man nicht mehr 
fleißig ift. In diefen Yäffigen Sän- 
den finden wir das Kennzeichen 
der inneren Miidigkeit. 

Damit geht aber Hand in Hand 
mod) ein anderes Kennzeichen — 
fie Hatten auch müde Aniee befom- 
men, d.h. fie waren zu müde ge- 
worden zum Beten — das Käm- 
merfeinsgebet zu pflegen, allein 
mit Bott in ernfter Weife, in de- 
mütiger Weife zu verfehren — 
daS hier durch das Ainieen ange- 
deutet wird. Fhre Kniee wurden 
müde. Sie Hatten vielleicht den 
Herrn gebeten, er möchte diefe 
Verfolgungen aufheben, ımd es 
wollten immer mehr fommen. Die 
Verfolgungen hielten an, die 
Hite wurde jtärker, umd fie wırr- 
den milde im Beten. Der Weg 
wird erft fo jteil, daß man nur 
noch auf den Sinieen vorwärts 
fommt, wie Bınıyan e3 fehildert. 
Sulegt wird er fo teil, daß man 
auch noch daS aufgibt. Man mird 
mutlos. Mar befommt müde 
& ie Gemeinde Hört auf zu 
mifionieren. Die Gemeinde hört 
auf, ernft für die Sadje des Herrn 
au beten, Wenig Arbeit, wenig 
Gebet — alles jteht jtille! Was die 
Leute nad) tum — ijt: fie hören 
Votjhaften, haben ein gemifles 
Urteil über die Votfchaften, aber 
e5 fommt nicht zu einer energi- 
ichen Arbeit und zır einem anhal- 
tenden Gebet für die Sade des 
Ser 

















3 jah der Schreiber de3 He- 
Dräerbriefes in der Sebräerge- 
meinde. Er hatte die herrlichiten 
Wahrheiten über den Sohenprie- 
fer gejihildert, den Sinn der 
Büchtigung erffärt und ruft ihnen 
jet zu: „Darım richtet toieder 
auf die läffigen Sände und die 
milden Nniee.” E8 gilt alfo, diefe 
Läfftgkeit in ernfter Weije zu iiher- 
winden. Der Schreiber des He- 
bräerbriefes zeigt ihnen in Vers 
13, daß daS möglich ift, wenn man 
neue STaubengihritte tut. 

„ud tut gewilfe Schritte mit 
enren Füßen.” Der befte Weg — 
die Glaubenglofiafeit Toszuiwerden 
ift, von neuem im Tauben bor- 
wärtszugehen. Nicht mir foweit 
sehen, tie id) ausrechnen Kann, 
dab c3 was helfen werde, fondern 
Unmögliches für Gott wagen, und 


Gott wird das möglid machen. 
„Zut gewijle Tritte mit euren 
Füßen“, d. h.: Wagt &, fir den 
Herrn etwas zu fun, was an euren 
Glauben Anforderungen teilt. 
Ein milder Menjh acht mand)- 
mal jo zagend and er it fich im- 
mer nicht ganz ficher: falle ich, 
oder jalle ich nicht. Mber hier 
heißt 08: „Seßt hört einmal diefs 
Art don Gehen auf! Nett unter- 
nehmt eine Sade für Bott, geht 
vorwärts im SKamıbf wider die 
Side, gegen das Uebel der Welt 
— it voller STanbensgewißheit!” 

Man fan nod eine andere 
Seite betonen, die dur) eine an- 
dere Ucherjetung angedeutet wird, 
und zwar: „Sieht mit euren dis 
zen gerade Bahnen!“ Wem ein 
Zahmer geht, wird er nie Fuß- 
tritte zurüclaffen, die jehnurge- 
rade find, 





Aeujahrsmahnung 


War die Nacht herangefommen, 
Sromme, Stille Weihenadt, 

Hab’ id) da im Traum vernommen, 
Was nid) froh und glüdlic) maght. 


Kam ein Flüftern, heimlich, Ieije, 
Mir aus Tangvergangner Zeit, 
Schniuchtspolle Weihnachtsweiie, 
Sang von Glanz md Herrlichkeit. 


Vligt ein Schein au fernen 
Welten, 
Dänım’rung Zündet neue Pradit. 
Und beim alten Zahres Scheiden 
War das Neue aufgewadt. 
Sonne rollt auf neuen Wegen 
Smmerfort ohn’ Naft nod Nud; 
Nenenm Morgenrot entgegen, 
Mandle, Träumer, wahend Dul 


Arne Sartenftein. 





Das ift jehr bedeutungsvoll für 
eine Gemeinde. Wenn wir zurik- 
ihauen auf unfere Gefchichte, 
dann finden wir, daß man ganz 
am Anfang jo fiher ging, gewifie 
Tritte machte, was den Glauben 
betrifft und den Widerstand gegen 
die Welt. Da war bei ihnen Fein 
Sweifel md fein Fragen. Sn ethi- 
jGen Dingen war mandmal ein 
Fragen, aber nicht in der Frage: 
‚Nehmen wir Stellung gegen die 
Welt oder nicht?” Das war bei 
ihnen ficher: „Stellt euch nicht 
diefer Welt gleich, fondern gefallt 
dem Serin!” Der Weg iit Har. 
Dann fing man auf einmal an, zu 
zagen und hin umd her zu war 
fen. Alle diejenigen, die in der 





Gebet mitde werden, und die auf- 
bören, wirkliche Glaubenzidhritte 
zu han, fangen an, Erimme Li- 
nien in Ihrem Zeben zur ziehen, die 
zu Feiner Nahahmung reizen. 
Deshalb jagt er: „Ihr follt diefe 
fittliche Schlaffheit itherminden.” 
Soll euer Glaube zunehmen, dann 
bemitht euch, in nrem Leben eine 
derade Linie zu ziehen, jo daf 
ein jeder ruhig in eure Fuftritte 
treten Fann, 

„Dah nidt jemand feraudjle 
ivie ein Lahner, jondern vielmehr 
sefund werde.” Wir Tönnen dieje 





fittlihe Schlaffheit, unfere Glau- 
bensihwädhe, überwinden, indem 
tie einem Zahmen den Men bie- 
ten. 

AL der Serr Yejus einmal fei- 
ne Nnechte ausfandte (Gleihnig 
vom Abendmahl), da jagte er: 
„Sühret die Lahmen herbeil” E8 
aibt jo mande Zahıne. Es gibt 
Leute, die find lahm von Ge- 
burt, vom Unfall, wie Mephi- 
bofet Tahmı war, weil ihn die 
Anme fallen gelajfen hatte. Es 
gibt Leute, die Haben in ihrer 
Kindheit geiviffe Eindrüde befom- 
men, die Schäden in fittlicher Ve- 
zicehung Hinterlafien Haben, die fie 
Tahmgemacht haben. 8 ijt ihnen 
fo jchwer, einen wirklich) geraden 
Slanbensweg zu gehen. Darımı 
heißt e8 hier: „Steht auf, wacht 
auf, ftitgt den Lahmen, daß nicht 
jemand ftraudle tie ein Lahmer.“ 
Gerade dadurch, wenn id, darum 
bemüht bin, andere zu jtirken, 
fange ic) an, ftark zu werden. 
Dann mu id meine ganze Kraft 
aufammennehmen, um dem ande 
ren eine Stüe zu fein, 

Wir überwinden die fittliche 
Sälaffheit, und in der Ueber- 
windung der fittlichen Schwäche 
werden wir im Glauben ftarf. 
Dann gibt c3 eine gerade Bahn. 

Seute haben viele Leute 63 da- 
mit zu dun — Gejundbeter zu 
werden. Sie bewundern diefe Heil- 
fraft, wenn jemand die Kände 
auflegt und die Menfchen gefund 
macht. Gott Jei Dank für die Ga- 
be, die in der Gemeinde nod) nicht 
eritorben ift. Aber diejes Gefumd- 
meden, da3 Seilen der Zahmen, 
bat in unferem Text biel größere 
Vodentung als alle Wunder, die 
auf diefe Weile gefchehen. Andere 
ftügen, daß fie nicht ftrauchelr, 
dah fie aefumd werden, das hat 
größere Bedeutung! Mein Ein- 
drud, der einen anderen Menfehen 
in feiner Seele gefund macht und 
in feinem Denfen ftark macht, hat 
größere Bedertung, als wenn id) 
elegentlih einmal jemand die 
Hände auflege und er dann dom 
steanfenbett aufjteht, denn das ijt 
nicht daS Sauptziel in unferm Le 
ben. Aber joldie Wundertäter wol- 
Ten wir in unferm Leben fein, dafı 
ich durch mein Verhalten in mei- 
nen Leben einen Zahmen fitken 
Kann, der vielleicht in feiner Sur 
gend einen Schaden wegbefom- 
men hat. Das ijt die Glaubens- 
ftärfe, die wir erjtreben, jo doll- 
endet fi umnjer Glaube in der 
Veberwindung der Mattigkeit. 

Nehmen wir darin zu? Merden 
unfere Hände vegane? Werden 
unfere ırtee nicht mehr mide zum 
Deten? Stüen wir die Rahmen? 
Machen wir eine gerade Bahn? 
Dit in unferer Umgebung weniger 
Straucheln? Das find die Fragen. 
Sind wir ftarke fittliche Berfön- 
lichfeiten? Oder Tiegen wir mand)- 
mal am Wege, daf; die Leute iiber 
uns ftraudeln miüfien? Das ift 
die Frage. Welchen Einfluß ver- 
breite ih? 

(Schluß folgt.) 








Der ewige Sohn Gettes 
GErbauliche Vorträge 

über Sebräer 1-6 und 10 

von Bred. A. 9. Unrug und 

9. 6. Janzen. 

Auf Wunfh verihietten wir 
diefes Bud als Prämie fir die 
Werbung eines neuen Rımdidau- 
lejer3 und erhielten daraufhin fol- 
gende Zufhrift: 


Der Ausdrud: „Es läßt fid) in 
wenigen Morten nicht jagen!” 
wird zu derfchiedenen Anläffen be- 
nugt, Ber mir iit e8 lauter Dank 
fir das Buch „Der ewige Sohn 
Gottes“, das ic) als Weichen? für 
die Zuführung neuer MNR.-Refer 
erhielt. Was ift meiner Frau Tie- 
ber, als dab ich ihr bei ihren Sand- 
arbeiten aus einem fhhönen Bud) 
borlefe. Wenn man dann die Ber- 
Taffer de8 Buches noch Fennt, ijt 68 
doppelt wertvoll, — Br. 9. 9. 
Danzen Iernten wir jihen in 
Deutjehland Fennen. Damals war 
jeine erite Predigt in unferer Ver: 
lammlung: „Ein Haus auf den 
Selfen oder auf Erde bauen,” (Zu- 
fas 6, 4T—49.) — Bon der eriten 
Predigt, die id) don Br. A. S. Un- 
ru hier in Kanada hörte, ijt mir 
nur eines fißenaeblieben: „Ir 
ener Bethans wird viel Hof mit 
bereingebradht (Kaugummi), md 
die Bänfe find gut genug, daß man 
fie damit beflebe und dadurch, das 
Gotteshaus entweiht.” Damals 
tvar ich ald eben Eingewvanderter 
darüber empört, daß er fo etwas 
in einen Bethanfe der Menno- 
niten-Vrüdergemeinde fagte, aber 
als er 28 diefes Nahr auf der Bi- 
belfonferenz wiederholte, habe id, 
nur noch mit dein Kopf genict. 
Doh dies mir nebenbei. — Ke 
weiter wie in dem Bud Famen, 
je mehe mußten wir mit Graf 
don Zinzendorf einjtimmen: „Sch 
fall’ zu Iefu Füßen, det’ ihn im 
Staube an, und lajfe Tränen flie- 
Ben, fir das, ivaS er getan.“ — 
MS wir bis Seite 39 gekommen 
waren, wo das „Seht“, „Beute“ 
und „Ya“ befonders betont wer- 
den, wide innegehalten. „Dar 
habe ich damals doc) richtig ge- 
handelt, daß id) jofort ja faate.”“ 
(Hebr. 4, 7 mar nämlich vor 36 
Sahren der Grund zırr Belehrung 
meiner Frau.) Für mich wurde 
diefer Teil deshalb jo hwichtig, 
weil ich vor 37 Zahren, als ich 
zum eritenmal in meinem lau: 
bensleben aufgefordert wurde, eine 
Sebetsftunde zu Leiten, diefes Na- 
pitel wählte, — Das treffliche 
Bild auf den Seiten 49—50 we: 
gen der Furcht des Dahintenblei- 
bens sit eigene Erfahrung. So ilt 
uns diefes Buch auch ein Anfporn, 
da mir md" aud andere nicht 
dabintenbleiben möchten. 

Danfend grüßt als Unbefann: 
ter (wenn auch nicht nad) 2. Kor. 
6,90) 

Serb. Klafien, Birgit, Ont. 




















Unfere bochdeutjche 
Sprache 


Sn der Anguft- Nımmer des 
„Mennoblattes“ las ih den Ar: 
tifel „Unfere hochdeutfche Spra- 
B freulich, daß audı 
Nichtung ein Be- 
danfe geäußert marede, Br eini- 
gen Punkten Diefes Muff 
möchte ich einige Gedanken äu- 
bern. E83 ift eine edle Bee, ein 
befferes Sochdentich in den Kolo- 
nien erzielen zu mollen. Sb ftim- 
me dem and zu, da c3 möglich 
it, mit neigeitlichen Methoden ein 
befferes Deutfch zu erreichen. Aber 
daß e8 nötig ift, zu Diefem Aiverk 
die plattdeutfche Sprache abzuı- 
ichaffen, will mie nicht einleuch- 
ten; denn die erjten Worte, die 
toir gefprocdhen, maren doch in die- 
ier Sprache, 

Einige Punkte möchte ih ans 
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dein Artikel herausheben und mei- 
ne Gedanfen darüber äußern: 

1. Es heißt da, dah die hodh- 
deutiche Sprache fiir afere Sin: 
der eine Freindiprache fei. 

Die Kinder werden ridli- 
ger fprechen, wenn fie zu Haufe 
ichon Hodydeutjch present. 

3. In anderen Gegenden fpre= 
eben Die Kinder mit Vorliebe die 
vade, während fie in dei 

Kolonien des Ihacos das Mlatt 

vorziehen. 

1. Was fönnen wir tin, damit 
die Hodhdeutihe Sprade bei uns 
mebr zur Arwendung fonunt? 

5. Fir eine wichtige und not- 
wendige Sache haben wir Menno- 
niten un ftets einanfeßen gewußt, 

Diefe Punkte Scheinen, wenn 
man fie oberflächlid, betrachtet, be- 
rechtigt und richtig zu fein. Wenn 
man aber den Gedanken, deu fie 
enthalten, weiter verfolgt und fie 
einmal ımter die Lupe nimmt, 
dann fieht c3 doch etwas anders 
aus. Die Theorie ieht meiftens 
anders aus al& die Praxis. 

Die hohdeutiche Sprache ift fiir 
unfere Kinder feine Framdipradhe; 
denn Dazu ift fie unferem Platt 
viel zur ähnlich. Wem Die Yraıt 
in den Laden Fam und „Sekets 
verlangte, weil fie Semüfe fanfen 
wollte, fo hätte fie dn8 niemals in 
einer Fremdipradhe getan. Oder, 
wenn der Junge in der ejten 
Hoffe von „Schapp“ Ipricht, da- 
bei aber einen Schranf meint, oder 
jtatt Leiterwagen den Ausdruck 
„Zederwagen” gebraucht, dann 
zeugt das davon, daf; die Ylatt- 
deutfche Sprache der hochdeutichen 
jehr Ähnlich ijt und man in wielen 
Fällen nur den Selbftlaut zu ber- 
ändern hat. 

Daß die Kinder die hocdpdeit: 
ihe Sprache richtiger gebrauchen, 
die Schon im Elternhaufe hodh- 
deutfch Fprechen, gilt wohl nur für 
diejenigen, deren Eltern und &e- 
fchwijter, auch richtta Ährechen. 
Wenn das nicht der Fall ift, dam 
Haben die Kinder eine tüchtige 
Voritbung tin Falfipredgen und 
werden fehr Häufig mir und mich 
verivechfeln, oder, um 8 nicht zu 
vertochfeln, nur mir jagen. Zur 
dem ift e8 fehr Schwer, einen Fch- 
Ter, der vom Rinde iiber fünf Zah- 
re lang gemadt worden ıft, auß- 
zubeffern. Sollte der Sak von Ri» 
Hard Zange hier nit ganz be 
fonders Anwendung finden, wenn 
er jagt, daß «8 beffer fei, Sehler 
zu berhiten, als Schler zur ver- 
beffern? Und weil e8 im Blatt 
nur ein „mi“ gibt, wird das Mind 
in der Schule zum erften Male 
mit den bier Fällen befanntge- 
macht. Wenn bier dann ein feltes 
Fundament gelegt wird, worauf 
man jpäter aufbauen Fan, alau- 
de ich, dab dann ein Kind, das 
mit feinen hochdeutfhen Kennt» 
niffen zue Schule fommt, ebenjo- 
gut Sochdeutihh Tprehen wird, 
wie ein anderes, das fchon fünf 
Sahre lang im Fehlermahen ge 
übt it. Damit den Kindern das 
Socdeutiche geläufiger wird, foll- 
te man aber von den Mindern in 
der Schule verlangen, daß fie fi 
unbedingt auch während der Baur 

x feit, der Siteraturfpradje bedienen. 

Warum fprehen die Kinder in 
anderen Gebieten mit Vorliebe 
die Landesiprache? Die Antwort 
Alt jeher einfadh: weil fie fich Ihä- 
men, fi ihrer Mutterfpradhe zu 
bedienen; demm man Tünnte auf 
fie mit dem Finger zeigen. Su den 
abgefhlojfenen rein mennoniti- 
fhhen Kolonien Paraguays ift das 























Teilnehmer an der Studienfonferenz der NIBG von Nordamerifa, 
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die vom 12. bis 16. Dezember 1956 im MBE-Bibefeullege in Winnipeg, Man., Kanada, jtattfand. 
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Auf Biefem Bilde find folgende Brediger und Sähter vorne, v.L.mr): ‘8. Tows, Hillsboro, Kanias; P. N. Lanne, Stefno; HR. Wiens, 


Seonen, Kalifornien; W. 9. Unend, Winnipeg; ®. 











S I. Torws 





Winnipeg. — 3. Neihe: Joh. G. Bacrg, Mountain Lake, Min; Dav. 


Ka 


. B. Janz, Coaldale, Alberta; Dan. riefen, Recdley, Kalifornien; Joy. A. 
8. 3. Braun, Frefno, Kalifornien. — 2. Reihe: 6. W. Peters, Freino, Halıf.; Waldo Hiebert und Orlando Harms, 





rder, Yarroiv, 
8borv, Ranfas; 


jtchener, Ont.; Kohn Friefen, Dinube, Kalifornien; Weldoßiche, Shafter, Kalif.; Neuben Baer, Bahler, anfas; F. A. Töws, 
Baufras, Cualdale, Alberta; Fi. I. Thieken, Leamington, Ont.; Dad. 


Ewert, Binnipeg; F. 9. Epp, Hepburn, Sasf.; Dr. & J. Franz und Lande Hicbert, Hillsboru, Kanfas. 
Es ijt zu erivarten, daß die Nefnltate diefer Konferenz in abfehbarer Zeit den Gemeinden Fünnen vorgelegt Werden. 


aber nicht der Fall, und warımm 
Tollte man fich da nicht der Mumd- 
ert bedienen? SH glaube, wir 
follten uns der Bedienumg unferer 
Mimdark nicht Schämen. Sch war 
im Kriege mit 25 Schivaben in 
einer Einheit. MS ih dann zu 
einer andern Einheit, in der auc 
Mennonitenjungens waren, vder- 
fegt wurde, da war e8 die Mımd- 
art, die ung einander näher brad)- 
te. 1946 war in Münfter eine Leh- 
rerfonferenz, bei der auch id zuge» 
gen war. E8 wurde nebit anderen 
Themen auch dad Theme „Die 
Mundart (Dialekt) in der Schule” 
behandelt. Der Referent führte in 
feinem Neferat unter anderem 
aus, daß man die Mundart in 
der Schule niht bernadhjläfftgen 
folfe, fondern die Lefeftücke, die in 
Refeburch in der jeweiligen Mund» 
art gegeben find, auch berarbeite. 
Wenn man fagt, daß in der Spra- 
je die Seele des Bolfes Tient, 
follte man da8 dann nicht erjt recht 
bon der Mundart fagen Föunef? 

Der 5. Punkt Tautet, daß toir 
Mennoniten uns jtetS für eine 
wichtige und notwendige Sache 
einzufegen wußten. Ich glaube, 
3 wäre nit ganz richtig, tvoll- 
den wir ung für die Abihaffung 
der plattdeutichen Sprache ein- 
feßen. Bebor man einen Gegen- 
ftand Hinauswirft, betrachtet man 
ihn erit bon allen Seiten. Wenn 
man dann feftitellt, daß er üher- 
flüffig, wertlos und Hinderlid) it, 
dann padt man zu. Können wir 
nah eingehender Unterfuhung 
von unferm Platt fagen, daß e3 
überflüfig tft? Neim! Die Werfe 
von Frei Nenter und einiger 
mennonitifchen Schriftfteller find 
für uns unbedeutend, wenn wir 
nicht Platt Sprechen Fünnen . 

It unfere Mundart wertlos? 
Nein! Jahrhunderte Iprecdhen ım- 
ferce Vorfahren diefes Platt und 
haben uns in ihn geiftige amd 
geiftliche Güter überliefert. Auch 
Menno Simons hat Bühler in 
plattdeuticher Sprache verfaßt. 

It unfere Mundart uns hin 
derfich? Nein! Wer fie beherricht, 
aber fich ihrer nicht bedienen will, 














der Täßt e3 bleiben. Sie wird ihm , 


nie zum Verhängnis werden. An- 
dere Völker find ftolg auf ihre 





Mundart, warım wollen toir 
dann alle Sebel in Bewegung 
fegen, um ınfer Platt aus dem 
Wege zu fchaffen. Der Zahn der 
Zeit iit Schon dabet und wird ums 
diefe Mrbeit abnehmen, Wir tver- 
den nicht dazıt gezwungen, unfer 
Platt abzuschaffen. Warum wollen 
wir e8 dem freiwillig tun, da e5 
doch den Mennoniten jchen über 
mand eine Klippe bimveggeholfen 
hat? Ic denfe da an die Zahre, 
als die deutihe Sprache in Got- 
tesdientten in verfibiedenen Län- 
dern verboten war. Wie quf war 
8, daß man do im plattdent- 
iher Sprache iprechen durfte. 
E3 wäre vielleicht interefiant, 
einmal feitzuftellen, wiepiel Pro- 
zent unferer mennonitifh. Frauen 
md Männer, die heute gejchiete 
Redner find, im Elternhaufe platt 
dentjch geiprocdhen haben. 
Zehrer %. D. Neufeld, Urugnay 
Aus „Mennoblatt”) 





Canadian Mennsnite 
Bible Esllcae, Wpa. 


Dr. Walter Direing befuchte 
die Maffen am 3. Dez. und diente 
in der Morgenandadtt. 

Prod. 8. 8. Toems, Kitdhener. 
iprad) zu uns iiber den Tert Ser. 
18, 1—6. Wenn Gott einen Men- 
ihen brauchen will, nimmt er ihn 
nicht von den reichiten oder ge- 
Tehrtejten, fondern bon den nie 
drigen, und macht aus ihm einen 
Diener zu feiner Ehre. E38 ift nicht 
fo fchwer, Gottes Willen zu er- 
fennen, wenn wir erjt umjeren 
eignen Willen befämpft haben. 

Mir find dem Herrn für die 
vielen Säfte danfbar, die zu ım- 
jerem BWeihnachtsprogrammm er 
ihtenen waren. Der Chor, das 
Oftett und eine Kleine Gruppe 
don Sängern fangen uns alte und 
neue Weihnachtslieder inS Herz 
hinein. Vernon Neufeld md Bob 
Värgen waren die Soliften. Dr. 
ST. Si. Sriefen hielt eine Furze 
Aniprade. 

Un der Miffion chvas mitzu- 
helfen, haben wir Beichloffen, die 
Mahlzeiten ganz einfah zu ge 
ftalten. Das Geld, das an diejen 
Mahlzeiten geipart tuird, aeht 





dann zur Miffion. Zudem gibt 
ein jeder nod) freüvilfig ettvas für 
Diefen Bine. 


M. Harıns. 


Erzichunasweien 
in Somwjetrußland 


Der Präfident des „Drexl Ins 
ftitute of Technology“, USA, Dr. 
Sames Creefe, hat mit feiner Fa- 
milie eine Studienreife dur) die 
Somjetinion gemacht umd erflä 
te nad) feiner Rüdkehr, das Er- 
sichungs- und Schulwejen in Ruß- 
land imerde möglidheriweife eine 
nene Generation und ein neues 
Nußland jchaffen, mit dem die 
Welt vielleicht in Frieden Teben 
Könnte, 

Dr. Ereefe war dreieinhalb 
Woden in Rußland, ift Dort 9400 
Meilen weit herumgereijt und hat 
vor allem teinifhe Hociaulen 
befucht. Er fagte, dort wirden 
jährlid) 50,000 Ingenieure und 
Techniker ausgebildet, gegenüber 
25,000 in den Vereinigten GStaa- 
ten, Er fügte Hinzu, dies brauche 
aber nicht alarmierend betrachtet 
werden, „denn die Fortidritte im 
jorwjetiihen Erziehungswefen fün- 
nen eines Tages zu einem Wan- 
bel führen“, jo da& die Welt biel- 
Teiht in Srieden mit Rußland 
werde Ieben können. 

Es wäre nad feiner Meinung 
angebracht, einen größeren Aus» 
taufch zwilhen amerifanifchen und 
ruifiihen Schulen in die Wege zu 
Teiten, „damit die Nuffen den 
Standard der amerifaniidh. Schu- 
fen fennenlernen follten“. 

Greefe war bejonders dadurd 
beeindeuct, daß er ohne irgend- 
weldhe Sinderniffe feine weite Reis 
fe durch die Sowjetunion durd- 
führen Fonnte, 





£ejerbriefe 


Wir Haben durd die Mithilfe 
der werten Nundiehjan num endlid 
nad) 26jähriger Trennung von 
amnjern Lichen Nadyricht erhalten. 
Es it das eine große Gebets- 
erhörung, dem Seren die Ehre da=- 
für. Dur; mande fhwere Prü- 





fung find fie dort gegangen, ha- 
ben aber frogdem an ihrem Glau- 
ben feitgehalten und fhiden uns 
noch Trojtiworte zul Sie Ihreiben, 
dab fie Thon zwei Yauffeiten bei- 
gewohnt Haben, einmal waren e8 
30 Seelen und das andere Mal 8, 
darunter auch 3 don ihren Kin- 
dern, Meines Mannes ältefte 
Schweiter hat ihren Mann $ein- 
rich Sübert verloren. Er ftarh an 
Tophus und Athma. Ihre jüng- 
ite Tochter tt blind. AS fie im bo- 
rigen Winter VBredigerbefuh Hat- 
ten, wurde fie gefragt, was fie 
lieber wollen, blind fein 
und alücklich im Herrn fein, oder 
fehend fein und der Welt Ieben? 
Da dezengte fie ganz Kar umd 
frob, daß fie e8 borziehe blind zu 
fein umd dem Seren zu dienen, 
wenn c3 auch jeher fei, fo emp- 
fange fie doch Troft in der Nadh- 
folge Sefu. Die Neubefehrten bit- 
ten nun um eine Bibel, zivei Lies 
derbüdher und cin Nuslegebud. 


Seuß, Bohann und MM. Siebert, 


789 Chadfey Rd, N. R. 4, 
Sardis, B. CE. 








Wir freuen uns md find dank: 
bar dafür, daß Sie ım$ berichten, 
iver die „Menn. Rımdieyau” tie 
der auf ein Nahr fiir ung beitelft 
und bezahlt hat. 

63 it ja wieder unfere liebe 
Tante Tin, die imermiidlich nicht 
m im Rahmen ihrer Familie 
zu forgen pflegt, fondern auch dar- 
itber binaus immer wieder für 
ihre Verwandten bedacht ift. Mi- 
ge der Herr e8 ihr zu einen blei: 
beden Seren werden Yalfen, 

Wir mischen den Editor md 
dem ganzen Berfonal Gnade von 
Sott, damit ned, viele Lofer durch 
dasfelbe gefegnet werden Fönnen. 
Net viele Getrennten möchten 
durch die „Mem. Nundfhan" 
aufannenfinden. Noch diele mehr 
möchten fi aber aud durd) die 
Demm. Rındiedan” mit ihrem Sei- 
Tande Nefus CHriitus zufanmen- 
finden. 


Dankbar, nebft Seuß! 
Familie Heinricd) Venner, 


Waldheim Kr. 2, Kol, Volendam, 
B-to Mbopiena, Paraguay. 
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VBertunndte und Freunde gefucht 


Hier habe id) eine Sudadrefie 
aus Nubland: 

Aerander Sakebowsfe fucht 
feine Berwandten Emil Zafebotvs- 
fe amd Rorenz Brummeald. Nähere 
Auskunft: 

I. Wegivert. 
1357 St. Baul St., 
Stelotuna, B. E. 


Liefer 3. Wegwert wurde im, 


Sommer einmal von feiner 
Schweiter aus Aftjubinft gefucht. 
Meine Verwandten hatten die 
Möreffe nah Paraguay gefchict 
Von dort befam ich die Sud- 
adreffe. AS ic) die erhielt, dachte 
ich: „Da ift ja wohl Fan Soff- 
neng“, aber ich fahicte die Adrefie 
doch an die „Me. Rundichau" 
md gab meine Aöreffe fiir Nitd- 
fragen at. Bald darauf erhielt ih 
von Ddiefen 8. Wegwert einen 
Brief, daß c3 feine Schweiter fei 
und wie ic) zur der Adrejje gefom:- 
men fei. 

Hente fehreißt er mir nun: „Sch 
toill Shen zuerit mitteilen, dat; 
ich nicht nur meine Schwefter in 
Metjabinft gefimden habe, fon- 
dern alle drei Schweftern. Legte 
Woche Habe id} von meiner jüng- 
ften Schtvejter einen Brief befom- 
men, fie ift im Mltaj-Bebiet, 250 
Kilometer wejtl. von Nowofibirif, 
und Hat mie auch gleich hicder 
ein Befuch beigelegt,“ 

IH war früher ziemlich flep- 
tifch, wenn ich in der „Mennonit. 
Rundiehau” Suchanzeigen bon 
aichtmenmonitiihen Namen Tas, 
diefer Vorfall aber Hat mid) eines 
anderen belehrt. 

Mit herzlichen Nenjahrageuf 

Gerh. Zalt, 349 Oakland Ave, 

Binnipeg 5, Man. 


Sefucht wird von feiner Mut- 
ter in Rußland: Jakob Sfaak, 
angenamnt, Safob XTocivs, geb. 
1926, Sohn von Franz nd Sue 
geb. Toavs, Saat, Gnadenfeld, 
Molotfchnaja. 

Die Auskunft jende man bitte 
an den Einjender: 

ac. 3. Toews, 
Bor 155, Steirrlac, Man. 





Seinrid) Sodanı Reimer ir 
Rußland fucht feinen Bruder 
Hans Nohann Neimer (geb. 1906) 
und feine Schweiter Agatha Xo- 
bann Neimer (geb. 1908). Der 
Vater Kohann Rohann Reimer 
geriet 1914 ir deutjche Sefangen- 
ichaft und ift dort gejtorben. Die 
Mutter, die 1915 jtarh, war die 






als bisher. 


Preis für jedermann .... 


159 Kelvin Street, 


Gefangbuch 


der Mennoniten-Brüdergemeinde, 
555 Lieder mit Noten. 


Sehr pafjend für alle hriftlichen Verfanumlungen, für Hausgot- 

tesdienfte und zur Erbauung einfamer Chriften. 

Gemeinden und Gefanghören zu empfehlen. Lateindrudt, Guter 
Reinen-Einband. 

Tiefe vierte Auflage Cinnerhalt von 2 uhren!) weift einige Verbeffe- 

rungen auf, und hat ohne Preiserhöhung einen nod) ftärkeren Ginband 


— fhwarz für Gemeinden — dunfeltot für Pribatbefit. 
.. 32.50 plus Iög Verfandkoften. 


- Prachtausgabe desselben Buches — 


Zedereinband, diinnes Format, Goldfchnitt, jehr Ihön und 
dauerhaft. Preis... $9.50 plus le Verfandkoften. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Toter von Sornelius H. Dyd. 
Hans wurde damals Adoptivfind 
bei Beter Epp3 und Agatha vo- 
Ungerd. Beide Familien find in 
Kanada. 

Ferner jucht Seinrih S. Neis 
mer feinen Onkel Kornelius Die 
oder deffen Kinder. 

Mörefje bei Heney Saft, 
3022 — 28th S.SW., 
Calgary, Alta, 


1) Frau Aaaneta Enn3 fucht 
ihre Eltern, die 1929 im Dezem- 
ber von Rußland ausmarnderten. 
Die Iekte Adreffe Tautet: Santa 
Catarina, Brafilien. 

Ihre Brüder waren oder find: 
Sohann, Jakob, Saal und Sein- 
rich Franz Enns, 

2) Sıota Sübert, Tochter von 
Abram md Sara Hübert geb. 
Neufeld, aus Sirfhau, Moloti- 
naja, Jucht ihre Sreoßeltern Franz 
Keufelds md ihren Onkel Franz 
Nenfeld, aud) von Hirfhau. Sie 
follen ih in Paraguay befinden. 

Eini.: John I. Siebert, 
789 Chadfey Nd., N. N. 4, 
Sardis, B. C. 





Sakob Zafob Better auß dein 
Dbeflaer Kreis, Kolonie Water- 
Too, geb. 10. Mai 1922, wird von 
feiner Schweiter Katharina Bonet 
gefucht. Der Vater Heißt SIatob 
Ludwig Betther und die Mutter 
Katharina geb. Zimmermann. Die 
Brüder der Mutter Adam, Jakob 
und Ehriftian Zimmermann. Shr 
Schwager und ihre Schweiter No- 
fina Martin Mekger, von der 
Ddeifaer Kolonie Rohannestal, 
werden ebenfalls gefucht. 


Die Mörefje der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Bocrou- 
Ho-Kasak. 06AacTb, TOP. 3p- 
PAHOBCK, yyımıa Bropan 3y- 
6osckag, moM Ne44, nos. Bo- 
ner Karepmua $SIKoBresna. 


So 8. Braun, 1925 aus 
Rıupland nad) Kanada ausgewan- 
dert, fucht feine Schivefter Selena 
Braun, geb. in Sirihau, Gnaden- 
folder Bezirk, Molotfhna. Die 
Schweiter, wenn fie nod) Icht, ift 
69 oder 70 Fahre alt. Sie ber- 
heiratete fi) ungefähe 1910 mit 
einem Johann Düd aus dem Dor- 
fe Rofenort, Halbftädter Bezirk, 
Molotiehna. Ihr Mann Toll Schon 
vor mehreren SKahren geitorben 
fein. Von der Schweiter Selena 
mit ihren vier Kindern Sauna, 









Befonders 












Winnipeg, Man. 





Sch möchte die Rundfchau-Familie mit diefer Meberjegung zum N 
allen Zejern ein gefegnetes Neues Bahr wünfhen! Gebe Gott e 


euen Jahr grüßen und der Zeitung und 
uch auch fernerhin viel Erfolg bei der Arbeit! 


€. €. Berner, 564 Bannatyne Ave,,Winnipeg 2, Mar. 


Stund’ um Stunde... 


D wie fchnell die Tage eilen, 


anaufbaltfan fliehen fie dahin! 
Auch diefer Fan nicht ang berweilen, 


und ein neuer Folget ihn. 


Wer gläubig, Hoffend in der Liebe ftand, 


und bei Chrijtus harete aus, 


den bringt er fiher an feiner Sand 


in feines Vaters Haus. 


Shlägt für mid) aud) einft die Tele Stunde 


meiner furzen Pilgerzeit, 
wo ich dann bermeilen werde 


bat mein Schöpfer mir gezeigt. 


Ganz von Herzen glaube id), 


daß einit de3 Heren Bofaunenton 
nicht wird erfchreend fein für mich; 
ich bin und bleib fein Eigentum! 


Wenn der erwartete Montent anbricht, 
und id muß fcheiden aus des Lebens Licht, 


gedentjt du meiner fiherlich 


als einen, der erlöfet ijt — dur dich! 


Chor: 


Stund’ um Stunde, Tag um Tag 
nähern wir ung den Ende unfrer Sorg’ ır. Plag. 
Wohl fchlägt die Ickte Stunde bald, 
two dann der Ruf: „Der Herr it dal” erichallt. 


UAC 3A YACOM... 


Kax ckopo zum aeTsr Brrepen 
HecapitunoN yepezon! 


Bor nenb ONHH K KOHUY HET, 


BOT HacTaer ApyroA, 


Kro Bepua, yıoBan, N00HN 


m npeöstran c Xpncrom, 


TOrTO XPHCTOC Upe3 MPaKk MOTHA 


BO3bMET B CBOH BEUHLIH ZOM. 


Koraa npoöber u Ana MeHs 
MOCHeNHHÄ Hac 23KHTEN, 


Tae Öyay nocae O6HTATb, — 
MHe naHo BoroM 3HaTb. 


Or cepaua Bepio, Bepio 9, 


ro Tor Tocnonunä 308 

IE ÖYAeT CTpalıeH as Mens: 
ı Öyay BBex Xpucrop! 

Koraa nacraHer KAaHHBIa Mur 
paccratsca MHe C 3eMmAen, 

Tpr Benomun Mecay cayr Tonx 
enacenHoro To6oH. 


TIpunep: 
Uac 3a UacoM, AeHb 3a AHeM 
MbI K KOHUY 3a60T uAeM. 
Bor nocneaunk yac npo6ber 
n Cnachtens kam mpmner! 


TEEN 





Bernhard, Liefe und Xena ift 
nichts zu hören. Ob die aus Ruf- 
Iand herausgefommen find? 


Einfender: Kohn 3. Braun, 
&t. Catherines 6435, 
Vancouver (15), B. €. 


1) Käthe Sriefen, geb. 5. Dez. 
1906, und Selena Sriefen geb. 
Ian. 1916/17, beide in Salbitadt 
geboren, werden gefucht von ihrer 
Mutter Maria Zriefen, Kara- 
ganda. 

2) Selene Wiens, von der Krim, 
verheiratet mit Heinrid Efau, 
wird gefucht von Anna Korn. 
Due. (Sind die Gefuchten in Vir- 
den, Dlan.?) 

3) Beter, Sohann, Daniel, Do- 
nifa, Rofa, Maria Deder werden 
achucht von oh. Deder, Kara- 
ganda. 

Die Adreffen find bei mir zu 
Haben: 9. 8. Martens, 

305 E Wooditod, 
Vancouver 15, B. C. 


gr. Sydia Jerde juht ihren 
Dann Theodor Nerde, geb. 29. 
Scpt. 1983, im Schitomirer &e- 
biet, Wolodarsfi-Wolinzti Rayon, 
Dorf Kroppimuj. Er diente bei der 
dentichen Wehrmacht und wurde 
1944 in der Stadt Stralfund und 
in Hammerftein ausgebildet. Die 
Tegte Nachricht war von 12, März 
1945 aus Ungarn. 

Die Möreffe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Anraäc- 
kuä xpai, Top. Bapnayır, 
1-pıit 3asonckoä npoes,, Gap. 
14, ke. 3, Epke Annas. 





Fohann Wiche aus Sagradoiw- 
Ta, Tiege, Sidrukland, 1952 von 
Paraguay nad Winnipeg, Man., 
oefommen, und ein Warfentin, 
der von Paraguay zurüd nad 
Gronau, Weftfalen, Deutfchland, 
gegangen ift, werden gefucht bon 

R. &. Zunf, Bor 63, 
Raniganı, Sagt. 


Können Sie die Adrefje meiner 
Halbieiveiter ausfindig maden? 
Sie war vor dem Krieg in Coal- 
dale, Alta., Maria Schinfe ift mei- 
ne Halbichtvefter, und ihre Brü- 
der Find Daniel und Wilhelm 
Riling. Mein Name it Martha 
Stein und meine Mödreffe: 


USSR — Kas. C.C.P., Toı- 
ası-Kypraneras 06m, Ko- 
noabeknä pafon, 1/0. K3bır- 
oray., nor. Kacnep bpana. 


Frau Abram Kafper geb. Ma- 
via Slieiver fucht ihre Tochter Ma- 
ria Abram Kafper, geb. 7. Febr. 
1924 in Ronteniusfeld, Salbftäd- 
ter Nayon, Dnepropetrorster 
Oblaftj. Wdreffe der Suchenden: 


USSR — Kas, C.C.P., Tar- 
AuI-Kypranckası 0, Kononb- 
cKu# pafon, ı/o Kapıa-orau., 
non. Kacnep Mapus A6öp. 


D) Aus dem Herzen Ruflands 
(wahriheintih Kanfafız) Lommt 
die dringende Bitte einer Erne 
Krüger, verheiratet mit Edmund 
Krüger, ibr in dem Auffinden 
von Mutter, Schweiter, Bruder 
und anderen Verwandten ihres 
Mannes befilflich zu fein. Mutter: 
Amalie Awieran — oder Quie- 
ram — geb. Karl Zielfe; Bruder: 
Alfar Gujtav Mpieran — oder 
QDuieram; Schwägerin: Nutta 
Nivieram geb. Auguft Domreis; 
Schwefter: Adine Guft. KYvieranı. 

2) Edmund Sirueger fucht On- 
Tel und Zante Gottlied Auguit 
Sakoby und Frau Lydia geb. Karl 
Tobert. 

PBerjonen, die weitere Auskunft 
wünfchen, Tönnen fi) melden bei: 

Prod. Wir. Stuchahn, 
303 Medutyre Bldg.. 
Winnipeg, Man. 


Meyander Jacod Sander, geb. 
1897, au3 Züri in Rußland; 
gegenwärtig im Altajfchen, fucht 
feinem Schwager Leo Sof. Roor, 


geboren 1895 in Mariental an 
der Wolga. 

Einfender: €, €, Zunft, 

Yarrow, B. €. 


Herta Wall, geb. Mokk, fucht 
ihren Ontel Theodor Friedrich 
Mo, Kreüher in Neuyorf Nr, 4 
(Donbas, Nkraine) gewohnt. 

Einfenderin: M. Pankraß, 
Daknang bei Stuttgart, 
Sahfemveiler Siedlung, 

Memoftr. 13 (Germany) 


Wer Fan ung benachrihtigen, 
we Franz Funds aus Blumenhof 
bei Heuboden (Mfraine) geblieben 
find? Fran Funk ift meine Tante. 
Sie hatten 4 Minder, und man hat 
fie in Bolen zulegt gefehen, 


Wer Tann ung’ benacdhritigen, 
two Frau Ducert mit Familie ift? 
Fran Maria Nieken aus Rußland 
jucht fie. Fran Nieken und Frau 
Dudert Hatten verheiratete Kin- 
der zufanımen. Die find Yängit 
tot, aber fie Haben ein Mind hi 
terfoffen, und das wird gefucht. 
Frau Dudert wohnte in der 
Mfreine im Dorf Rofa-Ruran- 
burg. 





Bir Tuchen fern Schivager 
Gerhard Teiröb. Ceine Frau 
geborene Margaretda A. Dyd Icht 
nit ihren deei Mädchen ii Nu 
land. Früher ware fie in Gna- 
dental, Kreis Sofijevfa (Ukraine) 
wohnhaft. 





Wir Juden ferner Bernhard 
Kranfe aus demfelben Dorf. Er 
ift ein Sohn bon Fe. Anna Rrau: 
je und var immer bei feiner Groß- 
mutter Margaretha Dot. Zn Ma- 
gadan fell man ihır zum IYektenntal 
gefehen Haben, 


Ale, die uns benachrichtigen 
wollen, fchreiben bitte an 

Sacob A. Dye, 

428 Home Street E, Vor 337, 

Steinbadh, Man. 


2. Januar 1957 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





LLC eh hehe ah) 


Willlonmensarufz fiirs Neue Jahr 





Willkommen, liebes junges Jahr, 
Mit deinen Augen frisch und klar, 
Mit deinem raschen, frohen Schritt! 
Sag en, 


was bringst du Gutes mit? 


Vom Himmel her, da kommt dein Gang, 
Drum ist auch mir vor dir nicht bang; 
Du bist vom lieben Gott bestellt 

Und bringest frohen Gruß der Welt. 


Und was dıs trägst in deiner Hand, 
Das ist ein teures Liebespfand: 
Sei’s Regen oder Sonnenschein, 
Es wird zu unserm Segen Sein. 





Gott hat einen hellen 
Schein in unjere Herzen 
gegeben 

Erzählung von J. M. 

„Na, ich bin neugierig, wie Sie 
mit Alwin fertig werden“, sagte 
ein Mann, der einen Jungen fest 
an der Hand hielt. „Wir Neu- 
dorfer sind froh, daß wir ihn los 
sind. Was der Alwin alles ge- 
macht hat!“ Der Junge ließ den 
Kopf hängen. Er hatte ein trotzi- 
ges,, verstocktes Gesicht. 

„Haben Sie es denn auch ein- 
mal mit Liebe versucht?“ fragte 
der Hausvater des Waisenhauses. 

„Einen solchen kann man nicht 
lieb haben.“ 

„Kann sein, daß manche böse 
Tat auf ihn geschoben worden ist, 
die andere verübten“, sagte der 
Hausvater mit einem feinen Lä- 
cheln. „Alwin hat wohl keinen 
Menschen, zu dem er gehört, und 
der sich seiner annimmt?“ 

„Wir wissen nicht einmal, wer 
seine Eltern gewesen sind.“ 

Den alten Hausvater erfaßte 
großes Mitleid. Er legte dem Jun- 
gen freundlich die Hand auf die 
Schulter. „Wir werden schon mit- 
einander auskommen‘, meinte er. 

„Jetzt will ich Ihnen einige sei- 
ner Schandtaten erzählen“, sagte 
der Neudorier, 

„Höre mal, Alwin, die anderen 
Jungen leeren drüben mit meiner 
Frau den Christhaum ab. Da lauf 
du nur schnell hinüber.“ Da fing 
das trotzige Gesicht auf einmal 
leise an zu lächeln. 

Der Hausvater hörte dem Be- 
richt des Neudorfers ernst zu. 

Als der Mann gegangen war, 
rief er Alwin in seine Stube. „Al- 
win“, sagte er, „ich weiß alles, 
was du getan hast. Aber ich sage 
es keinem Menschen. Und du 
sollst auch nicht davon sprechen. 
Jetzt kannst du noch einmal ganz 
neu anfangen. Weißt du, was dein 
Name bedeutet? ‚Der von allen 
Geliebte‘. Das kannst du noch 
werden, wenn du willst.“ 

Auf einmal fing der Junge an 
zu schluchzen. 

Der Hausvater legte ihm die 
Hand auf den struppigen Kopf. 
„Zu mir kannst du nun Vater sa- 
gen und zu meiner Frau Mutter. 
Ich will dir einen Rat geben. Bis- 
her ist die Lüge dein größter Feind 
gewesen. Die würde ich versuchen, 
aus deinem Leben zu verbannen.“ 

„Mir traut doch keiner mehr“, 
kam es unter Tränen hervor. 








„Doch, hier wird dir jeder 
trauen, wenn du nicht wieder an- 
fängst zu lügen. Ich verspreche 
dir, sobald ich sehe, daß du ein 
anderer geworden bist, will ich dir 
einen besonderen Beweis meines 
Vertrauens geben.“ 

Da leuchteten auf einmal die 
finsteren Augen auf. „Aber ich 
in, daß dein Kampf mit 
der Lüge schwer werden wird. 
Darum wollen wir uns einen star- 
ken Helfer holen. Was weißt du 
von unserem Heiland?“ 

„Ich hab’ nicht viel von ihm 
gehört. Der Lehrer schickte mich 
immer raus!‘ 

„Weil du die Klasse störtest. 
Das fängst du hier gar nicht wie- 
der an. Du willst doch von dem 
hören, der dich lieb hat, der auch 
für dich gestorben ist.“ — 





Aus dem Garten hörte man lau- 
tes Jubeln. „Nun schnell hin, Al- 
win, die andern bauen einen 
Schneemann.“ Mit einem Satz war 
er draußen. Das war ein Ver- 
gnügen. Richtige Freude hatte 
Alwin nicht gekannt, nur die Lust, 
andere zu ärgern. 

Hans wälzte eben eine Schnee- 
lawine für den Kopf, Fritz lief 
nach Kohlen, die als Augen ein- 
gesetzt werden sollten. Bruno hol- 
te einen Spazierstock für den wei- 
ßen Mann, Der Hausvater reichte 
einen zerrissenen Hut durchs Fen- 
ster und Alwin setzte ihn dem 
Schneemann auf den Kopf. „Va- 
ter, Vater, er ist fertig!“ rief der 
kleine Benno. 

Der Vater trat unter die Haus- 
tür, lobte den prächtigen Schnee- 
mann und fing dann mit seiner 
kräftigen Stimme an: „Der Win- 
ter ist ein harter Mann, keınfest 
und auf die Dauer.“ Sofort fiel 
der ganze Chor ein. 

Am nächsten Morgen gehörte 
Alwin zu denen, die vor der Schu- 
le Schnee schippen mußten. Er 
machte seine Sache gut. Die kräf- 
tigen Arme konnten arbeiten. 

Der Vater war so glücklich, daß 
der Anfang mit diesem Sorgen- 
kind so gut ging. „Das hilft, wenn 
so tüchtig geschafft wird‘, sagte 
er nach dem Schneeschippen. Von 
dem Augenblick an hatte Alwin 
einen Feind. Bruno, der Aelteste, 
der sonst der Vorarbeiter und 
Vertrauensmann war, blickte mit 
finsteren Augen auf ihn. Jetzt ar- 
beiteten beide nicht mehr, um dem 
Vater Freude zu machen. Ihre Ar- 
beit war wie ein Wettlauf zweier 
Dampfmaschinen. 


Bruno beobachtete Alwin 
scharf. Er wollte, er mußte ihn in 
den Augen des Hausvaters herab- 
setzen. Eines Tages war eine glän- 
zende Schlittenbahn. Der Vater 
erlaubte den Jungen, mit ihren 
Rodelschlitten auszurücken. Er 
selbst wollte mitgehen. 

„Auf dem Berg ist prächtige 
Bahn“, sagte er. „Holt den gro- 
en Rodelschlitten und die dre! 
kleinen.“ 

Die Jungen stürzten hinaus in 
den Schuppen. Ebenso schnell wie- 
der herein. „Der große Rodel- 
schlitten ist kaputt“, schrien sie. 
Der Vater ging selbst hinaus. 

„Jetzt sagt ihr mir ehrlich, wer 
sich den Schlitten heimlich geholt 
hat“, sagte der Vater ernst; „von 
allein ist er nicht zerbrochen.“ 
„Ich weiß Bescheid“, schrie da 
Bruno. „Ich habe gesehen, wie Al 
win —“ 

„Ich habe den Schlitten nicht 
angerührt“, verteidigte sich Alwin. 

„Du weißt, Vater, daß ich nicht 
mehr lüge.“ 

„Was früher war, kann wieder- 
kommen‘, höhnte Bruno, 








Da konnte Alwin nicht mehr 
an sich halten. Er stürzte auf sei- 
nen Feind los, warf ihn zu Boden 
und schlug auf ihn ein. Der Haus- 
vater riß sie auseinander. Er sag- 
te nicht viel. Aber er war sehr 
blaß geworden. Es lag ein trauri- 
ger Schmerz auf seinem Gesicht. 

„Verzeih, Vater“, schluchzte 
er, „aber ich dachte, nun glaubst 
du mir niemals mehr. Und du 
warst der Einzige, der mir immer 
geglaubt hat.“ 

Am: Abend nahm der Hausvater 
die beiden Jungen in sein Zimmer 
und sagte: „Gott allein weiß, wer 
der Täter war. Ich hoffe, daß der 
Täter seine Schuld eingestehen 
wird. Hast du mir nichts zu sa- 
gen, Bruno?“ 

„Nein“, sagte Bruno hart. 

„Und du, Alwin?“ 

„Nein“, sagte Alwin. Aber die- 

ses Wort klang nicht hart, son- 
dern sehr traurig. 
Aus dem heutigen Kampf soll 
keine Feindschaft erwachsen. Ich 
hoffe, ihr fahrt nicht wieder wie 
die Wilden aufeinander los — Al- 
win — das kann in einem Heim 
nicht geduldet werden, merke dir 
das! Es wird aber nicht nachge- 
tragen, Bruno. Nun vertragt euch 
wieder!“ 









Bruno drückte sich zur Tür 
hinaus. Alwin blieb stehen. Fast 
trotzig stand er vor dem Haus-, 
vater. „Glaubst du mir, oder 
glaubst du mir nicht?“ fragte er. 

Der Vater sah den Jungen an. 
Wie sah man ihm an, daß er nie 
eine Mutter gehabt hatte, die 
sanft über das blonde Haar ge- 
strichen hatte. „Alwin‘“, sagte er 
nach einer Weile“, ich habe noch 
nie mein Vertrauen zurückgezo- 
gen, bevor ich Beweise hatte.“ 

„Was denkst du?“ flog es 
abends im Schlafsaal von Bett zu 
Bett, „Alwin hat uns noch nie 
verhauen“, sagte der kleine Benno, 
„Bruno schon oft.“ 

„Bruno ist's gewesen“, flüster- 
ten auch Emil und Konne. „Alwin 
ist's gewesen, Alwin“, kam’s flü- 
sternd aus einer anderen Ecke. 
Dort hatte nämlich Bruno Scho- 
kolade verteilt, um treue Anhän- 
ger zu haben. 

Alwin ging nun wieder scheu 
umber, Bruno mit hocherhobenem 
Kopf. Der Hausvater sprach nicht 
mehr von dem Schlitten. Rodeln 
ging man jedoch auch nicht mehr, 
weil eine Lüge, die nicht einge- 
standen war, noch auf der Haus- 
gemeinschaft lag. 

Alwin schlich aber wieder be- 
drückt umher. 

„Ich muß dem Jungen mal einen 
Vertrauensbeweis geben“, sagte er 
zu seiner Frau. „Ich werde ihn 
mit dem Geldbrief zu unserem 
Vorsitzenden nach Harthaus 
schicken!“ 

„Wenn du den Jungen nur 
nicht damit in Versuchung führst‘“, 
sagte seine Frau ängstlich. 

„Ich habe wirklich Vertrauen 

zu dem armen Kerl. Und ich den- 
ke, er wird erst wieder froh, wenn 
er das einmal spürt.“ 
Alwin“, rief er. „Hier ist ein 
wichtiger Brief für Pastor Hart- 
hau.“ Alwin schoß wie ein Pfeil 
davon. 

„Wie sehr er sich freut, etwas 
für dich tun zu dürfen“, sagte die 
Hausmutter. „Er spürt das Ve 
trauen“, anwortete der Haus- 
vater, 

Nach zwei Stunden kam Al- 
win zurück, heftig schluchzend. 
„Auf einmal war der Brief wer, 
als ich schon ganz nahe war. Ich 
habe alles durchsucht, ihn aber 
nicht wiederfinden können.“ 

Vater und Mutter wechselten 
einen vielsagenden Blick, Brunos 
Augen blitzten vor Schadenfreude. 

Am Abend, als die anderen zu 
Bett gegangen waren, redete der 
Vater lange mit Alwin. „Fürchte 
dich nicht, mir die Wahrheit zu 
sagen“, sagte er. „Gott verstößt 
keinen Sünder, wenn er nur reuig 
seine Schuld bekennt. Ich will 
dich auch wieder lieb haben, nur 
sage die Wahrheit.“ 

Alwin wurde weiß bis an die 
Lippen. Dann brachte er mühsam 
heraus: „Es ist wirklich so, wie 
ich gesagt habe.“ 

Der Hausvater blickte nach- 
denklich auf den Jungen nieder. 
Dann faltete er die Hände und 
betete: „Herr, du Allwissender, 
hilf unserm Alwin zum Sieg der 
Wahrheit“. Dann sah er Alwin 
noch einmal bittend an, aber kein 
Wort kam über die festgeschlos- 
senen Lippen. 

Von dem Tag an merkte Al- 
win, daß sein geliebter Hausvater 
kein Vertrauen mehr zu ihm hat- 
te. Er ging wie geschlagen umher. 

Da begann im Kinderheim eine 











schwere Zeit. Der kleine Benns 
und Alwin erkrankten an Schar- 
lach. Sie wurden zusammen in die 
Krankenstube gelegt, beide hat- 
ten sehr hohes Fieber. Alwin war 
schwerkrank. „Mein lieber Jun- 
ge“, sagte der Hausvater an dem 
Tag, an dem es um ihn sehr 
schlecht stand, „daß nur ja keine 
unvergebene Sünde zwischen dir 
und deinem Heiland liegt!“ 

Da sah ihm Alwin fest in die 
Augen. „Die Schlechtigkeiten aus 
der alten Zeit habe ich ihm alle 
gesagt“, flüsterte er. „Und jetzt 
ist nichts mehr zu sagen.“ 

In demselben Augenblick wur- 
de stark an der Klingel gezogen. 
Eine Minute später rief die Haus- 
mutter nach ihrem Mann. Unten 
stand der alte Küster. 

„Wie ich den Schnee von der 
Tür wegkratzte, lag ganz durch- 
weicht ein Brief darunter. Sie wis- 
sen, es hatte an jenem Abend stark 
geschneit. Wir haben ihn getrock- 
net, die Scheine sind alle vorhan- 
den.‘ 

„Der Heiland, hat es schon an 
den Tag gebracht“, sagte der Va- 
ter, als er wieder an Alwins Bett 
stand. Der kranke Junge lächelte, 
wie er noch nie gelächelt hatte. 

„Ich wußte, daß er es tun wür- 
de“, sagte er. „Zuerst hatte ich nur 
dich lieb, Vater. Was du von dem 
Heiland sagtest, hörte ich nicht. 
Als du mir aber nicht mehr trau- 
test, da habe ich bei ihm Hilfe 
gesucht.“ 

Als Alwin blaß und matt aus 
der Krankenstube wieder in den 
Tagesraum durfte, merkte man, 
daß er jetzt wirklich der von allen 
„Geliebte“ war. Sogar von Bruno. 
Er halte auch schwerkrank an 
Scharlach gelegen und gestanden, 
daß er den Rodelschlitten zerbro- 
chen hatte. 

Jetzt war es wirklich wieder 
schön im Heim. Die beiden Gro- 
ßen hielten zusammen wie Brü- 
der. Der gute Hausvater hatte 
treue Stützen an ihnen. 





Packende 
Geschichten- 
buecher 





Für die männliche Jugend: 
Die Fahrt ins Blaue 


von H. Müller 
Todesgefahr auf einer Fahrt 
schweißt drei völlig gegensätz- 
lieh entwickelte Jungen zu einer 
Notgemeinschaft zusammen. 58 
Seiten. Geschenkband 856 








Für die weibliche Jugend: 
Das Kuckucksei 
von H. Müller 
Ein Mädchen bekennt uner- 
schrocken in weltlicher Umge- 
bung in der Hochschule Chri- 
stus. 71 Seiten. Geschenkb. 85£ 
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Schw. 6.3. Konradi 
geb. Maria Lepp, Matsqni, B. E. 


Die Begräbnisfeier war am 
16, Dez. 1956 und wurde von Br. 
>. 3. Nlaffen, Zeiter der Gemein- 
de, mit Gebet und Verlejen bon 
Plan 90, 1—6 öffnet. Br, A. 
D. Nempel Tieh das Lied fingen: 
„Ein herrlicher Netter ift SZelıs, 
mein Serv . .. “ md diente mit 
Anjprade über Sehr. 4, 9-10. 
Der Semeindehor fang das Kied: 
„Mas fragit du, 8 muß ja fo 





fein...” Br. David S. Nanzen 
gab di Lied: „Sir auf Er 
den...” au, betete und hielt die 


Leienrede über den Tert aus 
oh. 14, I—6. Barauf folgten 
äivet Lieder von den Frauender- 
einen: „Der Schwefter Geijt ent: 
floh... “ und „An dem fehönen 
gold’nen Strand..." Ein Gruß, 
eingefandt vom Schwiegerfohn, 
Ernie Vergman, wirede dann here 
Tefen, Dann verlas Br. 3. F. Maf- 
fen das Lebensperzeihnis der 
Verftorbenen. Bom Chor folgte 


da3 Lied: „Damm, ja dann, wird 
mir alles Har .. . *. Br. Paul 
Wiche diente in englifder Spra- 
die. Er lieh einen Vers fingen: 
„Sefus is al I need... *, Iprad) 
über Mark 14, 3—9 und betete 
den Schuß. 

Auf dem Friedhofe fang der 
Chor das Lied: „Ich weih, daß 
nein Erlöfer lebt... .*. Br. 8.9. 
Neufeld L stor, 5, 1 
betete, Die Ue f 
mit dem Lieder „Ehrijti Wlut amd 
Gerechtigkeit . . Die Frauen- 
vereine Hatten fi ein Trauermahl 
geforgt. 

Das Eebensverzeihnis 

Meine geliebte Gattin, Maria 
Konrad geb. Zebp, Mutter une 
rer Hinder und Großmutter, tvur- 
de am 27. November 1898 im 
Dorfe Tiege, Molotjchna, Sid- 
rußland, geboren. Dafelbft hat fie 
ihre Erziehung und Schuleusbil- 
dung erhalten. Sn ihrem 15. Ze- 
bensjahre durfte fie ein Eigentum 
des Herrn Werden ımd wirrde anr 
2. Nuni 1916 von Pred. B. 8. 























Nenliechener 
Abreiikalender 1957 


Stil . $ 1.25 
12 Etüd .$12.50 








Die Iaheeszeiten. 


3 GONCKEN VERLAG KASSEL 








Die Jahreszeiten 
Ehriftlicher Buchfalender. Gebenks 
tage, Wine für Garten und Keld. 
Kurzandachten. Viele Gefchichten 
und Bilder. Monatsfalendarium. 


Der Eleine 
Schweizer Kalender 


Roftkartenfalender m. farbenpräd- 
tigen Bildern bon Schweiger Be 
Yandf&aften ı. Bibelfpriichen 1.25 





159 Kelvin St. 





KALENDER 





— Bortofrei— 
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Enalifche 
Abreitzkalender 


Choice Gleanings 
Block Calendar for 1957 
Tägliche Surzandaditen. Morgen- 
und Abendlefe ... .. 175 
Daily Text and Meditation 
Block Calendar for 1957 


Tägliche Andachten. Berfäiebene 
farbige Rüdwände .150 








Kebensbrot 


Der Bleine Wegweifer 


Wodhenabreißlalender mit einem 
Bibelvers für jeden Tag. Nüc- 
mände aus ftarfer Pappe, mit 
tätigen Vildern. In zivei Aus- 
en, zum Yufhängen oder 
aum Aufftellen, zu haben 30 


Ihn rühmt Ser 
Erdkreis 


Roftfartenfalender mit zwölf Herr 
lien Landfchaftspoftfarten und 
äwoölf Heinen Sprucfärtchen. Mo 
natsfalendarium. Hübfches Ge= 
jient .... ie 20 





Dir zur Sreude 


Titelbild als fehönes Kunitblatt 
im Mehrfarbendrud, 4 Vollbilder, 
20 Boltfarten mit Landidaften, 
20 Spruchpoftfarten, Halbmonats= 
Talendarium,. Großformat. Zum 
Hängen und Ctellen, Beliebtes 
GSefchent, das das Jahr Hinduch 
Breude bereitet ... .. 1.50 





Winnipeg 5, Man, 











Jarız getauft und in die MUS 
aufgenommen, in der fie befliffen 
war, ihrem Seren zu dienen, bi 
ex fie auS der vollen Mrbeit zu fi) 
in die obere Heimat rief. 

Am 1. April 1923 trat fie als 
junge Witwe (Fr. Warfentin mit 
einem einjährigen Söhnen — 
Seinvic)) mit mir in den Eheitand. 
Wir wohnten darauf in Ralanta- 
rovfa, Nordlautafus. Ir Sed- 
tember 1924 famen wir nad) Sa= 
nada. Wir wohnten die erften 15 
Sahre im Dorf Gnadental, danı 
bei Newton Siding, Manitoba, 
und die legten 10 Nahre bei Mat3- 
qui, ®. €, Der Serr hat uns in 
feiner großen ®itte und Gnade 
gelragen und uns in der Gemein- 
fchaft mit jeinen Kindern viel Se- 
gen zuteilverden Tafien. Ernite 
Prüfungen find uns aber aud 
nit erfpart geblieben. 

Kinder wurden ung neun gebo- 
ren. Ein Töhterlein, Mariechen, 
ift ihr im Alter von 5 Wodjen 
im Tode borangegangen. 
ec Entfhlafene ift nie jehwwer- 
frank gewefen und Tan am 27. 
Dft. 1956 zum erjtenmal ins 
Sofpital. Ihre Leiden wurden 
als umnvegelmäßige SHerztätigkeit, 
Blntarnut umd Bruftfellentzün- 
dung bezeichnet. Im Sofpital zu 
Abbotsford hatte fie zwei fhmerz- 
liche Gallenanfülle, Mn 1. Dezem- 
ber mirde fie ins Sofpital nad 
Vancouver überg it zue Unter» 
fudung wegen $ 5. Ihre Wräf: 
te nahnıen ab. Sonnabend, am 
8. Dezenber, wide md beric)- 
tet, daß fie Lungen und Zeber- 
reg Habe und für fie Feine me» 
disinifhe Silfe fer. Schon am fol- 
genden Tage, Sonntag, mußten 
wir daB herannahende Ende wahr: 
nehmen und 1 Uhr nachts, am 10. 
Dezember, wurde fie ein Opfer 
Todes. Der Ticbe Gott rief 
jein Kind im NM ter von 58 Sah- 
ren und 13 Tagen bein. 

Mle Kinder, außer einem 
Schrwiegerfohn, Ernie Bergmann, 
der im MET-Dienft in Miffiffip- 
pi it, durften fie mod in den 
legten Tagen befuchen. Wie iva- 
ren wir dem Seren befonders in 
diefen Tagen dankbar, daß alle 
stinder befehrt find. Bein Tegten 
Mofhied der Kinder fagte fie: 
„Soft mit euch, Dis tie ung mwie- 
derjehn.” Sie wollte gerne gehund 
werden, war aber dody in den 
Willen des Herrn ergeben. „Wenn 
ich jterbe, gehe ic) in Frieden 
heim“, fagie fie, alS wir etwa eine 
Wodje vorher über die Möglich 
feit eines AMbicheidens fpraden. 
Sie fand reihen Troft im Morte 
Gottes und war jtet3 dankbar für 
jede erwiejene Lichesbezeiqung 
und auch fir Fitebitte. Befonders 
tröftend war «8 für fie, daß die 
Xochter Margaret, Frau ®. Zan- 
zen, fie als Rranlenfchweiter (N. 
N.) in der Ieglen Woche im Sofpi- 
tal pflegen durfte. Much die Zoch 
ter Agnes und Kätie (Frau €. 
Bergmann), die erft am 5. De 
zember nah Banfe Eamen, ftan- 
den belfend zur Seite, und die 
Kranke var jo dankbar dafür. In 
Abbotsford im Sofpital durfte ich 
ie fi glich befuchen, Außer am 
. Dez. war ich auch täglich in 
Vancoıwer an ihrem Kranfen- 
bette, Nufer Sohn Gerhard md 
id) waren bei ihr bis fie einfchlief. 

Ihren fir ung zu frühen Tod 
betrauern: ihr Gatte, 5 Söhne, 
4 Töhter, 3° Schwwienerföhne, 
2 Schtoiegertöchter, 9 Groffin- 
der, die Mutter, 1 Bruder, und 









































3 Schweftern mit ihren Famili 
außer denen in Rußland und Siit- 
amerika, und viele Verwandten 
und Fremde, 

Bir danken bon Herzen für 
jede eriviefene Liebeshezeigung an 
unferer Tieben heimgegangenen 
Peutter; fie waren ihr zum großen 
Zeoit. Au für jegliche Teilnah- 
me an ımferem tiefem Schmerz 
danken twir. Der Herr wolle e8 
allen reichlich Lohnen! 

SU. Konrad md Sünder. 
(„Bionsbote” wolle freundlichft 
Topieren.) 





N 


Briefe von Kefern 


IH grüße den Editor und das 
ganze Berfonal mit Ioh. 14, 1. 

Ich möchte anf meine Adreffen- 
veränderung aufmerkfam machen. 
Wir Haben unjere Farm anjern 
Kindern, Heinrich Dyds, ühber- 
geben und uns ein nettes Süi 
hen nahe beim Bethaus, im Städt- 
hen Vineland, gebaut, Ivo wir 
die Zeit tunferes Lebens, die ung 
noch geblieben ift, verleben wol: 
len. Die Farın verließen wir, weil 
meine Gefundheit 8 nicht mehr 
aejtattete, die jchwere Arbeit zu 
tun. Uns fcheint dn3 noch viel zu 
feiih, weil wie noch nieht mat 
60 Jahre vollendet Haben. Aber 
wir üben uns im Sagen: „Serr. 
dein Wille gefchehel” 

SH möchte allen Zeidenden, Be: 
trübten und Einfamen zurufen: 
„Met, Bruder md Schivefter, 

Mut: 
„E83 währt nicht Lang, 
Dann tönt Sejang 
Uns Himmliie füh entgegen, 
Daun geht's zu unjer'm Vater: 
haus, 
O welch ein groker Segen!” 
Srüfend, MM. De. 
Alte Mdreffe: 
NN I, Binelaud, Ontario. 
Nene Adrefle: 
Vor 323, Vineland, Onlariv. 












Hachrichten . .. 
(Sortfegung von ©. 1—5) 

— Anı 6. Sanuar wird Dr. 
©. Bender feinen Rußlandrı 
beriht in Newton und Sillsboro, 
Kanfas, bringen, nachdem er ımd 
Brediger Wiens zuerft in Kanada 
Mitteilungen aemadt haben. 

— 108 mennonitiiche Univerfi- 
dätsjtudenten und andere in Kan: 
jas City Tebende Mennoniten Yat- 
ten fi) am 8. Dezember in der 
Kirde der Evangel. Brüder zum 
Beihnahtsbanfett verjfammelt. 
Prof. Wesley Reich vom Tabor- 
College hatte zum Thema feiner 
Rede „Wie juchen die Weilen des 
20. Bahrhumdert® das Chrift- 
tind?” Die Sollefte des Abends 
ging für das mennonitifche Kin- 
derheim in Kanfas-Eity. (ES it 
gewiß empfehlenswert, daß men- 
nonitifche Studenten, deren Zahl 
an den Univerjitäten Nordameri- 
fas ftändia wählt, Gemeinfchaft 
pflegen und von Bredigern und 
Zehrern ihrer Heimatgemeinden 
befucht werden. — Ned.) 

— Am 2. Dez. tagte in Qud- 
wigshafen am Rhein, Weftdeutfch- 
laud; die Sahresfonferenz der 
Siödeutfchen Mennoniten. Auf 
der Tagesordnung waren Predigt. 
Kaffendericht, Zugendjache, Bibel: 
\hule, Berishte von Bender und 
Wiens über die Ruflandreife. 

— MW. ©, Driediger, der dor 
5 Jahren in Ehillinadk, B. E., ein 























Zeigenbeitattungsbiro eröffi 
bat kürzlich ein zweites unter dem 
Namen „Garden Chapel Fune- 
ral Home” am Transfanada- 
Hohtveg, 1 Meile weitlich don 
Abbotsford, gebaut. 

— Familie 3. U, Düd, Coal- 
dale,, Alberta, verunglütte hei 
Serie, DO. E, auf dem Wege 
duch eine Autofolifion infolge 
von Glatteis. Dis fuhren zu 
Weihnachten nad  Chilliwad, 
®. E, zu den Schwiegereltern 
Sriefens, als diefer Unfall paffier- 
te. Der Bater und 1 Kind mußten 
im Sojpital in $ernie bleiben. 
Mutter und 2 Sinder Fonnten 
nach Coaldale ins Sofbital ge- 
bracht werden, 2 Kinder durften 
nach Saufe Formen. 

— Unter denen, die in der leß- 
ten Woche bei uns borfpraden, 
war aud Br. Peter Siemens von 
Lombanfs, Ontario, der bei 
Headingley, Man., feinen Bruder 
und andere Verwandte befuchte. 
Er war mit Fran und Sohn der 
Arte gekommen, und fie hatten 
eine qufe Reife gehabt. Br. Sie- 
mens war befonders dankbar, daß 
feine Ehegattin wieder gefund ift 
— md dankbare Menjchen fieht 
and hört man gerne, Von Gem, 
Alberta, Fan unfer Lieber Bericht: 
eritatter, Br. D. Rogalsty, am 
29. herein. Er jchenkte eine Bibel 
Nußland, machte ung auf eh: 
Ter_ in feinen Bericht aufmerkfan 
und bradte Grüße von Heben Ver- 
wandten aus Sen. 


— Die Noggen- und Weizen: 
ernte ijt in Witmarfunt, Brafilien, 
beendet, Die Ergebniffe find fehr 
verfdieden, für den mageren 
Nanıpboden jedod) befriedigend. 
e beiten Erträge find etva 35 
Sad pro Seftar. 

- An 26. DE fand in der 
sentralfhule zu Bolendam, Ba- 
ragnay, eine Lehrer- und Eltern- 
Fonferenz jtatt, die unter dem The- 
ma „Beneinfame Ziele der Er- 
iehung“ Ttand. — Dr. Reichen- 
bad ijt voillig, nod) Tänger in Vo- 
lendanı zu bleiben. Er gedenkt das 
Stoatseramen al Nrzt abzu- 
legen. — Die Kolonie Bolendam 
erhält einen Kredit von der Ne 
sierungsbant zum Ausbau ber 
Ihiedener Wirtichaftszweige, be 
fonders aber fiir die Landwirt: 
jobaft, Jr der legten Seit wurde 
viel Solz verfauft, und e8 ijt nod) 
große Nachfrage, fo daß die Sied- 
lung nicht gleid) allen Forderun- 
gen nachkommen Fan. — Troß 
der Abwanderung Fonnten in die 
fm Jahr in Volendam 713 Sekt- 
ar bepflangt werden, das find 70 
Hektar mehr als im vorigen Kahr. 
60 Hektar Wald wurden neu ge 
vodet. Der Vichbejtand ift um 
15 Prozent geitiegen. Sm ganzen 
haben die Siedler 4,160 Std 
Rindvieh, dazır Fommıt od das 
Vieh, das der Kolonie gehört. — 
Ein erfchlitterndes Unglüd paf- 
fierte auf der Volendamer Land- 
itraße. Sermann Bram aus Nr. 2 
fuhr, wie diele andere auch, mit 
Holz zum Hafen. Beim Abjprin- 
gen von der Fuhre fiel er fo ım- 
glücklich, dak der Wagen über ihn 
binwegroffte. An den fehweren in- 
neren Verlegungen ftarb er drei 
Tage nad) dem Unglüd, am 9. No- 
vember. E8 hinterbleibt feine Frau 
amt bier Kindern. Ihre Adrejfe it: 
Frau Dlga Bram, Bolendan, 
Dorf 3, Bırerto Mbopiena, Bara- 
guay. 


FSortfegung auf S. 12-—4) 
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nem blanfen Spaten erjhlug er 
den Bruder. Der brad) fhtwer ge- 


zu Grabe getragen, die uns mit 
ihren Gebeien getragen Hat. Ihr 


Sur Sahreswende 


troffen nieder md ftich mod vo Mund fÄhweigt, aber ihre Gebete 56 

° r q u € n D i e n 1] t delnd die Worte herbor: „Elnas, ind bei Gott aufbewahrt, Möge 1956-1957 r 
ih wollte dir ja das Mädchen Inf» Gott Onade geben, daß fie alle er- 
jen.“ hört werden möchten, und nie» Blakn 90, 


Deihnachtsnachflang: 


Grogmmutters Traumbild 
„Erinnerung, du Icbit in mir... .* 

St der Abendftunde bein Sterzenfhein 

aß ein gar altes Tieb Wkütterlein. 

Die Hände im Schoß gefaltet fill 

ihaut fie ins Lichtlein, das ausgehen will. 

63 fladert nur nod), da Lölcht fie 8 aus, 

amd jtill fie num in den Mbend Taufcht. 


Bald it 63 Weihnacht — bald Heilige Nacht 
Erinnerungen wurden viel in ihr wad). 


Der Brudermörder tvurde von 
unfäglihen Qualen wergebliher 
Neue gepein Schließlich Tegte 
er Hard an fich felbjt und nahme 
ein Ende mit Schreefen, Dies ent- 
jegliche Gejchejen ging den Dorf: 
genoffen durdh Mark und Bein. 
Sie jpürten, dah Kains Ant au 
in ihren Adern vollte, Sp errid- 
teten fie den Nadhjahren zur War- 
nung jenes Denkmal. 

* 





‚Mit herzlichen Gruß don ber 
Einfenderin 
Darin Teste, 


mand bon ihren Lieben doch einft 
fehlen möchte. 

Vor zwei Sahren ftellten fic 
Mtersfhwähen ein und die Kräf- 
te fhwanden immer mehr. Das 
legte Zahı hat Mutter fchon faft 
immer im Bett bleiben müffen. 
Aber wie dankbar war fie, und 
tie aud), daß fie nicht Schmerzen 
hatte. BiS gulet war fie meijtens 
Mar im Denken, Beim Abend- 
jegen wollte fie dabei fein und be- 
tete no faft immer ihr Mbend- 
gebet. Die Kräfte Ihwanden, fie 


Sert Gott, du unfee Zuflucht 
Schon für und für, 

Noch ch’ die Berge wurden, 
Sarg Zub man dir, 


Noch eh’ die Welt gefchaffen 
Und alle Beit, 

Geftaltete dein Walten 

Lie Ewigkeit. 


or dir find 1000 Jahre 
Ein Furzer Tag. 
Und zeitloje' Ionen 


fühlte fi) mitde und Tebenzfatt 
und wollte gerne Heimgehen. 
Wir trauern um die Iiebe Ent- 


Ein Wellenfölag. 
Und da — da nickte fie jtille ein, 


fie machte wie oft, ein Niderlein. 
Und als fie nad) einer Weile erwacht, 


51 North Drive, Sitchener, Ont. 
VASEN Wir jüten unfre Tage 


She Mirtlig mod) Halb teäumend Tacht. 


8.8) 


Hab’ ich, geträumt? Bin ich noch jung? 





War’ m 


n Zraummbild, das nur Erinnerung 


aus meiner Kindheit Tagen Leblih malte? 
Sch fah ihn doch: ‚ES Flimmerte und ftrahlte 
im Zichterglang der hohe Tannenbaunt. 

Ich ftand als Kind im Lieben, hellen Raum 
im Vaterhaus: — Die Wonne war fo groß, 
id) barg den Kopf in meiner Mutter Schoß, 
und e8 erflang ein frohes Weihnadhtzlied, 
das heut’ noch ganz meine Seele durchzieht. 
Und un mid) lag ein Duft, et Glanz, ein Schimmer, 
wie eben nur in einem Weihnachtszinmter. 
I, der Duft. der heimatliche Duft, 


er undvchte mich! 


Da, war dei alles mer ein Traum? 

Setzt bin ich alt — und dunkel iit’8 im Nam. 

Ach ja, ic) weiß, daß man jo träumen Fan: 

Mein Wahslicht Dlies id) au — und e8 war Toftbar dann. 


(M. Zeeide) 


Ein Weilchen bier in meinem einfanı Ziruner. 
&3 war Gejchent md ich vergeß dies nimmer. 
&3 war ein wunderfamer lihter Traun; 

mein alternd Herz Fan es noch falfen Fanın, 
ein Weildhen war id) ein forglos, frohes Kind. 


Und da3 alte Mittterlein dachte mm madjend weiter: 
Wa3 wird’s ein Schauen, wird’3 ein Freuen fein, 
wenn meine Seele zieht nad) Haus, nahein 

ins große lichte Vaterhaus nad) droben 

zu Chriftus, das wird fein ein Danken, Loben! 

Shn feh’n von Angefict, in Himmesihein, 

Und Simmelsluft ummweht die Seele mein. 

Ein Vorichmad ijt dann nur die Weihnadtszier. 

SO großer Gott — und dafür dank ich dir. 


(Hanna Bartel) 





Kains Blut 


„Qift du nicht Fromm, fo ruhet 
die Sünde bor der Tür, und nad) 
dir hat fie Verlangen; du aber 
berrfe über fie,” (1. Mofe 4, 7.) 

Kein Zmweifel, unjfere Lage it 
höchit gefährlid! Ein geimmiger 
Feind lauert tie ein Naubtier 
iprungbereit vor unferer Tür. E5 
it die Side in manderlei Ge- 
kalt. Wir Jollen io oder fo zu 
Fall gebracht werden. Darauf ijt 
Verlangen des Feindes ge- 
vichtet. 

Und wir find erbärmfid, fühwa- 
de Menjchen. Schon manden hat 
anfallende Leidenfchaft blig- 
iehnefl zur Strede gebradt. Da 
toird einer bon milder Mut ae 
tat. Er verliert die Serrichaft 
über jich, Shlägt unbedacht zu und 
fieht mit Entiegen, twa® er ange- 
richtet hat. Dann des Menichen 
Zorn tut nicht, was dor Gott 
recht ült. 








Alte Mdrefie: Bor 360, Bauxhall, 
Alberta. 

Neue Mdreile: Vor 330, Coaldale, 
Alberta. 

John Eau. 


Ein anderer fan den Drang 
feines heißen Vlutes nit bezäh- 
men und füllt in Sünde und 
Schande, 

€3 ift etwas Unheimliheg um 
die Madjt diefes Feindes. Täu- 
Ichen wir ung nicht: Kains Blut 
rollt aud in unfern Adern. €3 
überhebe fi niemand, Hodhmut 
fonumt wor dem Ball. Vielmehr 
bete ein jeder in aller Stille: „Bei- 
ge mir, o Gott, mein Serz fo. 
wie du e3 fiehft. Und dann gib mir 
Kraft über die Siinde zu herr- 
jihen.” 

Im Dithmarjhen, unmeit bon 
Schalkyolt, bei Tönningftedt an 
der Eider, fteht im freien Feld 
ein mächtiger Findling. Darauf 
fteht zu Teen: „Hier Tloog Claas 
root fin eigen 'broter 8008.” Da=- 
neben ift in den Stein gemeißelt, 
jchon itarf verwittert, ein tunen» 
baftes altes Hauszeihen und die 
Sahreszahl 1464, Einft hatten 
zwei Brüder, Söhne eines reichen 












Bauern, auf »asfelbe Mädchen 
ihre Liebe gerichtet. Sie brannten 
vor rucht. Eines Tages, als 


die beiden miteinander zure Arbeit 
anfs Feld gingen, überfam Claas 
Sroot ein wilder Saß. Mit fei- 


Sr. Sufanna D, Töws' 


Die liebe Muiter, Großmutter, 
Urgroßmutter, durfte aın 28./29. 
Nov, nadts Val Uhr, in Saska- 
toon, Sast,, bei den Kindern Be- 
ter &pp3 heimgehen. Die Bearäb- 
nifeier fand am 2. Dez. 1956 in 
den Verfanmlungshaufe der Phi- 
Indelphia - MBE zu Matrons 
Statt. Mit Wortverfündigung dien- 
ten Bred. 9. ©. Nempel (Text: 
Pialn 92, 13), Weltefter 3, 8. 
Thießen (Text: 2. Tim. 4, 7—8) 
umd Bred. Beter Janzen (Xert: 
Se. 3, 10). Von Grogkindern 
wurden zwei Quartette und ein 
Sologefang gebradt. Wort und 
Lieder redeten tröftend und ernft 
zu allen. Die Beerdigung erfolgte 
auf dem Friedhof dajelbjt, wo Ba- 
ter und eine Tochter ebenfalls be- 
erdigt find. 

Mutter Sufanıa Tows geb. 
Schmidt wurde am 5. Mai 1864 
in Neulich, Molotihna, Südruf- 
land, geboren. 1882 wurde fie in 
der Neufirhener Mennonitenge- 
meinde auf ihren Glauben getauft 
und aufgenommen. 1884 trat fis 
mit unferm lieben Vater Sacob 
&. Töws in den Eheftand. 1925 
emigrierten fie nad) Kanada. Die 
erjten drei Jahre hielten fie fich 
in Manitoba bei ihren Kindern 
auf. Bon 1928 bis 1937 war ihr 
Wohnort Guernfey — Watrous, 
Saäk., bei ihren Kindern. Hier 
ichloffen fie fich der MBS an, de- 
ren Ghieder fie bis zu ihrem Ab- 
ieiden geblieben find. Sier ftarh 
Vater am 1. März 1934, und 
Mutter mar 22 Nahre im Wit- 
wenftand. 1937 verlegte fie ihren 
Wohnplag nad Sasfatoon zu }h- 
ren Kindern Peter Epps, wo fie 
bi3 zu ihrem Tode blieb. 19 Kab- 
re hatte fie hier in ihrem Stüb- 
hen ihr Heim umd fir dieje Sna- 
de hat fie oft dem Seren gedankt. 
Hier it fie mit biel Liebe und 
Treue gepflegt und bedient wor: 
den. Bis zum ST. Lebensjahre war 
Mutter friih und gefund, jelten 
frank. In Sasfatoon hatte fie Ge- 
Tegenheit öfter8 auszugehen, um 
alte Schweitern ımd Gefchwiiter 





im Herrn zu beiuchen, und dic 


famen aud) gerne zu ihr, denn fie 
hatte’ viele Freunde. Bei ihr war 
jedes Gottesfind Schwefter oder 
Bruder,  Gemeimdezitgehörigkeit 
ftand nicht dazwilchen. Bis vor 
zwei Sahren hat fie nach Meönlich- 
Teit noch die Berfanmlungen be» 
fuhr. Die Gemeinichaft mit Got- 
tesfindern, Predigt und Gebet 
waren für fie ein jtete8 Bedürfnis. 
Eine treue Beterin war fte au 
in den öffentlichen Sebetsjtunden, 
Ihre Gebete waren Furz, aber 
herzlid. Wir haben eine Mutter 


Ihlafene, deB fie nicht mehr unter 
8 it, aber wir freuen una und 
find dankbar, daß fie dort fein darf, 
wo ihr Sehnen geftillt ift. Mut- 
ter erreichte da8 hohe Alter bon 
92 Nahren, 6 Monaten, 24 Tu- 
gen. Sie hinterläßt 2 Söhne, Ia- 
cob und Heinrid; 3 Tüchter, Frau 
Frau Lydia Schröder. Frau Nela 
Di, die zweite Frau bon Zac. 
Die, Hatte im Herzen ımferer 
Mutter aud einen warmen Plat 
als Tochter gefunden. Weiter hin- 
terblieben 4 Schwiegerföhne, Be- 
ter Epp, Iac. Dil, VBietor Schrö- 
der, David Wiens in Nußland, 
Sacob Reiner (von ihm it feine 
Nacdricht jeit 1937 aus der Ber» 
dannung); 30 Großfinder, 57 Ur- 
großfinder. 

Sm Tode find ihr borangegan- 
gen: Unfer lieber Vater, 5 Töch- 
ter und 1 Sohn. 

Wir fagen Dank für alle um3 
eriviefene Teilnahme und Liebe! 

Die trauernden Kinder 

md Grofkinder. 

Einfender: Sacob D. Die, 
731-515 Ave. Horth, 
Sasfatoon, Sagf. 

(„Der Bote” möchte bitte kopier.) 





Sieben probate 
Erxzichunastegeln eines 
Bandwerksmannes 


1. Erjtlic) habe ih meinen Kin- 
dern nie etwas befohlen, was 
ih nicht jelbjt tat, und zum 
andern habe ich beionders 
Sleif darauf verwendet, mein 
erftes Kind recht zu erziehen. 

2. Halte auf Sehorfam, denfe 
nit, dit mwollejt den Rindern 
erjt dann Gehorfam abfordern, 
wenn fie e8 verjtchen. Gehor- 
fan muß den Nindern zur Ge: 
toohnheit erden. 

3. Ermweife deinen Pindern Liebe, 
doch jo, dag immer Zurcht und 
Ehrerbietung in den Kindern 
bleiben. 

. Dublde feinen Widerfprud). 

. gi Gegenwart der Kinder 

müffen die Eltern immer einer 
Meinung fein. 
Das gezüchtigte Kind darf fid) 
nie Hinter den Vater oder bie 
Vutter veriteken, um Shut 
und Zuflucht gegen die Zucht 
zu finden, 

6. Erziehe dein Kind zur Arbeit, 
und forge für feine Gefund- 
heit. 

. Und vor allem: Stelle dich mit 
deinen Kindern umd mit dei- 
nem ganzen Haufe unter Bot- 
tes Wort. 


P2} 


-1 


(Eingejanst.) 


Vie „einen Strom”, 
Sie eilen gleich den Wellen 
Davon, dabon. 


Tes Srafes Blume leidet 
Tes Lebens Bier, 

Die Stätte Fennt Schon morgen 
Uns ninmmermehr. 





Drum füll mit deiner Gnade 
Uns früh genıra. 

Lehre ung den Ernft bedenken, 
Und mad)’ 18 Flug. 


Arch gahft dur uns hienieden 
Ein Werk zu tun. 

Erjt hießeft dur ums wirken 
Und danach ruhn. 


Herr, fegne reichlich Heute 
Für die wir fleh’n, 

Und Iaffe ihren Wegen 
Nur Seil gefheh'n. 


Zum Werke ihrer Tage 
Gib dur Verstand 

Und Teg’ auf ihre Hände, 
Serr, deine Sand, 


Zum Wollen gib Bollbringen, 
Geduld und Kraft, 

Vis einft dein Mund ung rufet 
Zur Rechenschaft. €. Wall 


Eingef. von Schm. 8. Barkel, 
Agaffiz, 8. C. 





Rezept 


Suftige Gefihter in Gelee (Zelly) 


‚4 Umichlag geichmadlofe Gela- 
tine, 2 Taffen friihen oder aus 
Konferben entnommenen Frudt« 
jaft, nad Belichen gefüßt, hal- 
bierte Bfixfiche, Mariömallotos. 

Geichmadlofe Gelatine umd 
Feuchtjaft werden in einer Raffe- 
volle vermilht, daım auf Fleines 
Feuer gejtellt und unter Rühren 
in 2 bi8 3 Minuten zum Auf 
Töjen gebracht. Dies wird nun in 
Sherbetgläfer geidhüttet, fo daß 
fie 13 gefüllt find, und dann tver- 
den fie zum Gelieren Taltgejtellt. 
Seine Nofinen werden in die ge- 
wölbte Seite der Pfirfihe ge- 
drückt, um Yugen zu ergeben, To- 
tote Nafe und Mund, alfo ein rich 
tiges Geficht. Wenn die Gelatine 
feftgavorden it, fegt man eine 
Maripmallow darauf und auf die- 
je eine Pfirfichhälfte mit dem Ge- 
fit nah oben. Den reitlihen 
Sruchtfaft gießt man nod dar- 
über und Täßt nım alles zufam- 
men feit werden. Dieje Gläfer 
toren mit ihren Initigen Geficd- 
a änßerjt jvaßhaft md defo- 
ratıb. 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 








(7. Hortfegung) 


„Sa, m denke nicht, daß dies 
ion immer jo war”, belchtte die 
Sremmdin, „er hat friiher ein ve» 
nin profaticher ausgejehen, unfer 
Gurten. In Vaters Augen waren 
Ylumen unnige Schmaroger, die 
feinen Ertrag lieferten, fondern 
im Gegenteil noch Pflege bean- 
iprihten; amd fo fam «8, daß in 
meiner Kindheit auf genau die: 
fon Plage ftatt der Ihönen No- 
jen — Kartoffeln witchfen, wohl 
weniger fehön, aber entiihieden 
praftifcher. Weeinem Bruder hat 
8 viel Kampf und Energie ge- 
foftet, als er planmäßig und dem 
Willen d08 Vaters entgegen, den 
Garten zu Yultivieren anfing. 
und jo erhielt derfelbe Tangjanı 
diefes Gepräge E83 war nicht 
gleich alles in diefer Vieljeitigkeit 
wie heute da, es mußte jedes 
Pflängehen ud jeder Strand) erit 
erruingen fein, aber e8 war den- 
no) Schön: ich habe vft mitachol- 
fen, foviel ich vermochte.“ 

Sie jtanden vor einer großen 
weißen  Hocitammrofe, deren 
prächtige Srone voll reicher, 
ihwellender Kuoipen hing, die 
geheimnispoll hinter grünen Sül- 
len noc alle Farbenreinheit umd 
töftlihen Duft verbargen, bis die 
Stunde ihrer Entfaltung gefom- 
men war. 

„Diefe weiße Nofe hier pflanz- 
te Martin als erjte; fie hat durch 
ihr Bliiden alle Miihe reichlich be- 
Tohnt. Im vorigen Jahre Brad) fie 
faft unter der Blitenlaft.” 

„An eine weise Nofe Inüpfen 
fih ande meiner merim- 
gen“, Torach Selga finnend. „Ih 
jah meine Mutter zulegt unter 
weißen Noten ichlımmmernd. &8 
jah jo feierlich und erhaben aus, 
daß ich diefen Eindruf nie ver» 
gelfen Fan, obwohl mir damals 
noch das Veritänduis fir den 
Ernft jener Stunde fehlte, dan: 
ich war ein frohes, umwilfendes 
Kind. Ach meinte, fie piele 
Schneewittchen mit mir, wie fie 
oft getan hatte; mein Vater be- 
lehrte mich jedoch, dab fie nicht 
mehr erwachen Ffönnfe und man 
andere Nofen in ihren Bänden 
trüge, die jo Far und durchfihtig 
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wären wie Sriftall. Seitdem fehe 
ich immer die rofengefüllten Hän- 
de meiner Mitten, wenn ich die 
fen weißen Blüten begegne.” 

Marti, der herangetreten war 
und ihre Worte gehört hatte, 
fagte nım bedauernd: „So Fanıı 
der Anblick dev weißen Rofen nur 
ZTrauergefühle in Shnen ermef- 
fen?” 

Da ah fie auf und lädelte ver- 
neinend: „Es haftet audı das Er- 
inmern einer glüdlichen Stunde 
an ihnen. 68 war viele Jahre 
fpäter, da Teuchteten die weißen 
Nofen in meine übergroße Frei: 
de hinein und gaben ihe die Wei- 
be, die noch heute darauf Tiegt.” 

Sie verjtummte, und die Ge- 
ichwifter verjtanden, dah fie ein 
Seilighum vor ihren Blicken ver- 
ichloß. In Martins Wırgen Stand 
eine Frage, ein Taften don Seele 
zu Seele, ein jähes Erjchreden, 
aber de3 fremden Mädchens lange 
Wimpern hoben fih nicht zu einer 
Antwort, 

Die Schweiter Tentte das Ge- 
Ipräch auf einen anderen Gegen- 
Stand, während fie Tanga am 
Flußufer entlanggingen. Weftlich 
über die Wiefen her Hang ge- 
dämpft das Braufen des Wehres 
zu ihnen herüber, und Diefelhen 
Töne wwiegten damı Später da8 
heimatlofe Mädchen in einen fe 
jten, traumlofen Schlaf. 





* 


Man jtand dor Beginn 
Serrernte, die diefs Rabe bon 
heißem trodenen Wetter beaün- 
itigt wirede,. Schon in dei Frühen 
Morgenftunden ang das Dan: 
gen der Senfen im Dorfe; aud 
auf dem Heidhofe wurde geriet. 

„Unfer Wenzel wird alt, man 
merft e5 täglich deutlicher”, fagte 
Martin während de3 Mittags» 
mahles. „Er wird von den Ge- 
ivenit des Vonfotts verfolgt in je- 
der denkbaren Geftalt. Wenn ich 
th boritelle, daß 1nfere nene 
Grasmähmafchine fehneller arbei- 
tet als zehn tühtige Männer, To 
fapiert er 08 nicht. Er Täht fich 
von dem troftloien Gedanken d 
wirtichaftlihen Sufammenbruds 
nicht abbringen, nur weil nad 
feiner Meinung der Paul und No- 
jeph md Mpbons Somdfo nicht 
dabeifein wollen.” 

„Du mut Geduld mit Fhım 
haben, Martin. E3 it wahr, daß 
er efivas hinter der Zeit zurück 
geblieben ijt, aber feine Trene ımd 
Auverläffigfeit wiegen  Diefen 
Mangel auf“, verteidigte Lotte 
den alten Schaffer. 

„Mas ich ihm durchaus nicht 
abfpreche”, gab Martin zur; „aber 
ih jehe mich trogden genötigt, 
eine jüngere Nraft einzuftellen, 
chwa einen Verwalter, der felb- 
tändig arbeitet. Meine Zeit ift zu 
furz bemeifen, als daf ich mich 
ım jede Kleinigkeit und jede An 
ordnung fimmern follte, md 
Wenzel tt diefer Aufgabe nicht 
aetwachien.” 

„Können Sie mich im She Ar- 
eitsforps einitellen? Ich melde 


der 












mid  Frehoillig“, 
plöglic, tatendurftig. 

‚8 Berwalterin oder Sefre- 
tärtn ?” war feine beluftigte Ge- 
genfrage. 

‚Nein, als ganz gewöhnliche 

Arbeitskraft, mit dem Rechen 
oder fo Ähnlich.“ 
Er maß mit Eritiichem Blidt 
ihre feine, fehlanfe Seitalt, die fü 
zerbrechlich fchien, daß der Ge: 
danke au eine Förperliche Kraft- 
Teiftung gewagt war. 

Sie errötete unter feinem Blied 


fagte Selga 





und meinte chwas Fleinlaut: 
„Kann 8 dei toirklich jo cher 
feing“ 





Da kam ihr Rotte zu Hilfe: 
„Zaß dich nicht entumntigen, Hel- 
ga. Martin tariert alles nad 
Pferdefräften oder nad) jeinen 
eigenen großen Maßitabe, aber er 
bergißt dabei, daß eine Ameife, 
einem Löwen  gegenütbergeftellt, 
wohl ımgleich fehtwächer, aber den- 
nod) fleißiger it als er.“ 

Da bekannte fih der Bruder 
lachend zu diefer zwingenden Lo- 
aif feiner Schweiter. 

68 war auch Anteifentätigkeit, 

die fich dann auf den Wiefen ent 
faltete. Die hellen Sommterklei- 
der der Mädden boten auf dem 
grünen, bIumigen Sintergrumde 
der Wiefen ein frohes, Tchönes 
Bild. Helga hatte fehnell die not= 
wendigen Handgriffe bon der 
Freundin gelernt und bewegte fi) 
Flint und anmmtig zwilden dei 
frifchgemähten, duftenden Gra®: 
veihen, Die Arbeit mit dem Re- 
hen machte ihr offenbar viel Ver- 
gnügen, denn fie nidte Martin, 
als er fich ihr näherte, Fröhlich zu 
als Gegenbeweis aller feiner bor- 
berigen ffeptijchen Gedanfen. Doc, 
gegen Abend betrachtete fie er> 
ichrecft ihre inneren Sandflächen 
die mit ganz aufgedrüdten Bla- 
fen bedeeft wareır, 
Sich mal, Lotte, Fan fo et 
was überhaupt vorkommen?” 
Flogte fie in Fomifcher Verzweil- 
ung. 

„Des habe ich ja a 
aelehen“, Tieß Martin 
nehmen. 

„ch, nun entpupben Sie fid;, 
auch mod als Prophet!” lachte 
Helga auf. 

„Wenn er mur diefe Prophes 
zenmg bätte Yatt werden Taffen!” 
nette die Schwwefter. 

Dann traten fie unter 
Schergvorten den Seimmveg an 
Die finfende Sonne überflutete 
die Landihaft mit eier goldenen 
Gfut, die runde Stuppel des Kird- 
turmes ftrahlte ihren Slanz glei- 
hend nieder, und die bewaldeten 
Berge ragten jtil und feierlich in 
den helfen Abendhinmel; in der 
Ferne berfehiwanden fie im bläu- 
ichviolettenm Daufte. 

An großen blthenden Siles- 
ichlag blieb Martin plöglich jte: 
hen. Stan fiehtbar hr dem roter 
Vlitenmerre jahen zwei Fleine 
Madden darin; am Weqrande 
ftanden ihre fait ganz mit Blüten 
gefülften Körbe, 

a3 macht ihr denn da, Min- 

















fi ver: 











der?” fragte der junge Heidhof- 
befiger. 
„Mer piloda Sleblieta zum 


Fronleichnamstage“, Hang 8 
ganz erfchreft aus den Klee. 
„So — fo! Ihr pflüct aljo 
Kleeblüten zum morgigen weite. 
Und ihr meint, der fchöne Klee 
it mtr dafür gewachien, daß euer 
Briefter mit feinen Plattfüren 
deritber Hingeht? Dazu ijt mir 











mein Sklee zu jehade. Macht, dab 
ige fortfonnnt 1” 

Sein Ton war ftreng und hart 
geworden. Die Kleinen Mädchen 
liefen jennell mit ihrer durftenden 
Saft davon. 

Lotte ah den Bruder an. So- 
bald er in eine noch fo mittelbare 
Beziehung zur Sirhe und Neli- 
gion trat, nahmen feine Bine 
diefe Harte, undnldfame Mbwehr 
an, war fein vor Krrzent noch jo 
liebenswürdiges Wefen vie aus- 
geruechfelt, Tchroff und verfchlof- 
jen, voller Kampfbereitichaft. 

„SG reife morgen zur Bre3- 
fauer Mefje”, jagte er wieder 
freundlich zur Schweiter. „Kam 
ich gelegentlich Kleine Bejorgun- 
gen für dich machen?“ 
dankte. „Diesmal nicht, 
Martin, Aber Mutter üuerte 
einen Wunjeh — wenn du den er- 
füllen möchteit?” 

Ein Schatten flog itber fein Ge= 
fit, „Gern, mr weiß ih nicht, 
ob ich 8 richtig treffe und ob c$ 
fie freut, wenn 08 dom ie 
font”, meinte er gedehnt. 

Sie nickte entehieden: „Freund 
Tichkeit erfreut immer Martin; fi 
findet jtetS eine offene Ti 

„Aber wer Diefelbe Feit. vor- 
ichloffen ijt?“ 

„Dann it die Freundlichkeit 
der Schlüfjel, der fie öffnet,” 
Der Brider fah fie einen au, 
aber ev fehrwieg. Lotte Fihlte jvr 
doch feine Gedanken mit dent fei- 
nen Zaitfinn ihrer Seele, ımd fie 
erfchraf timer! Sie hatte ihn: 
einen Meg gewwiejen, den fie felbit 
nod) nicht betreten hatte. Sie hat- 
te noch nicht verfucht, den fchma- 
Ten Pfad zum Serzen der Mutter 
zu juchen, ihr Welen, ad) ihr 
fronumes, religiöfes Qeben zu ver» 
ftehen und den verborgenen Schab 
ihres jtillen Gemitts zu erkennen. 
Sie war fremd gleih dem Brit 
der an ihr vorbeigegangen, fraut- 
rig dariiber, daß fie jelbit won der 
Mutter fo unveritanden blieb. Siv 
hatte dem Bruder alle warmen 
Sefithle, alles Veritehen und die 
ganze innige Liebe ihres Herzens 
aewidmet md hatte dariiber die 
Mutter vergeflen.  Seltfan, 
dieje Erkenntnis jo jäh über fie 
Tan! 

Die Tegte Stree des MWoges 
Tegte fie auffallend till zuriick, 
nur Helga und Martin die Unter 
haltung überlaffend. Sie re 
ihre Stellung mn ändern mälen, 
überlegte fie; aber zugleid er 
fannte Har die Schwierigkeit, 
die in diefer Menderima lag: Die 
Stellung ziotfchen dem Bender 
und der Mutier twinrde mit biel 
innerem Vorbehalt jotwohl Martin 
als au Mutter gegenüber fein, 
denn fie umfahte zivei Gebiete, Die 
ihr fremd geworden waren. Sie 
ahıte, dab ihre Kraft daran zer- 
jplittern twitrde, weil fie in nichts 
Nahrung Fand. Und wieder wie 
in den vergangenen Winterwochen 
wollte ihr dieje innere Sarnlofig- 
Keit daS Serz befchiveren; fie Fonn- 
te und durfte nicht in diefer Ber- 
faflıng bleiben. Wo aber war der 
fejte, umberänderfiche Halt, an 
dem fih ihr Charakter emporran- 
fen Fonnte? 

3 Verhältnis zu dem Brur 
der war, fo fehr e8 auch den An- 
jchein der Früher reitlo8 ver: 
trauenden Nimigfeit hatte, den: 
od innerlich ein überaus zartes, 
empfindfames. Ein unbedachtes 
Worte Fonnte die Narbe wieder 
verlegen und der Ri Tehmerz: 
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Tier denn bochin mahen. Sie 
ingingen wie auf Verabredung 
jchiweigend diefen wunden Punkt 
und mihten fi, mit doppelter 
Frenndlihfeit einander darüber 
bimvegzutäufchen; gleihwohl war 
er da und jtand zwifchen ihnen, 
Auch jegt wuhte Lotte mit Ver 
jtimuntheit, warum der Bruder 
morgen verreijte, Er wollte nicht 
Zurfchauer einer Tirhlihen Feit- 
Tchfeit fein, die in feinen Mugen 
aller Vermumnftsgründe erinangel- 
te, Deim die Sojtie, vor welder 
die Gemeinde als vor dem „Aller- 
beiligiten“ im Staube in Ehr- 
Furcht und Arbetung Tag, war vo 
den Händen feiner eigenen Mut: 
tee bereitet worden. Das war aud) 
einer der Steine, die ihn, weil er 
fih daran ftieß, dann auf die au 
dere Yahn gedrängt hatten. Scit- 
dem jah er dariiber hinweg, al 
wären fie gar nicht vorhanden. 
* 


Der Morgen des größten fa- 
tholiihen Peiertages drad an, 
war amd in fteahlender Bläue, 
ein richtiger fonmiger Sunitag. 
Bon ollen Enden des großen Dor- 
fe8 zogen die feitlich gekleideten 
Leute zur Kirche, die zu Ehren 
d68 Tages befonder3 fdhön und 
feierlich geihmiüct worden war. 
Nings um den Kirchplag herum 
waren itber Nacht breite, bon jun« 
gen Birken umfänmte Wege ent- 
jtanden, unterbrochen bon Drei 
„Stationen”, hergeitellt aus höl- 
zernen tebpichbelegten Tribiinen, 
gefhmiikt mit Blumen und gro 
fen Seiligenbildern. Sogar an 
den Fenitern des Pfarrhaufes jah 
man Marienbilder aufgeftellt; e3 
trug jomit alles das Gepräge ei- 
ner auhergewöhnlichen  Sejtlich- 
Keit. 

Helle Bofaunentöne Tiindeten 
das Scrannahen der Brozeffion. 
Vor dem Iaugen aefähloffenen Zu- 
ge Shritt eine Schar Feiner weih- 
sefleideter Mädchen, Blumen» 
Tränge ir den Haaren md blüten- 
gefüllte Kleine Körbe an Arme 
tragend, mit Armut und Artig- 
feit die Blumen auf den Weg 
fträuend. Hinter ihnen Tamen 
fittfanm die weißen Chorjung- 
frauen, denen der Geiftliche in 
vollen Drnat, unter dem bon vier 
Veännern getragenen Baldadhin, 
folgte. Daran Ichloß fi der Yan- 
ac, von noldenen md bhufroten 
Fahnen durchbrochene Zug, von 
dent ein paar arme alte Frauen 
den Mbichlun bildeten. 

Dreimal wiederholte id) da3- 
jelbe Schaufpiel: Die Gemeinde 
ianf bei den Slingelzeichen der 
Miniftrenten in die Site, das ein- 
tönige Novel Ave! der Sungfranen 
ertönte, der Briefter Tas in ih 
fteigerndent Tonfall Tateinifche Di- 
turgien, die Monitranz empor- 
hebend, machte er über der Ge- 
meinde da® Zeichen de3 Kreuzes, 
amd der Zug feßte fich wieder 
langjam in Bewegung, um an der 
nädjiten „Station“ ebenfo nieder- 
aufallen. 

Heiß brannte die Sonne vom 
wolfenfofen Simmel, die bunten 
Blumen Tagen zertreten im Stau 
de, und die jungen Birken neig- 
ten fterbend ihre zarten Siveige; 
fait fchien e8, als trauerten fie um 
ihr junges Leben, da8 auf den 
nrünen Vergeshöhen Licht und 
Sonne getrumfen und nun dur 
Menfchenhände jo früh den Tod 
gefunden Hatte, 


(Fortfegung folgt) 
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Smith Corona Portable 
Die erjte umd fchnellite HortablesSchreibmafchine der Welt! 


ar ober Feichte Ratenzahlung — fo wie e3 jedermann am beften inz 
Budget paßt, feiner braucht Verzicht zu leiten. 
erhalten einen befonderen Rabatt. 


Brediger und Lehrer 
(Wiederverfänfer möchten bitte 


Paffend für jedermann 


Weitere intereffante Einzelheiten erfehen Sie aus dem farbig iluftrier- 
ten Peofpekt, den wir Ihnen gerne Eoftenlos und unverbindlid, zufenben. 


Schreiben Sie bitte nod Beute an 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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Br. Sean; W, Nichent 


Mein Gatte und der Vater 
unferer Hinder wurde am 28. Mat 
1879 in Steinfeld, Südrußland, 
neboren. In feinem 14. Qebens- 
jahre fand er feinen Heiland, tour- 
de gelauft und in die MBG auf- 
genonmen, beren Glied er bis an 
jein Ende geblieben. ijt. Er hat 
18 Nahre als Lehrer gedient. 1923 
Tamen ir nad; Stanada, Ivo Wir 
bei Aberdeen, Sast,, 16 Jahre 
auf der Farır gewohnt haben. 
Won dort zogen wir 1940 nad) 
Koaldale, Alberta. 

Br. Niegen ijt in feinen Le 
ben nie Trank gewvefen, dodh eiva 
zwei Sahre vor feinem Mbjchei- 
den Stelle der Arzt Magenge- 
Täwitre bei ihm feit, die ihm zu 
‘Zeiten Beihwerden machten, die 
danı aber aud) wieder nadliegen. 
Wir fiedelten im Teßten Sahr ins 
Altenheim bei Coaldale über, aber 
‘es war nicht auf lange, dann ımuße 
te er in8 Strankenhaus, wo er anı 
9. Dez., 1 Uhr mittags, zu feiner 
Nuhe eingehen durfte. 

Am 13. Dezember war da8 Be- 
gräbnis, Seine Kinder, drei Süh- 





ne nd eine Tochter, waren alle 
an feinem Sarge. Der Chor der 
Bibelfhule jang das Lied: „Auf 
ovig bei dem Herrn.“ Dann prad) 
Br. Abram Regier in Engkiih 
über Sebr. 9, 27, 28. Br. $. 8 
Siemens [prad) über 1. 
19—18. 

Nad) den Gebeten der Anger 
börigen folgte das Lied bom 
Chor: „Wer zieht als Sieger 
Durchs Berlentor . .. ” 

An Srabe las Br. David Dyrf 
f, tor. 15, 42 und betete. 

Die franernde Witlve 
und Kinder. 

(Sm Auftrage der Betroffenen 
—.. 








elf. 4. 








Schw, Stanz Hieberti 


geb. aterina David Gocrken. 
Meine Liebe Frau und Mutter 
unferer Kinder wurde am 10. 
Väärz 1894 im Dorfe Ladekopp, 
Molotihnaja, geboren. Sie war 
die Tochter von David Goergen 
dafelbjt. In ihrem 18. Zebens- 
jahre wurde fie zum Seren befehrt 
und nach zwei Jahren bom Xel- 
teften Hermann Neufeld getauft 





und in die Menmonitengemeinde 
zu Sonatjevo Nr. 5 aufgenont- 
men. 

Sn ihren 24. Lebensjahr trat 
fie mit mie in den Stand Heiliger 
Ehe ımd wide jomit Mutter 
über 5 Siinder, Dann fhenkte der 
Herr ms nod IL Kinder, von 
denen hier im Kindesalter 
amd ein Sohn von 17 Jahren ihr 
im Tode borangegangen find. 






38 Sabre lang haben wir Sren- 
de und Zeid teilen dürfen. Wieder 
bolt it fie ernitlich Frank geiweien, 
aber inmmer wieder fchenkte der 
Here auf eruftes Gebet die Ge- 
nefing. Diefesmal fan e8 anders, 
Su den Teßten Tage boriger 
Woche wurde e8 ernft. Wiederholt 
wurde der Arzt gerufen, und ich 
durfte fie zur Haufe bedienen. Bei 








einer ernjten Durchfprache befah: | 


len wir uns in de8 Herrn Sand. 
Sommabend mußten wir fie dann 
ins Stranfenhaus bringen. Much 
da gab 13 fchwere Kämpfe. Ob: 
wohl der Arzt fein Beites tat, ner- 
fagte ihr Herz, und fie gab ihren 
Seijt auf. 

Die Teidtragende Familie 

Siebert, Virgil, Ontario. 


Mennoniite Life 


Reich iNluftriert. Größtenteils in Engliih. Zahresabonnement $2. 


Auch Einzelnummern zu haben: 50%. 


3u beziehen burd: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St., 





David Bein. Poctkeri 


mein Tieber Gatte und Vater un« 
jerev Pilegetohter Mariechen, 
wurde am 20. Sept. 1882 im 
Dorfe Rüdenau, Südrußland, ga 
boren. Er fand in mir, Mariechen 
Die, feine Lebensgefährtin. Am 
9. März 1919 war unfer Hod- 
zei 8. Prediger Peter Penner 
vollzog die Trauhandlung. Am 
31. Aug. 1924 traten wir unfere 
Neife nad) Kanada an, Yandeten 
nad) 28 Tagen glüdlih in Que» 
bee, und haben die meifte Zeit in 
Steinbad,, Man. gewohnt. 


Still trug er feine Förperlichen 
Zeiden Dis zum 18. Suli 1956, 
dann mußte an ihm eine Dpe- 
ration vollzogen werden. Er Hatte 
Blafenleiden und war nieren- 
Tran, Nachdem er 20 Wochen 
ihier gelitten Hatte, wurde er am 
7. Dez., 4 Uhr morgens, von fei- 
nem unfäglihen Leiden erlöft. 


Er ijt 74 Sabre, 2 Monate und 
13 Zage alt geworden. 


Wir alauben feft, dab er beim 
Herrn ift md freuen uns auf ein 
Wiederfehn droben. 

Das Begräbnis fand in dent 
MYG-Bathaus ftatt. Die Brüder 
WB. W. Schroeder, H. Regehr, 3. 
B. Epp, PB. Martens ımd U. Re- 
ache dienten mit troftreihen Wor- 
ten. 


Außer mich, feine Gattin, Rin- 
der und Großfind Hinterläßt er 
drei Brüder: Peter und Zohann 
in Steinbad und Heinridh in On- 
tario, 2 Schweltern in Rußland 
md 3 Schwägerinnen in Kanada. 





Die tranernde Gattin, 


Marichen Roetfer ımd Kamilie, 
Steinbadh, Man. 


Winnipeg 5, Man. 








Wenn Sie rheumati- 
fches Reihen plaat ... 


ober Herenfchuß, ihind, Nies 
zen- ober Blafenleiden, dann 
brauchen Sie 

ELIK’S BOTANIC HERBS 
ein Kräutermittel in Pulberform. 
Kein Kochen, Fein Anfgiegen! 
Hergeftellt bon einem geprüften 
Xpothefer. Sie merden damit großs 
artige Erfolge erzielen, &3 Hilft 
durch Anregung ber Gallenabfonde- 
zung die Harnjäure> ımd Ralffalg- 
ablagerungen zu_ bejeitigen, Die 
ben Blutkreislauf ftören, Gteifz 
beit, Schwellungen und Nierens 
ihmerzen berurfachen. 

ELIK’S BOTANIC HERBS 
werden ebenfall® wärmftens emps 
fohlen gegen Berftopfung, Ge= 
ihwire, Piel und Ausfehläge. 
Gebrauhsanmweifung in Deutjch. 


Rreislifte für alle anderen Medi» 
famente auf Anfrage foftenlos, 
PBreife: 91.75 und 82.75. 
Beftellen Sie im nädjiten 
Drug Elore ober birelt bon 


ELIK’S DRUG STORE 
Dept. M. R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 


BROWN’S 


=Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Telefon 58-2126 und 50-2619 





Beollfreie Pakete per Huggeug 





Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ukraine, Sibirien, 
Volen, Oft: und Wejtdentichland und anderen Ländern, 








Overseas Parcel Service 


Main Office: 937 Main St., Winnipeg, Man., Phone 56-5313 
Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta, 10348 - 101 St., Ukrainian Book 
and Musie Store 
Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 





— Hier wird Deutfch gelprodien! — 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & üUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Verzcmen! 
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Der Kreml hat auf die Qo8- 
jagung der Ungarn mit dent Auf- 


Aus dem Zeitaefchehen 


Was in Ditenropa begonnen  geot der bewaffneten Macht des 
bat, ift eine Sreiheitsbewegung,, ruffischen Weltreihs geantwortet. 
die der totalen Gewalttätigkeit Hei diefer verhängnisvollen Ent- 


de3 Fommuniftifchen Wojolutismus 
unüberwindlihen Widerftand ent 
aegenjegt. Diefe Nevolution macht 
nicht mur den Sotwjetmeijtern 


fcheidung bat offenbar der Macht: 
fantpf zwilchen fog. Antiftalinijten 
und den alten Boljchswilten eine 
Rolle geipielt. Mugerdem aber ha- 
ben wohl die Berfallsericheimme 
gen in den Reihen der wejtlicgen 
Allianz, die fo unbefinunert pla- 
fatiert werden, dazu beigetragen, 
den Imperiafiften und Militari- 
jten im Sowjetlager Oberwafler 
zu berichaffen. 


Troßdem, 


bang, Jondern jtellt auch die meit- 
Tihe Welt vor hiitorifche Entichei- 
dungen, wenn 8 wahr ift, daß die 
Melt nicht zur Hälfte unterjocdht, 
zur Hälfte freibleiben Fönne. 





.orne A. Wolch 


B.8e, BO, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuehungen, 
Versteht Deutsch, 

4172 Kelvin Street, Elmwond. 

Telefon: 56-1177 


oder gerade deshalb, 
geht die Erfchütterung des gefam- 
ten Sowjetiyftems weiter. MWäh- 
rend die Welt vor dem Elirrenden 
Tritt der ruffiihen Legionen er 
bebt, zerbricht die  ideologiiche 








SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Srauenjchuhe 
Größe 4 bis I EEEEE 
Größe 24, EE bis 11 EEE 








Männerfchuhe 
Größe 6 bis 1 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 
Winnipeg kommen. Bei MacDonalds angepaßt 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 
digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 
492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 





Buhr & Friesen 


Neditsanwälte and Notare. 


Notre Dame at Albert St, 
Winnipeg 2, Canada. 


410 Electric Railway Chambers — 
Telephone 92-2171 



















AHach Rufzland, Sk a 


Kebensmittel — Meditamente — 
und andere Waren 


Lieferung durd) Luftpoft in 2-3 Moden. 
100% garantiertl Sämtliche Zollfpefen vorausbezahlt! 


n A 
Janique Trading Co. 
835 Queen St. W, TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 
radeln: 
MONTON, Alta., 10649-97th St. Tel. "23839 
TON. Ont., 625-A Barton’ St. E., Tel. LI5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St. Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J. New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 
anderen Städten. 








Grundlage der Partei und damit 
die VBoransfegung für die zur 
Schau getragene Zuberfiht auf 
den Endfieg des Kommunismus. 

Ehruschtiheru, don dem man it 
legter Zeit auffallend wenig hört, 
bleibt allerdings bei der Brophe- 
zeiung, dah Moskau fchliehlich 
doch Die freie Welt „begraben” 
werde. Dabei ficht cs jo aus, als 
jet 8 um feine eigene Führerrolfe 
ichlecht beitellt. Die Moskauer 
„Bramwda” jchlägt genen Tito los 
und meint dabei feinen Freanıd 
Chrujchtihen, dejfen Enthülhun- 
gen iiber die Schredensherrihaft 
Stalins wider feinen Willen eine 
Stettenreaftion gegen das Dilta- 
turjvitem als fjoldhes, und damit 
gegen die Sramdlagen des Fom= 
mumiftiichen „Sübrerftaats" aus» 
gelöt Hatten. Die Folgen gehen 
immer weiter und tiefer. Der Zer- 
trümmerimng der Pıyramidenfpige 
folgt notwendig der Bruch des 
ganzen Schwindelgebäudes, 

Der Machtapparat iit geblie: 

ben, Aber Ziel md Umftände ha- 
ben fi) geändert. Was Stalin war 
und Zonnte, Eomunt nicht. wieder. 
Seine Nachfolger müffen wohl 
oder übel verfuchen, e3 ander und 
beijer zu machen. Bisher hat Tich 
jedoch immer Wieder gezeigt, dah 
fie die Gefangenen ihrer eigenen 
dunklen Vergangenheit find und 
bleiben. 
Die ungarijche Nevolntion hat 
Fraumd und Feind durd) die Tat- 
jade überreicht, da der totale 
Rolizeiitaat nicht auf eigenen Fit 
Ben zu Itehen vermag. Troß abfo- 
Tuten Machtimonepold hat der 
Kommunismus feine Wurzel zu 
ichlagen vermmocht. 

So ilt srotjchen Bolt md Ne 
gierung eine abgrundticfe SMuft 
entitanden, die durch bloße Ber 
iprechungen und notgedrungene 
Sugejtänduiffe nicht überbrückt 
werden Fann. Diefe Mırft beiteht 
Sicherlich wicht nur in Ungarn, fon 
dern gerade aud im rufftichen 
Kernland des Spitens. Das tit 
der tote Bunft des viefenbaften 
Wetriebes, das wie ein Ktoloß zwei 
Kontinente beichreitet. 

Vertrauen feßt de Zultim- 
numg der Negierten voraus. Mit 
anderen Worten: freie Wahlen 
find nicht nur ei demofratifches 
Grundrecht, fondern auch die not- 
wendige VBoransfegung des natür- 


HOBbIM 3ABET 
BHBNEMCKUM CIYTHHK 
ICAJITUPb 
75 XPHCTUHAHCKNAX 
TUMHOB 

uch ijt t inem Band bon 
932 Seiten, Größe 5” mal 7” mal 
11/4”, in zuffiider Sprache erfchie- 


nen, und mir empfehlen e3 zum 
Verfand nad) Rußland. Es enthält: 


Das Neue Teitament 
Die Palmen 
Wegtveifer zum Bibelftudium 
Beariffsfonkordanz 
75 geiftliche Lieder 
nit Noten, 
alles in einem Band, 


























und wird portofrei verfandt gegen 
Einfendung vn ......... $:50 


und der genauen Areffe in Nußs 
Tand und des Abfenders. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 











Tihen Sunktionierens des Staat: 


lichen Betriebs md der wirtichaft- 
fichen Zeitung. 

Wie joll neues Leben aus den 
Ruinen erblühen, die zurücblei- 
ben, wenn die xwufftichen Tanks 
Iolieglih aus Ungarn abziehen? 
Und was würde aus den anderen 
Yändern Dftenropas, wenn MoS- 
far weiterhin mit Mord md 
Vramd das Unabhängigkeitsdrän- 
gen der Satellitenvölter zu zii- 
geln berfuchte? 

Die freie Welt heißt die Flüdt- 
Tinge aus den verheerten und be- 
drohten Gebieten twilkfonmen. 
Was fie mitbringen, bedeutet einen 
Zımadhs an Lelenswillen, Wiljen 
und Können. Zugleich aber Tteltt 
ihre Muswanderımg einen Berhsit 
für die alten Länder dar, der zur 
ihren anderen Zajten fommt. Es 
it ar, dah fi die Sowjets bei 
diefem Verfahren nicht nur ins 
Wirecht jegen, jondern ihre ver- 
meintlichen Siege fruchtlos ına- 
dei. 

Die Leute im Kreml gelten als 
Realiiten. Wenn fie das find, Joll- 
te ihnen die ungarifche Tragödie 
zu denken geben. Im Augenblick 
ficht e8 freilich nicht jo aus. Unt: 
jo ftärfer follte der Antrieb fire 
die Demofratien fein, gerade jekt 
der Sade der Freiheit, die zınn 
Richt drängt, den nötigen Auftrieb 
zu neben. 

Europa it und bleibt der 
Schanpla der Entieheidungen 
gotichen der Sowjetreaftion und 
der großen Sade der freien 
Menjchheit. Für Nordamerika gilt 
dabei das Libelwort, daß viel er- 
wartet werde, bon dent, ber biel 
zu geben habe. Und zwar nicht 
mut in materiellen Dingen. 8 
ift eine bittere Pille, wenn das 
ehemals reiche England zum 
Schuß des Pfundes um Stundung 
von Zinszahlungen bitten muß. 

An der Alantifchen Front fte- 
ben heute neben amerifantfden 
Dt fionen vor allem  britifche 

ifte. England muß er» 
bortieren, wen feine Maffen nicht 
verhungern follen. Teoßdem wird 
die zweijährige Wehrpflicht auf- 
redhterhalten. Die Luftwaffe und 
die Momvititung Großbritanniens 
itehen damit in eriter Reihe. Alle 
diefe Leiftungen follen der ge: 
meinfamen Sadje der freien Welt 
zugute fonmen. 


























Üachrichten ... . 
(Zortieß. ven &. S—R\ 

— VMelteiter Ernjt Negehr aus 
EL Sınbu, Wruguay, der jeit Juli 
in stanada und den USW. weilte, 
ift am 7. Dezember von jeiner Nei- 
je aus dem Norden zurücgekehrt. 

— Tas Vibelfeminar in Mon- 
tevideo, Uruquad, hatte anı 2 
und 25. Nomenber die Abihluf 
jelerlichfeiten. Am 24., abends, 
diente der Saninerder in einer 
Feierftunde unter der Leitung bon 
Frau Anna Litwiller. Am Som: 
tag fand der Fpaniiche Bottesdienft 
in den Seminarräumen ftatt, am 


WIENS MOTORS 








Winnipeg 1 


165 Smith Street, 


Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
gewifienhaft ausgeführt. 





Nachmittag in Deutih) in der Me- 
thodiftenfirche. Das neue Schul: 
jahre joll am 2. April 1957 be- 
innen, Man blant neben dem 
vierjährigen Kurfus einen Türze: 
ven, der auf zwei Nahre berech- 
net iit. 

- Kanadas Vevölferung wäcjt 
nicht mu durch Sumtigratio 
1955 wirrden 314,000 Stanadier 
durch Geburt hinzigetan. Die Ges 
burtstate war 28.4 per 1,000 Ber 
völferung, die Sterbefälle 8.2 per 
1,000 und Hochzeiten aud) 8.2 per 
1,000. Die Anzahl der Eheichlie- 
Bungen it feit 1951 im AMbnch- 
men. 

In den Teen 20 Sahren hat 
fih Kanadas Aderlaud von 163 
MI. Meros his auf 174 Mil. der: 
größert. Gleichzeitig berringerte 
fih die Anzahl beivohnter Farmen 











von ‚623 bis zur 623,091, 
und die Yarmbebölferung bon 


3,289,140 Berfonen bis zu 


‚2,911,996 PBerfonei. 


Kanadas Mnjehen ift in legter 
Zeit in der Weltpolitit gavadien, 
dank den „weien“ Natjehlägen 
imferes Mehenminifters 2. Pear- 
fon in internationalen Kifen, wie 
in der Suezfanalaffüre. Ob 08 
Hg ift, wenn ein Eleines Land 
das große Wort Tpricht? Leßten 
Endes dürfte e8 uns viel Foften, 
denn hinter den Worten follen 
dann aud) biel Seldbeiträne umd 
Mifitärmacht ftehen, um die Er- 
wartungen der anderen Länder zu 
erfüllen. 

Ton den 60,000 ungarifchen 
Flüchtlingen, die aus Defterreih 
mweiterwandern möchten, will Na- 
nada 15,000 aufnehmen, die Verz 
einigt. Staaten 21,000, England 
2,000, Weitdeutichland 7,000, 
Belgien 5,000, Selland 3,000, 
Sranfreid 7,000. 

ex 
Dtalien. Ueber eine Million 
Italiener find in den erften acht 
Monaten des Irhres 1956 aus: 
gevandert. Falt die Sälfte von 
ihnen ging in die Schweiz, über 
230,000 nad) Frankreich und bei- 
nahe 112,000 nad Defterreich. 
Deutfchland folgt in der Kifte der 
Aufnahmeländer mit  Tuabp 
18,000 Stalienern exit an after 
Stelle, 

xx 


Belgien. — Aus Deljhhiefer ge 
monmene DVergafer- und Diefel- 
straftitoffe werden möglicherweife 
in einigen Nahren den Engpah 
der Noböl-Berforgung Tprengen 
tönen. Eine in der belgiichen 
Nongo-Solonie arbeitende or- 
ihungs-Sommilfion hat fejtge- 
ftellt, daß eine Tonne des Del- 
hiefer-Vorfonimeng non Stan- 
Impille 80 bis 100 Liter Rohöl 
ergibt, Der Bau eines Verfui 
werkes wide 25 Millionen bi 








8 


30 Villionen belgiihe Frances 
foiten. 

“x « 
Albanien. — A der Hüfte M- 


baniens errichtet die Sowjetunion 
Stüßpunkte für Unterfeeboote und 
Flugzeuge forwie Starte Artillerie 
fteliingen. Im Mittehneer ope- 
rieren ehva 20 Jomwgetiiche Unter- 





jeeboote, die in Mlbanien jtatio- 
niert find. 

“x «* 
Israel. Die erite Phafe der 





Naummung 4, der Sinai-Halbinfel iit 
Manmäßig dirhgeführt worden, 
und ziwar auf Grund bon Vereins 
Barungen, die der Tanadifhe Ge- 
neral Burns im Muftrage der 
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NATDO am 6. Dezember 1956 mit Engländer und Franzofen, fid) mi- 


den Seraclis in EI Arifh ausae- 
handelt Hatte 

Pe 
Ungarn. — Die von den Sowjets 
eingejegte KadarsRegierung muß 
zugeben, daß der größte Teil der 
ungarijchen Sndniteie durch Man 
gel an Kohle Tahmaelegt it. Die 
Negierung dementiert jedod die 
Nachricht, dak die Bergarbeiter in 
den Kohlengruben ein Ultimatum 
geitellt hätten, dab fie erft nad 
Abzug der fojetiichen Truppen 
beit twiederaufnchmen wir- 
ie Bergarbeiter ine Rohlen- 
aebiet von Dorag Tollen aber im- 
mer nad) einen Sigitreit durd) 
führen. Ferner wird zugegeben, 
da die Kohlenproduftton m 
zwei Drittel zirrüicgegangen Äft, 
da viele Bergleute nach dem Ber 
ften geflohen find. 

eu 
Franfreih. — Fir eine gewilfe 
Seburtentontrolfe Hat fid) der Na- 
tionalrat der Reformierten Kirr 
den Frankreichs ausgefproden. 
Die Gefundheit der Mutter, md 
die Bedingungen ıumter denen die 
Kinder zu Teben hätten, müßten 
bei der Entjheidung, ob ein Ehe- 
paar Rinder haben wollte, bedacht 
werden. Egoiftiihe Motive oder 
Befitechtungen, die einen Mangel 
an Glauben erfennen Lieken, dürf- 
ten jedod niemals die Praxis der 
Geburtentontrolle bejtinmen. 

— Sn den Hänfern von PBaris 
ift ein Mangel an Heizöl fpitebar, 
da die Zuteilung von Del um 45 
Prozent herabgejegt wurde, Hinzu 
fommt Die Benzinrationierung, 
bei der jeder Autofahrer ab 1. Sa- 
nuar nur nod) 114 Sallonen pre 
Monat befommen wird, gegenitber 
7,5 Sallonen der bisherigen Zit- 
teilung. 









x“ « 


Holland. — 150 hölländ, Sarg- 
tiichler Haben fi) zu einer Sn- 
tereffengemeinfchaft aufammenge- 
ichlofien. Wenn das Gefhäft aut 
geht, mahen fie Särge, wenn e8 
schlecht geht, wollen fie Munitions- 
Kıften fabrizieren. 

“x 
NSH. — Ein Deuticher, ein 
Franzofe und ein Staliener wer- 
den in Kürze in den Vereinigten 
Staaten eintreffen, um fich mit 
amerifanijc, Atomfachleuten iiber 
den Plan zur Schaffung einer aus 
Weftdeutihland, Frankreich, Sta- 
Tien, Holland, Belgien und Zur: 
zemburg beftehenden Mtom:&e- 
meinfhaft zu beraten. 

“xx 


Aegypten. — Die Tegien englifchen 
und franzöfiihen Soldaten haben 
am 22, Dez., abends, ügyptifchen 
Boden in Port Satd verlafien. 
Damit findet ein Tmöchiges mili- 
tärifches Mbenteuer, daS zu Teiner- 
ei Erfolg geführt hat, jeinen Mb- 
Ihlup. Während die Ickten Sol- 
daten mit ihren Wanzern auf die 
Shi gebracht wurden, flogen 
Nachtjäger über Port Said, um 
für alle Fälle der Slotte einen 
Schu zu gewähren, Sodanı 
dampfte die lotte in die blauen 
Ahrten des Mittelneeres hinaus. 

Diefer Mbzug erfolgte genau 
ficben Wochen, nachdem die Eng- 
länder und Srangojen ihre Luft: 
angriffe auf NMegypten begonnen 
hatten. Den Höhepunkt hatten die: 
fe Angriffe am 5. November mit 
dem Bombardement von Bort 
Said erreicht. Der Befehl zur Ein- 
ftellung der Feindfeligfeiten war 
am 7. November erteilt worden, 
und dadurch Fam der Verfuch der 





Itärifh in den Befig des Suez- 
Tanals zu jegen, vor Erreidung 
des Ziele zum Stillitand. Die 
Invafionstruppen waren nur 27 
Meilen von Port Said aus in 
füdlicher Nichtung Tänge des Ka- 
nal8 vorgedrimgen. Der Kanal 
jelbjt iit 103 Meilen lang. 





* = 
Indonefien. — Ein junger Oberit 
der indonefifchen Armee, Fihrte 
auf der Iiniel Sumatra einen er: 
folgreihen Staatsitreich in mıblur- 
tiger Weife dur. Er erklärte, er 
habe die militärifche md zivile 
Verwaltung von Sumatra über 
nommen, md er werde fich nicht 
der SZentralregierung in Djafarta 
unterjtellen „jolange nicht die 
Forderungen de8 Volkes auf eine 
Berbefferung der wirtjehaftlichen 
Zage erfüllt jein werden“. 
ex“ 

Deiterreid. — Der Meltbund 
Ehrijtlicher Vereine Junger Män- 
ner hat die Regierungen don IS 
racl, Xegypten, Großbritannien 
und Franfreid, jriftlid) von fei- 
ner DVereitfchaft interrichtet, alle 
im Iufammenhang mit den 
Kampfhandlungen in Negypten 
nemachten Sefangenen durch den 
EBFZM - Sriensgefangenendienft 
zu "etrenen. n Angebot des 















EVOIM, die anf üfierreichifchen 
Boden interner! imgarifchen 
Soldaten umd iere zu be 





treuen, it don der Wiener Regie 
rumg angenommen worden, 

— Für Delterreich find dur, 
die Aufnahme der ungarifchen 
Flüchtlinge rem menfhlihe tie 
olitiiche Problane entitan- 
e Deiterreicher felbit Teiden 
nod unter Wohnungsmot und fie 
mäffen mn vollftändig mittelloje 
Flüchtlinge bei fi unterbringen. 
Hinzu Fommmt, daß SDefterreich 
politiih em neitrales Land iit, 
obwohl die Sympathien der qro- 
ten Mehrheit des üfterreichifchen 
Volkes bein Weiten liegen. Die 
Sowjets jehen es nicht gern, dai 
das neutrale Dejterreich derartig 
vielen Ungarn Mjpl gewährt, und 
fie beginnen bere 
gen gegen Defter B 

Nah öfterreichihen Schägun- 
gen find in den vergangenen 10 
Jahren bereits mehr als 1 Mil: 
lion Flüchtlinge nad) Deiterreich 
hineingeitrömt, von denen fich 
35,000 im Sande niedergelafien 
haben. In den vergangenen Mo» 
hen find nun 150,000 Flücht- 
linge aus Ungarn binzunefom- 
men, von denen allerdings etiva 
die Sülfte bei in andere Län: 
der ieitergereiit it. Die genmten 
Bahlen Fennt niemand, und e3 
fonmen inmmer noch jeden Tag 
etwa 1,000 Flüchtlinge aus Un- 
gan an. 














xx. 
Jordanien. — Die Heine Stadt 
Bethlehem Tag am 22. Dez. ein- 
fam and verlaffen da, dem die 
Pilgeriharen blieben in diefem 
Nabr fait gänzlich aus. 

Die Ereigniffe in Megypten 
und die nach wie vor gefpannte 
Lage im gefamten Raum de3 Na- 
hen Dftens find dafitr verantwort- 
lich. Mer die alte Gejchiehte von 
der Seburt Chriiti in einem Stall 
bei Bethlehem wide fo Tebendig 


im Bewußtfein der  chriftlichen 
Menfchheit wie je. Sie ber 


gangenen Sahren war e3 erfor- 
derlich, ih bereits jehs Monate 
dor Veihnachten ein Hotelzimmer 
in Serifalen referbieren zu Iaj- 
fen, und man war nie ficher, e8 


and) wirflid zu befommen. Heute 
dagegen find die Tonrijtenhotels 
nahezu leer. Anjtatt der 6000 bis 
7000 Pilger, die jonit Werhnach- 
ten dortgin Famen, waren in dies 


jem Schre nur einige Sumdert 
aefommen. 

“x 
Somjetrußland, — In Moskau 
wurde offiziell bekanntgegeben, 


daß am 3. März 1957 in der runi- 
fifchen Sewjetrepublif Semeinde- 
wahlen jtattfinden werden. Die 
Ihe Sopjeirepublit ift die 
"ößte bon insgefamt 15 Nepu- 
bitten, die die NSSR ausmaden. 

Die forpjetifche Propaganda 
behauptet, daß die Plamivirticjaft 
der Sowjetunion technifch auf der 
leihen Höhe jtche wie die weft: 
che Marktwirtichaft. Aber 
der Nationalöfonon Palo 
Leningrad ichreibt: „Gegen 
tig gibt es bei ma in Snönfte 
und Transportiwefen viel veralte- 
te Ynlagen, die zehn Jahre und 
älter find. E& gibt nicht wenige, 
die zwanzig Jahre alt find. Eine 
folde imdujtrielle Musehjtung ift 
wirtichaftlich weniger effektiv als 
die neuere einheimifche oder aus- 
ländifche.” Die Sowjehmion wei: 
tet ihre Technif mehr nad) dem 
Sefichts >pumft der Quantität aus. 
Sie mu weit mehr Arbeitskräfte 
in Anipra nehmen, als beim 
höchften techn. Stand nötig wäre, 
Die Demobilifierung von 1,2 Mil- 
lionen Soldaten u. die Umfchulung 
von 700,000 Verwaltungs- und 
Behördenangeftellten in die Kabri- 
fen md Merfitätten foll dazu dei- 
tragen, das Soll an 7 Millionen 
neuen Arbeitskräften file den 
Finfjahresplan 1 /60 zu er 
fillen, Damit aber find die Ar- 
beiterrejerven weitgehend ausge- 
ihöpft. Wahrjcheinlich iit der auf 
einer breiten Bafis pribahwirt- 
ihaftliher Verflehtungen und 
Antereffen  gegriindete tedhnifche 
Sortichritt des Weitens dur) eine 
Planwirtichaft itberhaupt gar 
nicht zu erreichen. 

Pan darf aljo neben den Poli 
tifchen Schwierigkeiten des Kom: 
mmmismus au die wwirtichaft- 
lichen nicht amterihägen. Sicher 
find die Verfuhe Moskaus, den 
itbloct auf einen nenen Kurz zu 
‚ auch bon folchen wirt 
aftlichen Notwendigkeiten dif- 
tiert. 




































.x« 
Pers. — Albert Schweiger iit das 
Vorbild eines jungen dentichen 
Arztes, der in Fommenden Frih- 
ling endlich am Biel feiner feit 
Sahren gehegten Schnfucht zur ite: 
ben hofft: Im März 1957 will 
.. Theodor Binder im peruani- 
ihen Diehunnel ein modernes 
Krankenhaus mit 100 Betten und 
einem Forfdimgslaboretorium er- 
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öffnen. Diefe Anftalt iit das erfte 
durd Privatinitiative geichaffene 
stranfendaus in öftlich der Anden 
aelegenen Teil Perus, Die Finan- 
zierung des Projekts ta durch 
Verträge wohlbabender Gejchäfts- 
leute der Landeshauptitadt Lima 
auftande, 








ax x 
Zichehoflowafei. — Während des 
Volksanfftandes in Ungarn gürte 
cs auch in der Stowakei. Die flo- 
twaftichen Stommmunijten wireden 
aufgefordert, „ihre befondere Auf- 
merfiamfeit auf die von ausländi- 
hen Reaktionären gegen die Re- 
miblif angewandten Rropaganda- 
methoden zu richten, die fich be- 
fonders in Form forjetfeindlicher 
Mengerungen zeigten.” 

.x“« 
Großbritannien. — Eine briti- 
ice Herzte - Zeitfchrift empfichlt 
der Männerwelt, fi wieder des 
Spazierjtods zu bedienen, Das 
Blatt jagt: „Der Spazierjtot iit 
da8 ältefte, einfachfte, bilfigite und 
zugleich wirfungsvolfite Gefund- 
heitsmittel, das je erfunden wur- 
de. Der 
Mann, fih gerade zu Halten. 
Fichert ibm das rehte Gleichae- 
wicht umd bewegt ihn vor allen, 
feine Beine zu gebrauchen, anftatt 
dauernd in Mutomobilen, Buflen 
md Zügen zu fahren. Die Män- 
ner jollten den Spagzierjtot als 
einen guten Freund betrahten!” 

— Die brittide Regierung er- 
fuchte die U. e diefen Mo- 
nat fälligen Zinjen in Söhe von 
32 Millionen Dollar zu finden 
— was darauf Kinausläuft, einen 
Zeil der Koften für die Invafion 
Megyptens zu tragen 

x“ « 
Veftdeutihland. — Xu den ver- 
gangenen zehn Nahren wurden 
dur die CNALDS insgefant 
200,000 Tonnen  Liebesgaben 
— Mleidingsitüde, Medifamente, 
Bücher, Lebensmittel und Icben 

















Spazieritod Hilft dem _ 





de8 Vieh — im Werte von 603 


Millionen Mark nad Beutfhland 
achtet. Die großen Sendungen 
der Sabre unmittelbar nach dem 







fanijche Bevölkerung ihre 
aben bei den in zahlreichen 
amerifaniichen Städten eingerid- 
teten — meilt irdlihen — Sam: 
melzentven abgaben. Seit 1950 
wurden diefe Liebesgahenfendui- 
gen die Weberjchußgiiter der 
amerif, Renierumg inzt. Im 
(Sortfogung anf S. 16-1) 


Näbkurjus 
Sch mache befannt, daf der 
Nüpfurfus 
am 10, Januar 1957 beginnt. 
Wer, teilnehmen till, 
möchte fich rechtzeitig melden. 
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Goldene Hochzeit 


in Witmarfım, Parana, 
Brafilien. 

Am Sonntag, dem 18. Novem- 
ber d. 3, feierte das Ehepaar 
Xelt. Johannes Janzen und Frau 
Ruife das Felt der Goldenen Hocd- 
zeit. 

Fir Wilmarfım in Parana 


Dre. med, 3. A. Peters 


Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 
ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 
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Office Phone Resid, Phone 
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Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Ghieurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadjmittags. 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
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Dr. R. 3. Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Tele. Resid.: SUnset 3-4222 





611-612 Boyd Building 





De. A. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Srieien 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2—5 Ahr nadmittags, Montag bis Breitag. 
Telephones: 

Office: 50-4086 
Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 60-1861 


tvar e3 ein feltenes, dag exrfte Heft 
diefer Art. E3 wurde daher aud 
ivie etwas Seltenes gefeiert. Die 
ganze Siedlung nahm teil, aber 
auch bon Euritiba waren aufßer- 
gewöhnlid) viel Gäfte erjchienen. 
Schon der Vormittag wurde für 
die Zeier zur Verfügung geftellt, 
und die Mittagsmahlgeit wurde 
in der alten Schule gemeinfan 
eingenommen. 8 hatte der Fa- 
milie, den Kindern der geliebten 
Eltern Sanzen, viel Mebeit ge» 
bracht, aber aud) viel Vorfreude. 

mei „bittere Tropfen“, mie 
der Jubilar e8 nannte, fielen in 
den Freudenbecher. Zwei von den 
7 Rindern fehlten an dem Tage. 
Vera follte eigentlich Thon lange 
aus Kanada gekommen jein; aber 
im legten Mugenblid, Furz vor der 
Ausreife, hatten fi) nod Hinder- 
niffe in den Weg geftellt und fie 
war am Felttage der Eltern unter» 
wegs hierher. Und die andere 
Toter in Nanada, Sinaida, 
mußte ebendort in Ontario blei- 
ben bei ifrem Mann und dei bei- 
den Kindern. 

Mit Liedern und Palmen der 
Robpreifung begann gegen 10 Uhr 
die Feier. Da mir die Zeitung des 
Tages anbertraut morben mar, 
Ihlug id die Seitglode dreimat 
an, nah PBialm 71, 7—9; und 
dreimal kam der Ton: 1. Der Ton 
anbetender Verwunderung: „Sch 
Din vor vielen wie ein Wunder ..” 
(Das Wınder einer Iangen, glüd- 
lien und einer gläubigen Ehe.) 
2. Der Ton freudigen Dankes: 
„Sc till rühmen .. .” 3. Der Ton 
nderfichtlicher Bitte: „Vermirf 
mic nicht in meinem Alter... . 
verlag mid) nit. .” E83 ift dies 
die Bitte um Önade und Barnı- 
herzigfeit. 

David Niffel fprad) für die beı- 
den Gemeinden, da Br. M. Düc 
als Reiter der Freien Evang. Ge- 
meinde nicht zugegen fein Fonnte. 
denn er Ing zur Zeit Eranf, dicht 
neben der feiernden Gemeinde int 
Krankenhaus. Br. Nikel fprad; 
aud im Namen des KR. md 
überreichte in deffen Auftrag eine 
Schtgabe. Dabei brauchte er das 
Vibelort, dns für fold einen 
Seittag tvie gegeben ift: „Dies ijt 
der Tag, den der Serr macht...“ 
Es gibt auch menfhliche Tage. 


Das deutfche Radioprogramm 
nKicht 
des Evangeliums” 


KFNW (910) Fargo, N.D. 
Sendezeit mar 
bisher: 8 Ahr Sonntagmorgens 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgen 
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Dre. John Heufeld 


Arzt uns Ehirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 





Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Ubr. 
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aber joldje Tage wie diefe Goldene 
Hochzeit Fan der Menjch fi nicht 
nehmen, die muß der Herr geben. 

Br. Dabid Koop Spradh an 
Hand von Bialm 103 von den 
Wundern Gottes, die an feld) 
einem Tag befungen werden md 
die man nie bergeffen darf, Br. 
Peter Hamm fand den vechten 
Ton, indem er den To befannten 
und doc ie auszujhöpfenden 
md noch nie genug befungenen 
23. Blalın Tas md ihn auf das 
Xeben des AJubelpaares anwen- 
dete, 

E35 wurden dann die vielen 
Grüße verlefen, die für diefen Tag 
eingegangen waren, aus Brafir 
ten, Paraguay und Kanada. Frau 
Manja Dyd Iprah) vom Frauen- 
berein aus einige tiefemofundene 
Worte md überreichte ein Zunft 
voll gearbeitetes Tablett. 

Und dann erzählte der Zubilar 
uns in fpannender Weife aus fei- 
nem Leben, aus den 50 Sehren 
gemeinfamen Weges. 

Der Gemeindehor, unter der 
Leitung von Peter Penner, brad- 
te an diefem Morgen alles zum 
Ausdrud, was das Jubelpaar und 
and die Seitberfammlung be 
wwegte: „Befiehl du deine Wege . .*” 
— „So nimm denn meine Hän- 
de. .* — „Ser, bleib bei mir..." 
Die Enkeltinder Hanfi, Roswitha, 
Urfula, Sris, Sonja und Gifeln 
Banzen und Dr, Diiets Tüchterlein 
Roswitha, fagten finnige Gedic- 
te auf. Die Mufifgruppe, unter 
der Leitung unferes Geigenbauers 
Suftan Nanzen, fbielte mährend 
der Feier md au in der Mit- 
tagspaufe unermüdlich zur Ber- 
ihönerung des Keftes, 

Nah der Mittagspaufe blieb 
die Schtgemeinde no für eine 
Stunde zufammen, Es wurden 
Grüße gejagt, jo dom Siedlıngs- 
leiter Franz Aliewer, von Herrn 
Hoffman aus S. Paula, granz 
Kröfer md X. Boldt. Niemand 
Tonnte in der warmen Mittags 
zeit einjehlafen, alS vier junge 
Leute, unter ihnen drei Enkel: 
finder des Subelpaares, in zum 
Zeil recht humorvoller Weife, ver- 
Ihiedene Epifoden aus dem Leben 
de3 Subelpaares in Form eines 





Vortragsitiickes Iebendig werden 
liegen. 


PBrod. Roftma fprad) don dem 
„Boldenen Mbendfchein“ in A 
Ichmumng an das Wort aus Satdar- 
ja 14: „Und um den Abend wird 
es Licht fein..." Nobert Sanzen, 
der Schiegerjepn des Zubelpan- 
res, drückte die Gefühle der Kin 
der, Schwieger- md Enfelfinder 
aus und dankte aud, allen, die bei 
der Vorbereitung des Dejtes mit- 
geholfen hatten joiwie den Gäften, 
die erihienen wareıt. 

Und num gehts für das Jubel 
baar in den Lebensabend hinein, 
der aber dom avigen Richt über 
goffen it. Peter Maffen 





Silberhochzeit 
der Gefchtwijter Mbram Tits, 
Diefes wertvolle Zeit fand am 
18. Nov. in der Strawberrg-Sill- 
MBS bei New Weftminjter jtatt. 
Qr. Fr. Roop, ein Verwandter 
des Jubelpaares Ieitete die Feier. 
ur Einleitung verlas e8 1. Mo- 
je 32, 11, Teitete im Gebet und 
hie cMle Anwefenden Herzlich) 
toilffommen. Der Chor fang: 
„Herz, aufs Nreuzge mußt dur 
ihauen .. ” Br. Zac. Thießen 


diente mit einer Anfprache nach neben 





302 Power Building, 





nad allen Teilen Ruplands 


fan man jest an jeine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang fejik- 


fen. Dan darf die Pakete felbft paden, oder bon unfern Kiften, die 
Lebensmittel, Mleidungsftüde, Schade, Strümpfe, Wollitoffe für 
Anzüge und Mäntel u. a, m. enthalten, ausfnden and dann von 
anferer Agentur befördern Taffen. 
Bitte, fhreibt am Pamphlete und Preisliften. 


J.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man, 


Telefon 92-9849 








Sebr. 13, 9; Stlagelieder 3, 26, 
und Bfalm 92, 2. E8 folgte eine 
Anfprade bon Br. Paul Rogals- 
fy nad) Römer 12, 12. Ein Onar- 
tett fang dann das Lied: „Sch will 
folgen... * 

Bruder Töns, ein Diener am 
Wort, madhte eine Furze Mittei- 
fung aus ihrem Leben. Er ift 
dankbar, daß er in einem chrijt- 
lihen $eim aufmachen durfte, 
und der Herr ihm Bater md Mut: 
ter bisher erhalten habe. Seiner 
Gehilfin fei diefes hohe Glück nicht 
befchieden, da fie jchon vor elf 
Jahren Vater und Mutter dur) 
den Tod verloren habe. Er ber. 
gleicht ihr Eheleben mit dem der 
Kinder Srael, die der Herr durd)8 
Rote Meer führte. Die Gefchmwifter 
Wurfd) ift, jtet8 fo zu Ieben, daß 
der Herr verherrlicht werden 
fönnte, 

Der Vater de3 Nubelpaares, 
Br. Seinr. Töws, jprad) Worte 
des Trofi ınd der Ermahnung, 
auch) in Zukunft dem Seren ren 
zu dienen. 

€3 folgte ein Gedicht in Eng- 
ff, und Br. Paul Miehe Ihloß 
die Feier. Nah Schluß wurden 
alle Anmwefenden gebeten, an ei- 
nem Feftmahl teilzunehmen. 

Der Herr fegnet foldhe Zefte, da 
fie zur Verherrlihung feines Na- 
mens dienen, 

Sohn Sudermam, 
RR 7, N Weftminfter, 8. €, 









Brief aus Rufland 


Frau Tina Thieken geb. Sörz, 
früher PRaulsheim, gegenwärtig 
in Rußland, im Gebiet von Molo- 
towff, fhreibt iwie folgt: 

Sonntag, 5. Ang. 
She meine Lieben alle 
in der weiten Kernel 

„6 will schweigen und mei- 
nen Mimd nicht auftun; denn dir 
baft’8 getan.” (Mfaln 39, 10.) 

„Weinet mit den Weinienden.” 
(Römer 12, 15.) 

„Die Liebe darf wohl weinen, 

wenn fie ihr Sleijch begräbt, 

fein Chrift darf fühllos feinen, 

jofang er hier noch Iebt,” 

„Was Gott tut, das ift wohlgeta: 

Er gibt und nimmt aud wieder; 

Bald nimmt er uns in Onaden an, 

Bald drücet er uns nieder. 

Er fihenkt auf Wein bald Tränen 
ein; 

Wo Wiegenlicder Hingen, 

Muß man zu Grabe fingen.” 

Den Herrn über Leben und 
ZXod hat 03 gefallen, meinen lie- 
ben Sohn Kolja A. Thiegen durch 
einen Unglidsfall don ums zu 
nehmen. Er fube auf feinem Mo- 
torrod um eine Ede und tie mit 
einem Auto zufammen und war 
aleich tot, E83 paffierte am 26. 
Suli, und am 29. Suli haben wir 
meinen legten Sohn beerdigt 
jeinen Bruder Abram. 








Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 
Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





m 
s 
Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 
a el 


Seht ruhen fie nebeneinander, 
meine beiden qroken, immer ge- 
Jund und ftarf gewefenen Sungen, 
beide 28 Fahre alt. 

Ich will fhmweigen und meinen 
Mund nicht auftum, denn ich fin- 
de nicht Worte, Euch meinen 
Schmerz zu Hagen, Wie ein ser- 
tretener Wurm im Staube, fo lie- 
ge ich zu des Herrn Füßen md 
frage: Warınn Konnte eg nice an- 
ders Fommmen? Nicht ein Bit 
nehr don meinen Jungen, nicht 
ein Wort mehr von ihm zu hü- 
ren. AS wir die Leiche Yolten, 
dann fah ich ih — tot, zerichla- 
gen md zerdriidt, Tat amd 
hmm. Geftemd amd froh fuhr 
er von zu Haufe weg. 

Das Begräbnis war ehr ron, 
weil biele ihn Fannien; aber was 
Tonnen, Menfchen tröften, menn 
Sott nicht mein Tröfter wäre, 

Su Safe wurde auf dem Bo 
aräbnis bloß gefungen, 8 ijt nicht 
erlaubt, drangen Andacht zu hal- 
fen amd drinnen war e8 zu ng. 
So fuhren wie nad) den Fried: 
hof, die Hormmfif hat uns be- 
gleitet. Die Leiche wurde don fi- 
nen Freunden und Bekannten ge= 
tragen, den halten Wea. 13 gro» 
Be, höre Kränze wurden bon 
Mädhen vorausgetragen. Das 
Auto mit Grin nefehmiit md 
die Kränze aingen voran. Beim 
Fahren wurde öfters Pphotogra= 
fiert. Suleht wurde die Leiche auf 
da8 Muto geftellt und ich fette 
mich zu ihr. Auf den Friedhof 
frielte die Mufit noch zweimal, 
und die Leidhe wurde ins Gab 
gefenkt. Dayın fangen die Sänger, 
md ein Bruder fhrady auf Ruf- 
füch und zwei auf Deutjch. An 
Haufe gaben wir nad ein Mahl. 

Und nun ft alles vorbei — wie 
ein Traum, ja, das Leben ijt wie 
ein Zramm, aber die Welt bleibt 
nicht jtehen md die Zeit eilf und 
pie müffen mit. 


Einf: &. $. und M, Bärgen. 


Tofield, Alte. 
(„Zer Bote“ Ditte naddrusen.) 
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Fur wenig Geld 


Gefhihtenbücher 
von Anne de Dries, 


des uns vertrauten Berfafjers 
der „Rinderbibel” 


Bartje fieht die Welt der Großen. 
Anne de Vries. — Wie der 
jingjte Sohn cin xoß. Land- 
arbeiterfanuilie die Envanjfenen 
fieht, wird beinahe grob, aber 
mirklicfeitsuahe geichildert. Da 
it mihts bon der oft jo hi- 
derlühen rofaroten Eiimalerei 
mancher jogen. riftlicher Ge- 
ichichtenbither. — 294 Seiten. 
Ganzleinen-Einband mit Go 
prägung. Mehrfarbiger Schut- 
unihlag nr 270 


Bartje juht das Gil. Anne de 
Brieg. Der Schieialsdogen die- 
es Verblendeten und Begna- 
deten ijt weit gejpannt, und mit 
Menichlichfeit und Sitte it le» 
bendig erzählt, wie er fajt be- 
fejlen nad) dem Stie zu hafchen 
verficht. — 296 Seiten. Sanz- 
leinen-Einband mit Goldp 
ag. Mehrfarbiger Schuß- 
umjchlag 2.70 








324 Seiten 2.00 









94 Seiten .... 





..%* 


Der Fürjt ang Davids Haufe. 3. 
8. Ingrahbam. Schilderungen 
aus dem Leben Sefn innerhalb 
von 3 Sahren in erufalent. 
3355. Steif eingebunden 1.75 


Brenelis goldenes Hümmerlein. 
Charlotte Wörner. Eine Ieben- 
big erzählte Geicdichte, aug der 
man lernen fanıt, wie man 
durch das Gebet Mitmenfchen 
froh und glüdlid; maden kann. 
132 Seiten. Fein illuftriert. 
Salbleineneindand ..... 1.00 


Die Heze von Mehole. Heinrich 
Norden. Ein Mäddenihicjal 
aus Kamerun in Airika, Eine 


Miflionsgefchichte mit vielen 
Bildern. 152 Seiten. Im far» 
Digen fteifen Einband .... 1.65 


Das Barfühle. BertHold Auerbad). 
Die beliebte Schwarzwälder 
Dorfgejhichte in neuer Aus- 
itattung. 202 Seiten. Zeft ein- 
gebunden mit einen mehrfar- 
bigen Umfchlagbild ....... 1.00 


Ic bin ein Mörper. - Jan Oper: 
ditin fchreibt in diefent Birch 
eine außergewöhnliche Sejchis;- 
te, die unlere Seele im Iiner- 
ften deifft, weil eine tiefe 
Menichlichkeit daraus Tpricht. 

Sanzleinen-&inband. 141 Sei» 

ten 81.95 


Cornelia, Einer Mintter Kampf. 
A. von Soogitraten-Schod. Ein 
hervorragendes Kampfbuch geg. 
uncriftliche Ehebegriffe ind Er- 
siehungämethoben in der jban: 
nenden Form einer Gefhichte. 
295 Seiten. Ganzleinen. Schuß- 
unichlag 225 


Flucht — Kurs Nrarat! Sorit Ka- 
nig erzählt die abentenerliche 
Flucht zweier deutfcher Jungen 
aus ruffiiher Kriegsgefangen- 











idaft. — 160 Seiten. Viele 
Tertzeichnungen. Mehrferbiger 
jteifer Einband... 1.69 





gute chriftliche Erzählungen 


Durd Wüfte Meer and Lava. - 


Die jteinige Straße, Reontine bon 
Horit Kanig. Fortfegung bon 


Winterfeld-Blaten. - Wir erle- 


dem Buch „Slucht — Kurs ben, wie ein junges mohlbehit- 
Ararat!“ Durd; Memenien, tetesg Mädchen al Miffionars. 


gypten, Kreta, Sizilien 513 
nad Deutihland aeht die Flucht 
zweier Freunde, deren Freund- 
ichajt in Chriftus das Junda- 
ment bat. — 168 Zeiten. Viele 
Tertzeichnungen. Im mehrfa: 
bigem jteifen Einband .... 1.65 


jran ihrem Manne auf eine 
Malaiihe Insel folgt, und tmie 
die junge Frau in ihrem Glau- 
ben jcwer erjegättert wird. 
Rad) jÄnverem innerem Kampf 
fehrt fie zum zweiten Male aufs 
Miifionsfeld zurüf als eine, 
die nicht nur in erfter Begei- 
iterung brennt, jondern die num 
far fieht, was Gott von ihr 
fordert. 150 Seiten. Ganzlei- 
men 2.5 











Die Fahrt ins Blaue. Selene Mil- 
fer. Zwei Fremde fahren „ins 
Zlauc”, nehmen widerwillig 
einen Dritten mit, erleben al- 
lerlei Abenteuer und Fommen 








io zu einer „Fahrt mit Ehri- Schet, weld; eine Liebe! W. I. 
itus“ durch ihr ferneres Leben. Smart. Aus dem Leben eines 
53 &., Sejchenkband .... —85 helden von heute, Ein 






ihmtes Luftafrobaten- 
paar wird don Gott ergriffen. 
evangelifiert im Zirkus umd in 
den Elendsquartieren Londons 
und erjchliegt gegenwärtig ein 


Vom Heimfinden und andere Er- 
zöhlungen, Hedtvig Lob. 
fnapp zufammmengefaßten, at: 
fenden Erzählungen jind für 








die heutige Beit aeichrieben. Stüc dunfelites Arita dem 
Sie jind alle trejfliche Jlluftea- Evangelium. 127 Seit. .... 1.45 
tionen fir das teöfiliche Wort: = 

Selin "id, die in Religion nicht genügend. ®ı%. 
haben, denn fie jollen nad Hau 175 Seit. 1.6G Sunzelmann. Tief im Herzen 





je fommtn!“ 80 nad der Wahrheit fragend, vom 





iten. 








ihentand ... zchrer unberjtanden, gebt ein 
Schüler einen  dornenvollen 
Weg, bi8 ji SHlieplih in Chri- 


Hans Nielfen Hauge, der Eriwef- 
fer Norwegens, Jakob ©. Bull. 
Das fefjelnde Lebensbild eines 
Bnuernfohnes, der zum Evan 
geliiten wird ımd dach viel 
Leid Hindurd min und man- 
herlei Anfeindung erleben muB. 
Sede Gemwaltantwendung Iehnt 
er ab amd richtet fein Leben 
ganz nad) der Heiligen Schrift 
aus, Sanzleinen. 217 &. 2.30 





jtus verichiedenften Geijter 
vergeben und finden. 17 Kurz- 
geihichten. Geeignet zum Bor: 
lejen. 170 Seiten, Steifer Ge- 
jebenfband .... .. 1.60 











Ein Ansflug der Familie Mänfe- 
rid. Sieben niedliche Seichid- 
ten zum Borlejen geeignet. Sein 
ausgeftattet, illuftriert, 78 Sei- 
ten. Steif eingebimden .... 1.15 





Die Iehte Kugel, Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzä 
100 ©., geb. . 


Befonnte Jugend. Aus den Le- 
ben eine Meihnadhtsfindes. 
ES. Zagory. Wir begegnen 
in diefer Ihwingbollen Erzäh- 
lung einfachen, aufrehten Men- 
chen. Zum Vorlejen gut geeig- 
net. Sangleinen. Boldpragung. 
Scyugunifhlag. 202 ©. ... 1,60 








Wo wirit da landen, Brigitte? — 
9. Miller. Viele guumdveriäte- 
dene Menjchen Iernen in diefer 
Gefchichte, da Ehriften ihren 
Weg nicht jelbjt wählen, fon- 
dern von Gott geführt mer- 
den md dann beitimmt am 
rechten Plaß landen, innerlich 
amd äußerlih, — 89 Seiten. 
Beiner fteif eingebundener Ge- 
ihenfband mit mehrfarbigem 
Shubumfhlag u... 1.20 


Die Mütter und der Tod. 2. von 
Winterfeld - Platen. Ein Ge- 
iichtenbuch don der in unferen 
Kteifen dureh „Die fteinige 
Straße” bekannten Verfafferin. 
191 Seit. Halbleinen ... 2.18 





215 Seit. 1.60 





Iejn Jünger in Aft-Ikta. Theos. 
Flügge. Lebendig erzählte Ge- 
thichten aus dem Leben, Zum 
Vorlefen geeranet. Brojch. —65 


Id warte auf did, Urfula. Lila 
Heinz-Dönges, Eine Chege- 
ihichte aus den heutigen Ta- 


gen, die befonders Frauen und Die Duclle der Kraft. Erich Schie. 


jungen Mädchen zeigt, wie erzählt in diefem prächtigen 
wichtig es ift, fih in diefer Le- Bänden, in Form einer fpan- 





bensfrage von Gott führen zu 
laffen. 72 Seiten. I farbi- 
gen teifent Einband 80 


nenden Gefchichte, wo die wah- 
ve Strafiquelle für Segensmen- 
ichen liegt, au) dann, wern fie 





196 Seit. .... 





1.75 














ein feidgezeihnetes Leben zu 

As das Leben begann, Chriftina pilgern haben. 94 Geit. —G5 

ea B je Der Heinerle vom Lindelbronn. 

fchich en nes Emil Frommel. Der Seiner 
hiehte von der Seimfehr eine beivahıt fei RR, 

Totgenlaubten, der feine Ira ewahrt fein einfaches, from- 


mes Elternhaus aud in fren- 


wiederverheitatet antrifft. H . 
v N der, großartiger Umgebung im 


wird das Ihmwere Los gen 


flert von Menichen, die fi in Herzen md findet dad) den 
Ehriiti Liebe verbunden til. wahren Weg, der Menfchheit in 
ien. 64 Seiten. der Stille zu dienen. 109 Gei- 





Sn farbigen i 
jteifem Umfhlag. ...... —80 N ser —65 
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174 Seit, 1.90 
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Hahrichten... 
(Fortfegung von &. 13—5) 


Rahmen de3 „Färfenprogram- 
nes“ wurden 2,875 tragende Nin- 
der nach Dentfchland verjehiet und 
an Flüchtlingsbanern verteilt. Bi 
Anfang diefes Nahres zahlten 
amerifanifhe Stellen die aefanı- 
ten Seefrachten, die feitden don 





TRAKTATE 


Keu! 


Einer furht Dich! Serie mit 100 

zmeifeitigen illuftrierten Trats 
taten mit der frofen Botfänft 
für Menfshen aferer Tage. 
Format etiva 5° x8" ... —A5 


Wiedereingetroffen! 


Hirtenrufe. Kindertraftete mit 
2ildern und zeitgemäken Ges 
fohichten für Buben und Mäd- 
chen. Zierfeitig, mit mehrfachis 
gem Titelbild. Serie mit 100 
Stül .. 85 


Gibt e8 eine Höfe? Serie mit 50 
8sfeitigen Traftaten. Yormat 
etiva 5x8" —45 


Scharfe Pfeile. Serie mit 100 2- 
Teigen Zraftaten. Kormat ans 
5x8“... u ul 


Rufe in die Nacht. Serie mit 100 
bierjeitigen Traftaten. Zeitnahe 
Tebendige Fitelbilder. Spannend 
geihrieben. — Yormat etwa 
a'x6" ... u 5 
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Su vermieten 
an Erwachjene 
Tompfette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe“. Delfeizung, Gas- 
herd, nahe zur Bushalteftelle. 
Unfrag. bei 242 Ifnbel St., Wpa. 






der Mundesrerterung übernom- 
menu, al h 

— Das Schwarze ıeuz, Hrift- 
Tiche Gefangenenhilfe e. B., hat 
and in diefem Sahr zum Meih- 
nadtsfeft eine Briefaktion ge- 
ftartet. Weber 15,000 evangeli 
ie Strafgefangene in 84 Straf: 
anitalten Weftdeutichlands amd 
Weftberlins erhielten einen hand- 
aefchriebenen Brief. Die Mftion 
wird bereits feit 20 Nahren mit 
Hunderten bon freivilligen SHel- 
fern des Schtvagen Sreuges ber- 
anftaltet. Das Schwarze Kreuz 
hilft außerdem den Samilien von 
Strafgefangenen durch Baketfen- 
dimgen. 

— Einige intereffante Zahlen 
der wejtdentjhen Wirtichaft: Ar- 
beitsfofigfeit: 426,351 Arbeits- 
Iofe Ende Oktober 1956 gegen 
411,110 Arbeitslofe im Bor: 
monat und gegen 510,151 Ende 
Oftober 1955, 820,919 Ende Df- 
tober 1954 und 963,793 Ende 
Dftober 1953. — Bevölkerung: 
50,74 Millionen Ende September 
1956, darunter 10,4 Millionen 
Flüchtlinge, Der Geburtenüber- 
ichuß lag im Suli 1956 bei 21,100. 
Bevölferungsdichte etiva 205 Ein- 
iwohner je Quadratkilometer, ge 
gen 147 im früheren Dentjchen 
Neih. — Beihäftigung: 18,39 
Millionen Arbeitnehmer, darun- 
ter 12,35 Millionen Männer und 
6,04 Millionen Frauen. 

— Dr. Otto Sohn, früherer 
Rräfident des weitdeutichen Bun- 
deSamtes Fir Verfaffungsihut, 
wurde wegen derräterifcher Vezie- 
hungen zu den Sommunijten zu 
bier Nahren Gefängnis verurteilt. 
Das Geheimnis, das fein Ber- 
ichwinden im Oftfeftor Berlins am 
20. Suli 1954 umgibt, Tonnte 
nicht rejtlos gelüftet werden. 

— Die Wetdeutichen ftehen am 
Ende ihres wirtihaftlih erfolg- 
reihften Jahres jeit Beendigung 
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ch lege $..... 
Expreß), Bankjchee 
tegiftriertem Brief. 


.. bei. Man jende „Money Order“ (Want, Boft oder 
(mit Zugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur in 








des Smeiten Weltkrieges. Wäh- 
rend fih England und Srankreid; 
mit erniten Wirtfhaftsproblemen 
auseinanderfegen mie, erwar- 
ten die Deutfchen, daß ihr bver- 
biiffender irtjehaftlicher Wir 
deranfitteg and) im Fommenden 
Sahr feine Fortfekung findet. 

— Strifte „Zuftruhe” an den 
Sonn- und Feiertagen müffen in 
Zukunft die in Deutfehland jtas 
tionierten Einheiten der ameri- 
fanifchen Snftwaffe Halteır. 

— leber 83,000 DM hat die 
Kolfefte bei der Sauptverfamm- 
fung des Frankfurter Kirchentages 
ergeben. Das Geld wird über das 
Hilfswerk der Evangelifchen Rir- 
be in Deutfehland zur Linderung 
der Not in Ungarn, im Nahen 
Dften and in Wien verwandt. 

— Der Präfident des wetdeut- 
ichen Noten Kreuzes, Dr. Weiß, 
wird im Sanıar 1957 nad) Mos- 
au fahren, um unter anderem 
Beipredungen iiber die Nacdhjfor- 
Ihungen nad Vermißten und die 
Zufanmenführung getrennter Za- 
milien zu führen. Um die Heim- 
führung der in der Somjetunion 
lebenden Deutjhen Hat ein ftän- 
diger Notenmwechfel zwifhen Bonn 
md Moskau jtattgefunden. Die 
SotvjetS haben dabei erklärt, die 
meitten der bon Bonn genannten 
Perjonen jeien, foweit fie no 
lebten, Sowjetbürger. Meig führ- 
te mit Bolen, Rumänien und der 
Tichechoflowafei bereits ähnliche 
Verhandlungen, durch die vielen 
taufenden Deutichen die Ausreife 
nad) Wejtdeutfchland ermöglicht 
wurde. 





— Die Vereititellung non 
Quertieren hat fich als da8 größ- 
te amd zeitlich am meiften drän- 
gende Hinderni® der deutfhen 
Wiederbewaitning eriwiefen. Bis 
Ende des Sahres 1956 jollen ftatt 
der urfpriinglich geplanten 96,000 
nur etwa 72,000 junge Männer 
die Uniform anziehen, Bi zum 
31. Oftober 1956 meldeten fich 
317,555 Jremillige, 

xx 
Dftdentichland. — Den Weih- 
nacıtsfeft wollte der oftdeutjche 
Sewerfihajtsbund eine „neue tie- 
fere Bedeutung“ geben. Nach fei- 
nen Borfehlägen follten bei Weih- 
nadtsfeiern in Betrieben nur fol- 
He Lieder gefungen und Gedichte 
vorgetragen werden, die bon 
„Srieden und Sreundfchaft, der 
demofratiihen Einheit Deutjch- 
lands ınd der glüdlihen foziali- 
ftifhen Zukunft“ Handeln. Für die 
Kinder murden Aufführungen 
als geeignet angefehen, die die 
Möglichkeiten einer friedlichen 
Anwendung der Atomenergie 
zum Gegenstand hätten, Der 
Weihnachtsinann jollte vom Fleiß 
der Werftätigen berichten. Bon 
den bisherigen Weihnaditsfeiern 
wurde Fritifch vermerkt, fie wären 
vielfach noch „müitiich” gewejen, 
hätten den „Mberglauben” geför- 
dert und die Lebensfreude zu furz 
Tommen laffen. 

— Kirdlich Fonfirmiert wurden 
im Teßten Jahr 90 Prozent der 
in Stage Fonunenden ebangeli- 
schen Sugendlihen Dftdeutfch- 
lands. Wegen Teilnahme an der 
fommuniftifch. Nugendiweihe muß- 
ten a drei bier Prozent der 
Kinder von der Konfirmation aus: 
geihlojfen werden. Der Aufforde- 
rung, fih nad der Konfirmation 
an der Sugendweihe zu beteiligen, 
find etwa drei bis fünf Prozent 
der Konfirmanden gefolgt, 











Alenn.- Br.» Gemeinde 
Bibelcollege, Winnipca, 








neben, daß der diesjährige 
Bredigerfurjus 

in den Tagen vom 11.-22. Febr. 
abgehalten werden foll, Alle Pre- 
diger und Mitarbeiter der Men- 
noniten-Brüdergem. fowie aud) die 
der anderen Gemeinden Iaden tvir 
herzlid) ein zur Teilnahme an die- 
fan Kurjus. Rechtzeitige Anmel- 
dung iit ertelinfcht und notwendig, 
um die entiprehenden. Vorberei- 
tungen zu treffen. Bei der Anmel- 
dung gebe man bitte au, od man 
Koft und Dxartier beanfpruden 
wird oder nicht, 

Außer den Lehrern de3 College 
wird aud) Br. A. S. Unruh in den 
Tagen mit Vorträgen dienen. Nä- 
here3 itber das Programm md 
die Gegenftände folgt fpüter. Alle 
Anmeldungen find zu richten an 






da8 M.B. Bible College, 77 Kel- 
pin Street, Winnipeg, Man. 

Mit den Herzlichiten Segens- 
twünfdhen fir einen fruchtbaren 
Predigtdienit im Neuen Bahr 
1957, zeichnet 
im Namen d68 Lehrerkollegiums, 


3. M. Xöms, Leiter. 


Alennenitiiches 
Aahrbuch 1957 

Ans dem Tufalt: Eine Weltmif- 
fionsreife. — Ruffiihe Baptiften 
befirchen USA. — Das Kriftlice 
Zeugnis NRembrandts (mit vielen 
Bildern). — Aus der Gefhichte 
der Mennoniten NRußlande. — 
Iohannes Zangen. — Warum id 
Mennonit bin! u. d. a. ın., Bil- 
der von Nelt. Benjamin Ewert. — 
Miffion in Sapan, Indien, 9 
fa. — Mtenheim Enfenbad. — 
Ruffiihe Delegation. — Menno- 
nitengem. ®öttingen. — Ber 
hard Sarder — PB. M. Friofen — 
ta. 50 Seiten .... 50€ 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 

















Zivei Zimmer 
in EImivood, Wirnipeg, 
ab 1. Febr. 
zu vermieten 
109 Cobourg Ave. 





PEMBINA 





am Hodmeg Nr. 75, 

fölih von und nahe an St. Norbert bei Winnipeg. 
Erxites deutfches „Motel“ für Autoreifende 
Unfere freundlichen „Cabins“ werden beheizt | 

und find im Winter zu befonders günjtigen Breifen zu mieten. 
Telefonieren Sie 42 - 7051, 
oder fommen Sie perfönlich, oder fchreiben 
David und Mary Balzer, St. Norbert P. D., Manitofa 


-CABINS 





an die Motelbefiter 








Anleihe: 


$ 100.00 


200.00 17.57 
800,00 26.86 
800.00 48.98 
1,000,00 87.86 


Montag bis Donnerstag: 
Freitag: ...... 





3. 
— Diele Anzeige gilt nur für 





Crosstown Credit Union Society, Limited | 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


. Brauchen Sie Geld 
für einen „Sridge”, eine „Car“ u. a. m.? 
Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld Haben. Bitte wenden 
Sie fid) an ung, ehe Sie Faufen. Untenftehend Iaffen wir eine Ta. 
belle folgen, die da zeigt, tie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 
wtonatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends, 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 











25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


L. Neufeld, Manager. 
Winnibeg und Umgebiumg. 

















Häuser zu verkaufen 





in ganz Winnipeg und Vorjtädten, and) 
Gefchäfte - „Brocerh Stores” — „Apartment“-Hänfer - Karmen. 
I allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Xerfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne ımd prompt! 












Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ın3 oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Oflice 92-5885 Residence 40-6771 














